
Das wW Evangelium.

Jſt die Menſchheit als der potenzirte oder große
Menſch emn Ganzes ein Organismus ſo muß auch
ihre Entwicklung nach beſtimmten Geſetzen verlaufen
und zwar, dd der enſch die Syntheſe dvon eif
und Natur ift, vir leſe Entwicklung ene 0  E
Seite haben, ene natürlich⸗nothwendige, ſo fern
Er mit der Natur zuſammenhängt und ihren Geſetzen
dem räumlichen Neben  — und dem zeitlichen Nachein  —
ander unterſteht und emne geiſtig⸗freie Jene wird
mehr M der Totalität dieſe, dd Freiheit dem Men  —  2
chen als Einzelnen Ukommt, In den einzelnen
Gliedern und ihrem Eingreifen die Geſammtheit
zum Vorſchein kommen uſofern die menſchliche
Natur mit ihren nlagen und Kräften von ott 9e
chaffen ſi, iſt die nothwendige Entwicklung und Ent
altung er threr Id liegenden Formen der N
der Geſchichte ſich realiſirende an Gottes der don
der göttlichen Freiheit gewollt von ihr auch ge wer
den und zur Durchführung kommen muß Da Gott nich

0 In den „Mittelalterlichen Studien“ des Ja rgangs
1850 dieſer Zeitſchrift wurde (S 594) die Darſtellung des
Anthei Abt Joachim's von Floris In dem evangelium
aeternum verſprochen; gegenwärtiger Aufſatz ſoll das verpfän⸗
dete Wort einlöſen, ſpät aber doch

—
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nur durch den chöpfungsakt allein in nothwendiger
Verbindung mit der Menſchheit ſteht, ſondern dieſe
Verbindung eine fortdauernde und durch die enſch
werdung des Logo eine innige, unauflösliche, ewige
geworden iſt, die mit dem letzten tlele der Weltkreatur,
ihrer Vollendung, in nächſter Beziehung ſteht, ſo ömmt
zu den genannten zwei Faktoren der Menſchengeſchichte:
der Freiheit und der Nothwendigkeit, noch ein ritter
in Betracht: die nade oder die Thätigkeit Gottes
in der eſchichte, welcher Faktor, wie die Freiheit
das thetiſche, die Naturnothwendigkeit das antitheti⸗
ſche, vorzugsweiſe das ſynthetiſche oment in ihr
bildet Ind die Weltgeſchichte zu einem erte Gottes
durch die Menſchen macht.

Wie das Verhältniß des einzelnen Menſchen zu
ott das höchſte, das die übrigen beherrſchende iſt, ſo
bei der Menſchheit, darum ird ihre In
höchſter nd letzter Inſtanz Religionsgeſchichte ſein,
weil ſie durch die Offenbarung Gottes mn der enſch
heit bedingt iſt und durch ſie normirt und gegliedert
wird. Die des Menſchen und ſeiner Kultur
beginnt nit einer Offenbarung Gottes den Men  —
chen und muß mit ihr beginnen, eil der en
kein νκποòιανκεντο, ſondern nUur ein HNeotανντοα, ſein
kann Nach dem Falle des Menſchen konnte das
Ziel der eſchichte kein nderes ſein, als die Wieder  —  —
herſtellung der Ur die Sünde getrübten Einheit mit
ott und die Führungen Gottes dieſem Ziele,
der Kampf der göttlichen Erbarmung mit den Thor
heiten ind Sünden der Menſchen, trotz derſelben
dennoch die Erkenntniß und die M  V  iebe der ahrhei
unter den Menſchen du erhalten und alle, die dafür
empfängli ſind, allmählig in die —.—ẽ— des
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göttlichen Lebens hereinzuziehen, machen ihren vornehm⸗
ſten 6.  nhalt aus Die Wiedergeburt der Menſchheit iſt,
wie die des Einzelnen, er einer ſtufenweiſen
Läuterung, denn ＋ hat auch das ganze
ſeine in  E und Jugendzeit, ſein Mannes— und
Greiſenalter und wie der unten wirkt, ſo
ird ihm von oben entgegengewirkt und wie ſich
unten 2⁴

ändert, ſo verändern ſich die Führungen Got
tes mit ihm von oben her Die hiſtoriſche Offenba  —

Gottes, die mit der öpfung des Menſchen
beginnt und die Fortſetzung der urſprünglichen
Offenbarung im Schöpfungsakte iſt, hat darum der
Entwicklung der Menſchheit gemã ihre Phaſen nd
Stufen, ſie iſt zuer Familienhäupter, dann
ein ganzes olE gerichtet, endlich die Welt,
UAm einen E  Q  . die 1  E
zu ünden hon die jüdiſche Myſtik hat dieſer
Vorſtellung gema die Weltgeſchichte un die Zeit des
Thohu, In die Zeit des Geſetzes und un die des Meſſias
getheilt, jede mit einer Dauer von 2000 Jahren oder
Welttagen, auf die dann die eit des Sa blg
Nachdem das Chriſtenthum Gott als den Dreieinigen ge
offenbaret, lag die dee nahe, auch die Menſchengeſchichte
trichotomiſch nach der ſucceſſiven Entwicklung der goͤtt⸗
en Offenbarung 3u gliedern Uund teſe Glieder mit
der Wirkſamkeit der drei göttlichen erſonen in Ver
bindung zu denken, da mit der Entwicklung
auch eine Steigerung In der Trinitätsoffenbarung Her
bunden iſt „Das alte Teſtament, ſagt Gregor von
Nazianz Orat. 37., verkündete den Ater deut
lich, den Sohn etwas Unkler, das Eue Teſtament
aber offenbarte den Sohn vo  ändig, aber die ott  —
hei des ei eutete * nuUr Nun aber
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ſeit dem großen Pfingſtfeſte lebt der Geiſt ſtets mit
uns und geht mit uns uns ſeine Offenbarung
immer deutlicher machend. Denn e8 war nicht ohne
Gefahr, ſo lange des aters Gottheit noch nicht hin  —
länglich erkannt und anerkannt war, die des Sohnes
offen zu verkünden,  1 noch, bevor des Sohnes Weſens⸗
gleichheit angenommen und feſtbegründet die des
Geiſtes klar auszuſprechen und eine *

aſt damit
ins aufzulegen.“ Er bedient ſich zur Erläuterung
des Beiſpiels Ueberladung ſelbſt mit den en
Speiſen bei einem ſchwachen agen, ſo wie don der
Einwirkung des vollen Sonnenlichtes auf ein krankes
Auge 61 der Ausgießung des Geiſtes iſt, ſo
lehren mit Gregor 9on Nazianz die Übrigen Väter,
10 lehret die Kirche, die göttliche Offenbarung allſei⸗
tig Hollendet Und der 2  her die Apoſtel ausgegoſſene
El leitet und regieret die 2 fortwährend bis

an  9 Ende der —
Die religiöſe Geſchichte der Menſchheit wird ohn  2

lich eingetheilt V je ante legem, Sub lege, Sub gratia
bder In die der patriarchaliſchen, moſaiſchen und apoſtoliſchen
Kirche. Ueber die vorherrſchende Wirkſamkeit der drei göttli—
lichen Perſonen u die Anſichten nich gleich, indem nach
einigen die erlöſende des Sohnes gleich nach dem Sünden—
falle beginnt. Nach Abt Rupert von Uitz (Deutz bei Kölun),
der nebſt vielen andern Werken anlno 147 eines: de trinitate
Eh Operibus ejus geſchrieben, gehen die erte des Vaters
bis zum Sündenfalle, die des Sohnes bis zur Menſchwer—
dung, die des heiligen Geiſtes von Dda bis zUum Ende de
Welt (Schröckh Th 348) Auch Hegel theilt die Ge—
Aichte trichotomiſch In die thetiſche, antithetiſche un ſyn⸗
heti  E Periode; denn wie im Kleinen ruft m Großen der
Satz den Gegenſatz hervor, der Kampf gebiert den G  1  eich  4
ſd 53 und nach dieſem Schema haſpelt ſich die ganze Geſchichte
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Das Chriſtenthum brachte Revolution den

Geiſtern völligen Umſchwung der Weltan⸗
ſchauung, hervor die reale des naturvergötternden und

niedrigen Sinnenrau verſunkenen Heidenthums
wich mer idealen ott wurde von der Welt＋
und der Geiſt ſeine verkannte Wẽĩ

Urde

. vieder einge⸗
etzt gewaltiger dieſer m  ung der geiſtigen

war, 1E größer die Begeiſterung, nit der das
Chriſtenthum von Vielen aufgenommen wurde, deſto
er auch die Erwartungen geſpann von der
Wirkſamkei desſelben auf die gänzliche Umgeſtaltung
der Viele Juden Chriſten hofften die buchſtäb⸗
liche Erfüllung der Verheißungen der Propheten
dem El des Meſſias und dieſer Hoffnung entſprang
der Chiliasmus der judaiſirenden Sekten 5 der auch
unter den Vätern der erſten Jahrhunderte manche
nhänger hatte; die Heiden⸗-Chriſten verſprachen ſich
emne Rückkehr des goldenen Zeitalters und emn einſei⸗
iger überſpannter Idealismus gebar den Gnoſticismus,
der die früher v  0  Tte Natur geradezu verteufelte
Noch andere Irrthümer hatte die Ueberſpannung der
Hoffnungen und die me 1 Ungeduld mi dem
Gange der Weltgeſchichte zur olge Da weder die
äußere Lage der Kirche, noch ihr ＋

an die

ab ſie iſt ihm aber nicht das Werk Gottes Urch die Men  2  2
ghen ſondern die Entwicklung des Weltgeiſtes ſelbſt, wodurch
erſelbe allmählig zu ſeinem eigenen Selbſtbewußtſein und
damit zur Freiheit gelangt. e was wirkli iſt, iſt ver
nünftig, weil eS iſt, denn alles irkliche iſt 10 der
unendliche Selbſtrealiſirungsprozeß der abſoluten Vernunf
des en Ueberall und Nirg

3) Ueber den io RARirgent  Chiliasmus ſieh' die Monatſchrift. ahrg
1850 S 287 u
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Unvollkommenheit vieler ihrer Glieder den gehegtenallzugroßen Erwartungen utſprach, die Verfolgung
der heidniſchen —  —. — ſpäter die er und die
E  1  e Macht, ihren Beſtand gefährdete, im Innern
aber das Verderbniß oft einen rad erreichte,ſo tauchte hon frühzeitig die Anſicht auf, daß das
von Chriſto und den eln verkündete Evangeliumnicht die Uſe der Entwicklung der Offenbarung,ſondern eine Durchgangsperiode 1  2, die ſich zueinem noch kommenden vollkommneren Zuſtand, vie
das Jünglingsalter zur Mannesreife, verhalte. Der
ret der göttlichen Offenbarung wäre  4 demnach nicht,
te die Ir von nbeginn gelehrt, I Und mit den
Apoſteln abgeſchloſſen, ſondern ihre trichotomiſche Stu
fenfolge wurde ſo verſchoben, daß das alte Teſtament
mit ſeiner Zeit die erſte, das neue Teſtament mit ſei
ner eit die zweite und die Ur beide vorbereitete
Zeit erſt die dritte und Entwicklungsſtufe bildete
e erſte erſchien. als die Zeit der vorherrſchendenWirkſamkeit des Vaters, die weite als die des Soh
nes, die dritte vollkommene als die des Geiſtes,eil ihm als dem Geiſte der Weisheit die Verbrei—
tung vollkommener Erkenntniß und als dem Geiſte
der Heiligkeit die vollkommene Tugendübung zukömmt.
J  ndem man für die erſte Zeit das alte Teſtament,
für die weite das als geoffenbartes Wort, als
heiliges Buch, vorfand, o forderte die nalogie auch
f  ir die dritte Zeit, für das Zeitalter des Geiſtes,
einen eigenen Coder, der dann als das Evangelium
des h Geiſtes, oder, weil eS der Schluß der Offen⸗
barung ſein ſollte, mit Beziehung auf einen E  ru
der Apokalypſe (14, 6.) als ewiges vangelium
erſchien. Da der Eintritt der 2n Zeit die
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Ueberwindung aller Hinderniſſe,die ſich em Chri
ſtenthume en ſtellen, vorausſetzt, alles en
chriſtliche aber ſich Im Antichriſt vereinigt, ſo ird
die Ueberwindun dieſes Feindes das Ende des

Zeitalters geſetzt und dieſes iſt der Punkt,
welchem die ehre von dem ewigen Evangelium Ut
dem judaiſirenden Chiliasmus übereinſtimmt, von dem
ſie andern bedeutend abweicht.

Schon im weiten Jahrhundert hat ntanns
den rundſa einer ernenerten unmittelbaren Inſpira⸗
tion durch den araklet, wodurch das Chriſtenthu
erſt ſeiner Vollendung zugeführt würde, aufgeſtellt und
viele 0 verwirrt; aufgewärmt und weiter 8ge  —
ſponnen wurde die Erwartung eines Zeitalters des
Geiſtes tauſend Jahre nachher durch Joachim dbon
Floris und das „ewige Evangelium“ hat XIII
Jahrhundert Oiele Unruhen Iu der I verurſacht
N durch alle folgenden Jahrhunderte bis auf unſere
Tage hat 0  e unter mancherlei Formen ſowohl

antikirchlichen Sekten, als auch In antichriſtlichen
Köpfen, Eingang und nhang gefunden. Schwärmer
aben ihre Vifionen für emn neues Evangelium aus
egeben, vermeintliche Propheten Cue Zeit der
Vollkommenheit verkündet, mit ihrer Zeit Unzufriedene
und über den Bildungsgang der 1 Befangene
ſie in naher Zukunft von dieſen oder Mitteln
oder von ihren eigenen Anſtrengungen, erwarte und
Philoſophen hre Syfteme als die Vollendung der
Offenbarung geprieſen Von Martin Luther ſagt Bu
enhagen In ſeinem Leichenſermon: „Dieſer (Lu
Wwar ohne Zweife der Engel, der Offenba⸗
rung ſteht der da geflogen iſt mitten durch den Him⸗
mel Ind hatte Ein ewiges Evangelium;“ aber
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Thomas ünzer und andere Koriphäen der Schwär⸗
merſekten verkündeten eS ebenfalls und ſo ſpäter
Pietiſten und Afterm  iker 1699 machte
mM iuglan eimn Buch Aufſehen: Das Evan⸗

diegelium von Johanna eade Origenes
CVTOVGATAOTGOIE ＋4 vertheidigte un mit 3  C  ohn Por  —
dage zUr Erklärung un Verbreitung der ehre Jako
Böhme's die eſellfſch der Philadelphier gründete.
In unſern Tagen rühmen ſich des eſitzes des ewigen
Evangeliums die Gläubigen des neuen Jeruſalems
Swedenborgianer), die Irvingianer, die nhänger
des „Werkes der Barmherzigkeit“ D Anhänger
Mich Vintras Frankreich) und die 77  eiligen der
letzten Tage“! (Mormonen), enen ihr Apokalyptiſcher
nge (Joſef Mi aus Vermont Nordamerika

ene ganz nene Bihel (Mormon) geoffenbart —9
35 Mormon, d das goͤldene Buch, ſoll die von

Moſes Uun Chriſtus begründete Offenbarung erſt vollenden
Es ieg demſelben en hiſtoriſcher Roman IM Bibelſtyl von
Sal Spalding Grunde, M welchem Tzählt wird daß die
amerikaniſchen Indianer Nachkommen der zehn Stämme Iſraels
ſeien, die vor 1300 Jahren inter den Führern Nephi und
Lehi eingewandert und die unter gegangene Civilifation m
Amerika hegründet hätten Dieſes Buch wuürde von Rigdon
zu enmem leuen Religionscodex umgearbeitet, wobei ihm Joe
mi der mit dem ſogenannten zweiten Geſichte begabt war,
ehülflich geweſen und vorgegeben hat, daß ihm emn nge
1823 geoffenbaret, daß die Zeit gekommen ſei, das Evan⸗—
gelium un einer Vollendung der Welt V  u verkündigen und
ſie vorzubereiten auf das tauſendjährige Reich; dieſer Engel
habe ihm vier Jahre nachher die goldene Bibel, die bisher
un der rde vergraben war, gegeben und unur Er könne ſie
eſen In ihr ſei die Geſchichte des Chriſtenthums Iu Amerika,
wohin Chriſtus nach ſeiner Auferſtehung gekommen, enthalten.
ach ihres Propheten Tod der beim Ausbruch aus dem
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deren deutſche Ueberſetzung auf dem Titelblatte den

Engel, mit dem eigen Evangelium fliegend durch den
Schuldgefängniß von der Wache erſchoſſen wurde, wählten die
Mormonen Bringham HYoung zu ihrem Häuptling, und grün⸗
deten nach ihrer Vertreibung aus Nauvoo im Staate inoi
einen von der Regierung zu Waſhington faſt ungbhängigen
Staat Utah Am Salzſee. Von da ſenden ſie ihre Apoſtel in
Hiele Länder Amerikas und Uropas, Anſiedler zu werben,
nd ſte ſollen wirklich in unſern „aufgeklärten Tagen“ eſon

7
der  Unter den vom Kommunimus angeſteckten Arbeitern Pro⸗
ſelyten gewinnen für ihre Lehre, daß alle Güter er Erde den
„Heiligen“ gehören, daß alle Mittel, alich Diebſtahl und Mord,
erlaubt ſeien, ſich 1 den Beſitz derſelben zu ſetzen, daß
Vielweiherei eine Tugend ſei Ind alle Sünden Ur Ab
waſchung geſühn werden können. hre Lehre verbreiten ſie
durch Traktätlein un periodiſche Schriften und ihre Zeit
ſchrift Millenial  2  Star oll in 25000 Eremplaren verbreitet
ſein. Zu Anfang dieſes Jahres wählten die Mormonen an
Youngs Stelle den Oberſt Steptoe zu hrem Gouverneur. —
E  In Seitenſtück A  U Smith un ſeiner Schaar bildet der genannte

Vintras ſeine Anhänger. Ueber ihn berichtete die
„deutſche Volkshalle“ 1850 N 209 Folgendes: Michl Iu
tras, Bedienter, dann Schenkwirth, ein viel gereister, beleſener
und ſchlauer Menſch wohnte, als EY mit dem berüchtigten
Naundorff (Ludwig in Verbindung trat, in der Diözeſe
Bayeur auf einer Papiermühle. Er behauptete vom heiligen
Joſeph Offenbarungen zu erhalten. Die Hauptſätze ſeiner Lehre
ſind folgende: Im alten Bunde hat Gott der Vater regiert,
dann folgte die Herrſchaft des ohnes, jetzt aber beginnt die
des heil Geiſtes und Vintras iſt ſein Prophet. Das Reich des
h Geiſtes aber iſt das Reich der Freiheit der Kinder Gottes; die
Regungen der Begierlichkeit ſind weder gut noch böſe, man darf
ihnen daher ohne Sünde nachgeben; der Menſch beſteht aus Leib,
Seele, ei der el iſt ein gefallener ngel, er iſt aber erlös⸗
bar un jetzt hat die Stunde der Erlöſung geſchlagen Gregor
XVI hat In einem Breve, eine Pariſer Synode, in einem feier—
lichen Dekrete leſe Träumereien des „Werkes der Barmherzig⸗
keit“ (ſo nannte ſich dieſe Sekte) verworfen und die Gerichte haben
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Himmel, zeig Wie einſt der montaniſtiſche Tripar⸗
tismus der enbarungsgeſchichte von dem pantheiſti⸗
chen Modalismus des Sabellius aufgenommen wurde,
indem er drei Perioden des göttlichen Lehens annahm
mit drei entſprechenden Reichen: dem el des
aters, dem des Sohnes und dem des Geiſtes
als eben ſo vielen Evolutionen der ewigen Monas
und im Mittelalter die von Joachim von Floris
vorausgeſagte neue Zeit von Amalrich von Bena, von
David von Dinanto und den Brůd und chwe
ſtern des freien Geiſtes mn die pantheiſtiſche ehre um

geſetzt wurde, daß Seiende aus dem Einen gei
igen Weſen Gottes und daß un die Wie—

Vintras Prellerei und Mißbrauch des Vertrauen ver⸗
Urtheilt. Die Sekte gleicht übrigens, wie in der ehre, ſo au
an furchtbarer Unſittlichkeit, den gnoſtiſch-manichäiſchen Sekten
der en Zeit und des Mittelalters. N doch fand Vintras
in unſerer aufgeklärten (2 Zeit nicht wenige Anhänger, dar
Unter auch einige apoſtaſirte Prieſter. Vintras las auch Meſſe,
der heilige ei ſelbſt hat ihn mit dieſer Gewalt bekleidet
un ihm ſein Miſſale iktirt Er trägt dabei auf dem 0 ein
goldene Diadem mit einem Kreuze, Am Finger einen biſchöflichen
Ring, ferner ein langes, rothes, weiß eingefaßtes, Gewand,
einen rothen antel, und eine Qaue Stola mit der Inſchrift:
„Maria iſt eine Unbefleckte, reine und makelloſe Jungfrau.“Von Paris kehrte Er wieder in ſeine Mühle zurück  „ er weihte
mit einem vom Himmel erhaltenen Balſam Biſchöfe und Pro⸗
pheten; die etztere ürde rhielt auch eine Gräfin von A
Dieſer Vintras hat auch die nkun des „großen Monarchen“
geweißagt, der eben der berüchtigte Naundorff ſein werde.
Dieſer (N.) aus Paris vertrieben, ging nach London und ſoll
den Auguſt 1845 zu e in Holland geſtorben ſein;
aber fanatiſche Anhänger des „Werkes oder Barmherzigkeit“
reten.
glauben, er ſei nicht todt, on ern werde hbald wieder auf.
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derkehr des Alls in den einen eif beginne, ſomit
das Zeitalter des reinen Geiſtes angebrochen ſei, ſo
gehe auch jetzt den Offenbarungen der chwär⸗
merſekten die Verkündungen der P

bſo vom
Anbruch der neuen Zeit der Herrſchaft des Geiſtes
zur Seite Daß Schelling  1e Anſicht von den
drei Weltaltern des Vaters, des Sohnes und des
Geiſtes zUur ſeinigen gemacht, iſt etann Straußiſche
Humanitätsprediger und Jung⸗Hegelianer wiederholen
eS ohne Nterla der hie und da noch ungläubigen
Welt, daß die neue Zeit, die des eten Geiſtes, Im
Anzuge ſei; ſo ag 1e  0 (in den Ge
ſprächen aus der Gegenwart über Staat ind I
von Radowitz, Aufl 1851 245) „Mit dem
Fortſchreiten des Weltgeiſtes zu immer höhern Geſtal⸗
tungen ird die Kirche in ſtetem nehmen, der
Staat un ſtetem Zunehmen bleiben, bis erſtere uim
etztern aufgegangen und das Leben der vollendeten
Menſchheit ein Staatsleben iſt Die Lehre wird dann
Wiſſenſchaft, der Cultus wird Kunſt geworden ſein.
Das iſt das dritte Teſtament: da8s Menſchen⸗
thum.“ Und 1uno0 Bauer brakelt in ſeiner
Kritik der Evangelien nd der ihres Ur
runge (Berlin alſo „Das Chriſtenthum muß
dem ungen El weichen, der das ewige Evan  2
gelium bildet, das einſt im Mittelalter einige
ellfeher eahnet.“ Och früher, ſchon Im Para  —  —
teſe hat e8 der Lichtträger gepredigt: eritis
siéut Deus!) Wer dieſen Propheten nich glauben
will, der mag ſich von dem Apoſtel Feuerbach's, Lud  —  —
wig Noak, elehren laſſen, oder vom jüngſten Geſchicht⸗
reiber der Literatur der eut  en, Julian Schmidt
er aber das neue Heil onimen ſolle, ſagen uns
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Hegelianer Graf Cieszkowski),

die drei Weltalter, das antike, germaniſche und ſla⸗
als Adam, Chriſtus und Paraklet perſonifiziren,

bedürfen die Slaven Aufbau des dritten
Stockwerkes der Menſchengeſchichte neuen eli
gion, ener Offenbarung der Offenbarungen, 10
förmlichen Inkarnation des Paraklet denn e8 ſei
Blindheit der chriſtlichen Zeit, daß ſie ſich für die
e alte, da ſie doch nur Zeit der Vorberei—
tung ſei

Alſo „ewige Evangelien“ werden uns von en
Seiten verkündet na  ende Abhandlung I ſich
jedo nur efaſſen mi dem 0 Evangelium des
Mittelalters und eil die Grundgedanken desſelben
chon I-ͤ-M Montanismus enthalten ſind, mit mem kur⸗
zen Rückb! ick auf dieſen.

So ſchwankend die älteſten Nachrichten über die
Zeit der Entſtehung des Montanismus die Anga
ben variren wiſchen den Jahren 126— 174 und
über den Stifter deſſelben ſind, ſo geht doch ſo viel
aus thnen mit Gewißheit hervor, daß Montanus nicht
Eene V Perſonifikation der ebionitiſchen Zeitrichtung
des weiten Jahrhundertes ſei ite Profeſſor weg
ler (der Montanismus übingen Straußi⸗
cher eanier ðu beweiſen ſich bemühte und daß ſein
Irrthum der oben bezeichneten unrichtigen 9
ſung des Chriſtenthums beſtand.

Montanus, vor ſeiner Bekehrung wahrſcheinlich
ein Prieſter der Cybele zu Pepuza rygien le
ſich, ſei eS aus Ehrgeiz oder aus ascetiſchem er
und getäu durch ergene und fremde ekſtatiſche Zu⸗
tände, F  Um Reformator des Chriſtenthums berufen
Seine und der ihm ſich anſchließenden Frauen Mari⸗
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nilla und Priseilla Viſionen ielten nd emne An  —
hänger für Eingebungen des Geiſtes und Of⸗
fenbarungen durch welche die chon gegebenen vervoll—
ommt würden Denn riſtu hat nach ihm das
alte Geſetz verbeſſert aber nicht zur Vollkommenheit
erhoben, dieſer war ihm vorbehalten Wie hriſtus
Uund die Apoſtel man  e Moſaiſche abgeſchafft ſo
könne auch Er manches von Erlaubte verbieten,

die zweite Ehe Seine Prophezeiungen bezogen
ſich auf bevorſtehende Kriege, große Drangſale auf
das nahe Ende der und duf Eenn neues Reich
(des Paraklet) verbunden mit chiliaſtiſchen Erwartun⸗
gen Pepuza und Timium, wo nhänger
vorherrſchend waren 6 nannte Er das (UUe Jeruſalem.
Das Verhältniß dieſes m Montanus beginnen⸗
den Reiches Chriſtus und ſeiner 1 hat Tertul⸗
lian, der bedeutendſte Schriftſteller dieſer E  E, der
erſt Ordnung das unbeſtimmte montaniſtiſche We⸗—

5 Dem Montanus wurden von Manchen, von
dem reformirten Theologen David onde die ſibyllini

en
Weißagungen zugeſchrieben Wenn dafür auch keine ſtichhal⸗

Beweiſe vorgebracht un von den ſpäteren Zuſätzen das
Urſprüngliche, aus dem zweiten Jahrhundert Stammende, ni
geſchieden erden kann, ſo iſt doch nicht läugnen, daß
ſolche Prophezeiungen, wie ſie den Motaniſten zugeſchrieben
werden, dem 2., 3. Un dem von Mai aufgefun⸗
denen Buche, die vom letzten Gerichte, vom Antichriſt, vom
Untergange Roms und der Welt handeln, enthalten ind, und
daß montaniſtiſche Irrthümer durchſchlagen.

90 Auch die phrygiſche Stadt 1 war von ihnen
völlig beſetzt, aher Epiphanius &r. 48, un 51, 33)
Unter dem elbe Jezabel, die ſich Prophetin dennt
(Offenb 2, die daſelbſt ſpäter aufgetretene Marimilla
ede  e ſieht



464 Das ewige Cvangeltum.ſen gebracht hat, angedeutet indem (de virginib.
veland. C. 1. ſagt 77  es hat ſeine Zeit; zuer iſt
das Samenkorn, dann entwickelt ſich die Staude Ind
aus dieſer der Baum. So iſt (8 auch mit der Ge⸗
rechtigkeit. hr Anfang war (in der patriarchaliſchen

die natürliche Gottesfurcht, durch das eſe
und die Propheten gelangte ſie in's Kindesalter, durch
da 8 vangelium blühte ſie SuUr Jugend
zeit auf, durch den Paraklet aber (in on
tanus) gelangte ſie 41. Reiſe.“ Der Geiſt
iſt alſo die Ue der montaniſtiſchen Inſpiration,
daher ſagt Tertullian gewöhnlich, Er Aeußerun⸗
gen des Montanus anführt, „der aratle ſpricht . In der
angeführten Gliederung der Weltgeſchichte hatte der
Montanismus ſein Fundament und ſeine vermeintliche
Berecht  tigung als Fortſchritt imC ſich vin  2
dicirt.

egen des bevorſtehenden Weltendes und als
Bedingniß zum Eintritt in das eue Reich des
Geiſtes drangen Montanus und ſeine Prophetinen auf
ein ſtrengeres, heiligeres eben; die Vollmacht und
Befähigung ihren Forderungen gab ihnen ihre
eingebildete Prophetengabe, alſo der Geiſt elbſt,
der ſie, wie ſie meinten, In Ekſtaſen verſetze und aus
ihnen rede, a  er ſie ſich auf die im Evangelium
enthaltenen Verheißungen des araklet I 14, 16
45, 2 16 7. beriefen und behaupteten, ſie ſeien
jene Propheten, die ott ſeinem Volke ſenden
verſprochen, die berufen ſeien, das zu verk  ünden,  1 was
die Apoſtel noch nicht zu E  0  en im tande
Sie behaupteten zwar, daß der Fortſchritt, den ſie
predigten, keine Veränderung des Glaubens bezwecke,
ſondern nur eme Verbeſſerung der kirchlichen Diseip⸗
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ſin und des Lebens, %˙ wie ein klareres Verſtändniß
der h Schrift; das Geſchäft des Paraklet, ſagt Ter⸗
tullian, beſteht darin, gu⁰e disciplina dirigitur, guod
scripturae revelantur;, quod intellectus elormatur, quod
20 meliora perficitur. Die Verbeſſerung, auf welche
ſie nachdrücklich drangen, beſtand hauptſächlich darin,
daß ſie das, vas isher als bloßer Rath gegolten
un dem Eifer Einzelner überlaſſen war, m allge⸗
neinen Geſetz erheben wollten, darum verwarfen ſie

die zweite Ehe; nur wie oſe ſagten ſie,
den Juden die Vielweiberei und Eheſcheidung wegen
ihres Herzens Härte, ſo 90  en die Apoſtel den Chri
ſten wegen ihrer Schwäche die zweite Ehe erlaubt.(Tert. de II. 4.

2 Verlangten ſie die en ſollte länger und
renger ſein. Tertullian wollte In dieſen zwei Punk
ten den hauptſächlichſten Unterſchied zwiſchen den Mon  —
taniſten Und der Kirche finden

3 Die Sünder ſollten zwar zur Buße, aber
nie mehr zu den Sakramenten, zugelaſſen werden;

4) die Flucht vor Verfolgung hielten ſie für
unerlaubt.

5 Sie befahlen die Verſchleierung der Jung⸗
frauen, verachteten Putz und Künſte, die Philoſophie
Uund Wiſſenſchaften (Siehe Kirchen-Lexicon
von E  2 und Welte Montanismus. Bod
7—9

Doch das orgeben, Ur die Diseiplin verbeſſern
vu wollen, bvar ein eitles, ſie lieben dabei nicht ſte
hen, von der Diseiplin ging eS ne zum Dogmahinüber. Schon der Grundſatz einer erneuerten Uunmit—
telbaren Inſpiration Ur den aratle mit einem
euen Zuwachs Revelationen hob den IN und nit

30
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den Apoſteln abgeſchloſſenen rei der göͤttlichen Of⸗
fenbarungen auf und untergrub die eigentliche Grund⸗
lage der Kirche, nämlich die ehre von ihrer Unfehl⸗
barkeit, denn dieſe baſirt darauf, daß die indivi⸗
Aelle Inſpiration der Apoftel in ihren rechtmäßi⸗
gen Nachfolgern In eine generiſche übergegangen
iſt und daß der Geiſt ſeine Leitung und Regierung
aus den ranten der Perſönlichkeit oder der indivi  —
Uellen Organe in die Totalität des Organismus der
Ir Übertragen hat Die angeblich inſpirirten Per
ſonen ſtellten * in ein alſches Verhältniß ur
Kirche, indem ſie ieſelbe durch ihre Vermittlung zur
höchſten geiſtigen Vollkommenheit emporheben vollten
Nicht von den Apoſteln, nicht von der Kirche, borgten
ſie ihr nſehen, ſondern eS war ein Unmittelbar goͤtt
e Licht, das den Reſt des Uunteln Im kirchlichen
Glauben und V  eben erhellen Die 1  öfe
wurden mit ihrem Anſehen, als Wächter der Ueberlie
ferung, mn den Hintergrund geſtellt und auch die geiſt⸗
liche Gewalt wurde nicht von ihnen, den Nachfolgern
der Apoſtel Im Amte, hergeleitet, ſondern den Nach⸗
olgern im Geiſte, t. den Pneumatikern und Pro  —
pheten, vindieirt; enn die Gewalt der Sündenverge⸗
bung, behaupteten ſie, F

ovnne

ͤA nUur durch die geiſterfüll⸗
ten Organe ausgeübt werden Die 1hörte auf

ſein, was ſie eweſen, die Fülle der ahrheit,
der Erkenntniß und der Gnade, aus der Alle ſchöpfen,
hörte auf die reine rau Chriſti zu ſein, eil ſie
chwere Sünder nach vollbrachter 1 vieder auf⸗
nehme Qher ſetzten ſie die IX des Geiſtes der
ſichtbaren Ir e  . nannten ſich Pneumatiker,
Sspirituales, die Vollkommenen, die Katholiken dagegen

rg Pſychiker und nur eine Folgerung aus ihren
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falſchen Prämiſſen var es, daß ſie den Unterſchied
von Prieſtern und Qaten für eine 1  1  E Ein⸗
ichtung hielten, die ſie beibehielten, aber auch
den Frauen (Prophetinnen) das Lehramt In der I1
geſtatteten. 6

Die urzel der montaniſtiſchen Irrthümer war
nebſt einem Übertriehenen Rigorismus, der Uur zu
el einen alles andere verachtenden Geiſteshochmuth
erzeugt, eine Verzerrung der chriſtlichen Ueberzeugung,
daß der heilige Geiſt die Ir fortwährend leite und
regiere, eine alſche uffaſſung ſeiner Wirkſamkeit und
nicht Uur eine Ueberſchätzung des XIGCOCH& oohhnrelcd,
das In der erſten Zeit des Chriſtenthums äufig un
auch ſpäter zuweilen eiligen Perſonen gefunden
Ur und das die Montaniſten der Inſpiration der
Apoſtel gleichſetzten, als eine Fortſetzung oder Vervoll
kommnung der Revelation durch II und die
Apoſtel anſahen, welchen Charakter aber die lx
dieſem Charisma niemals beigelegt hat, ſondern ſie

7) Neander hebt V ſeiner Kirchengeſchichte 891 mit
ſichtbarer orliebe die proteſtantiſchen Elemente Im Montanis—
mu hervor, nsbeſonders das allgemeine Prieſterthum. Nichts
zu ſagen von den Ium rigoroſen Montanismus weit überwie—
genden antiproteſtantiſchen Elementen, wollen wir bemer—
ken, daß nan proteſtantiſche Elemente m jeder Häreſie ent  2
en wird, weil ehen jede proteſtirt gegen — Eine II
und weil jede eine Verflüchtigung, oder Verzerrung Oder gänz⸗
iche Aufhebung des Begriffs der I zur Grundlage hat,
ohne der ſie 10 gar nich entſtehen könnte, un eS iſt ehen
arum auch keiner Aus der 0 in die ſie gewiß Iim Ver
lauf der Zeit geräth, zu helfen, als ur Rückkehr II
itel iſt die Hoffnung auf eine Kirche der Zukunft oder auf
eine nelle Ausgießung des heil Geiſtes, wodurch das a
der Außerkirchlichen geordnet erden ſoll

30 *
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verwechſelten auch ganz natürliche, magnetiſche und
ſomnambule, Zuſtände mit dieſem Charisma und mit
ekſtatiſchen Uſtänden eiliger Perſonen. Schon im
und Jahrhundert war 1.  ber dieſen Gegenſtand, der
auch ſpäter viele Menſchen verwirrt hat, emnme eigene
Literatur entſtanden. 8, der berühmte Apo⸗
oge des Chriſtenthums vor dem nde des zweiten
Jahrhunderts, ſchrieb nach Euſebius Hist. CCl. 17)

die Montaniſten Ein Buch „daß ein wahrer
Prophet nicht in Ekſtaſe prechen dürſe“, d wohl
nicht bewu

oſen Uſtande, wie dieſes bei den
montaniſtiſchen Prophetinnen oft der Fall war te
Gegenſchrift, die Häretiker ekannt machten,
Urde 232 von Asterius Urbanus beantwortet, dem
das 9von Eusebius —16 erwähnte umfaſſende und
gründliche Werk drei Büchern die Montani—
ſten dvon den meiſten Gelehrten zugeſchrieben wird.

Möhlers Patrologie. 621.) Das Werk iſt 14
Jahre nach dem Tode der Marxrimilla geſchrie⸗
ben und Eemem gewiſſen Aviréeius Marcellus gewidmet.
Zu Grunde liegen die Vorträge, die Urbanus
die Sektirer rygie gehalten. Im Buche gibt

Nachricht à  ber die ebensverhältniſſe und das Auf⸗
treten des Montanus; vertheidigt ELr die K
tholiken die Schmähungen der Montaniſten,
die jene „Prophetenmörder“ nannten und berichtet
das tragiſche nde des Montanus, der Maximilla und
des Theodotus, die ſich erhenkt aAben ollen; im
widerlegt ihre Scheingründe und ſagt, C8 ſei die
Form rer Weiſſagung ml entſchiedenſten Contraſte
mit der aller Propheten des alten und

Bundes, die Une Iäm betäubten und bewußtlo  —
ſen Geiſteszuſtand prophezeit hätten, vie ſie,‚ und daß
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die angebliche Fortpflanzung ihrer Prophetenſchule
zweifelhaft ſein müſſe, dd chon 4  ber ahre

ſeit dem ode der geprieſenen Marimilla verfloſſen,
ohne daß ſich Na  olgerin gefunden; enn
darum ren begeiſterten Zuſtand nicht TH ſon⸗
dern NLTIXIOSEIV ＋ α, und leſe Beobachtung wurde don
mehreren atern  2 als enn 90 charakteriſtiſches erk.  —  —
mal der wahren Prophetengabe den unächten Erſchei⸗
nungen dieſer Art gegenüber angeſehen Einer der
kräftigſten Gegner der Montaniſten war nach Euſebius

ne dem römiſchen Presbyter Cajus und
Serapion Biſchof von Antiochia Apollonius; Cr ATr⸗;
beitete ene umfaſſende Streitſchrift gegen Montanus
und ſeine beiden Prophetinnen aus Jahre nach
deren erſten Auftreten alſo um das 210; er Wi⸗
derlegt die Prophezeiungen und die Behauptungen hö
herer Inſpiration ind wir den Häuptern Unchriſtli⸗
chen Lebenswandel bor Tertullian aber vertheidigte
dieſe Art kſtaſe und ſtellte ſie als nothwen dig dar,

Spiritu homo COnstitutus ſagt Er (adv Mare 22)
Prosertim CEUmn gloriam Dei COnspicit voel CU Pel
IPSUlI Deus oquitur, NEGES86E est Ut Exeidat SEnSU
Obumbratus Scilieet Virtute divina und ſchrieb
u  er TSOE άOCTGACOCSOg, die aber bis aufeinige Frag
mente bei Euſebius und Hieronymus (Catal. S. 53.
verloren ſind Das Buch ſoll amen
lich Apollonius gerichte geweſen ſein und
geblich den Soter, der auch enn Buch

die Montaniſten geſchrieben n Gegner
der Montaniſten ngen 3u eit und verwarfen die
Apokalyps eil aus ihr die Montaniſten ihre ilia⸗
ſtiſchen Schwärmereien holten und das Evangelium
des Johannes den darin enthaltenen Ver⸗
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heißungen des araklet, wollten überhaupt keinen
chriſtlichen Propheten gelten en und nannten V  6
hannes den Täufer den letzten Propheten. leſe Geg⸗
ner éetam Irenaus III 6. 11

Die Montaniſten ſpalteten ſich in mehrere Sek
ten, die ſich bis ins Jahrhundert erhielten.

Tauſend ahre nach Montanus tauchte erſelbe
rrthum vieder auf. Wie der Gnoſticismus In man

chen Sekten des Mittelalters, den Priseillianiſten,
Paulieianern, Bogomilen, Katharern und Patarenern
wieder erwachte oder vielmehr ſich in fortſetzte,
ſo erwachte auch der montaniſtiſche Rigorismus mit
ſeiner Prophezie einer Periode der Offenbarung.
Der Wiedererwecker dieſer Irrthümer war Abt Joa⸗
chim von Floris. eine Biographie In dieſen lät
tern hrg 1850 588— 610 und 41 — 670.)
Man nennt ihn nicht mit Unrecht den Tertullian des
Mittelalters, weil dieſem rigoroſem Sinne und n
der trichotomiſchen Anſchauung der Geſchichte der Of⸗
fenbarung ähnli iſt An Talent, Vielſeitigkeit und
Verſtandesſchärfe wird Er von Tertullian Übertroffen,
dagegen unterſcheidet er ſich vortheilhaft von ihm durch
Sittenreinheit von Jugend auf, der ſich Tertullian
nach eigenem Geſtändniß nicht rühmen onnte und ur
ſeine Anhänglichkeit an —  — Kirche, don der
nicht getrennt und nicht rennen wollte, während Ter  —
tullian ſich Dirkli von ihr losgeriſſen, die Katholi⸗
ken als ſychiker bitter bekämpft hat und es ungewiß
iſt, ob er vor ſeinem ode ſich mit der Kirche aus
geſöhnt habe Tertullian hat vermeintlichen neuen

Propheten geglaubt, Joachim hat aus den 1
ten 3u chöpfen vermeint und Iin deren Erklärung ſich
zwar nicht das donum Prophetiæ; aber doch das d0—
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HU  — itelleetus Et sapientiae zu befitzen gerühmt e
Tertullian ſah mit dem Beginn des Chriſtenthums,
mit der Verkündung des Evangeliums, zwar eine cue
Zeit anbrechen, die aber doch ni die Offen
barung ſondern nUur enne Vorbereitung auf ieſelbe
ſei und ſich zur letztern, wie das ugend zum Man
nesalter, verhalte Die ſeit dem 90 1000 Uit der
Erwartung des nahen Weltendes wieder erwachten
chiliaſtiſchen keen erhielten urch Joachim be
ſtimmten Ausdruck Urch die e  re von den drei
Weltären die aus den riften zu begründen
eſucht und di dvon den Spiritualen oder Zelatoren
des Franziskanerordens von den Fratizellen, den
Apoſtelbrüdern Und andern Häretikern des Mittelalters,

ihr Syſtem aufgenommen wurde.
Von dem Vorwurfe des Tritheismus kann Joa⸗

Im gereinigt werden, was Apebro Acet b. VII
VII Maft gethan und auch MN dieſen Blättern
Jännerheft) dem Aufſatze 7 Joachims Streit mit
Petrus Lombardus u  ber die Trinität“ verſucht worden
iſt, denn ſeinem ſpätern erke Psalterium decenmn
Chordarum ſpricht richtiger von der Trinität als

der 9don dem vierten Lateranenſiſchen Coneil 1215
verdammten Schrift de trinitate Die Verſchiedenheit
dieſer beiden Schriften die erſt die Vertheidigung Joa  —
ims möglich macht ird auch von Argentré (Col-
lectio judiciorum ! 122 von Mosheim (Kirchen—
ge II 591) und neuerdings von un  er ehr
buch der chriſtlichen Dogmengeſchichte 1834 II
57.) behauptet und geht eutli hervor aus dem Be
ri des Matthäus ari der ad 1179 agt
daß Joachims Schrift de trinitate chon dem ritten
Lateranenſiſchen Coneil 1779 zur Beurtheilung vor



472 Das ewige Evangelium

elegen, daß aber kein gefaßt worden ſei,
ſondern en olcher dem nächſten Coneil vorbehalten
le das Psalterium aber iſt 9on Joachim erſt 1185
geſchrieben vorden Es wird auch auf dem Coneil zu
rle nicht dieſer rr  um ihm zur Laſt gelegt ſon⸗
dern die von ſelben verworfene doctrina Joachitiea iſt
die Lehre von den drei Weltaltern Nicht ſo Wie
von dem Vorwurfe des Tritheismus, kann Joachim
von allem Antheil an den ſpätern Bewegungen und
Ausartungen des mönchiſchen Geiſtes in den ratizel⸗
len und andern ſchwärmeriſchen Sekten freigeſprochen
werden, obwohl apebro auch dieſes verſucht hat

Um dieſen ſeinen mittelbaren Antheil darzuthun,
wollen wir zuerſt kurzen II der re Joa  —  —
Im aus ſeinen Schriften geben, dann das Verhält  5
niß derſelben zUm evangelium Pternum und dem V
troducetorius Pi. darſtellen und zuletzt die dar⸗
aus hervorgegangenen Partheiungen Und Sekten, ſo
wie die von der I2 dagegen angewendeten Maß
regeln.

Zu allen Zeiten ſind Klagen üher das Ver—
derbniß Iu der Kirche, ber den Verfall der Sitten,
*  ollen, Wir vernehmen ſie ſchon den früheren
Jahrhunderten und ſie werden fortdauern, ſo ange
Unkraut und aizen untereinander vermiſcht bleiben,
alſo bis Tag der rnte Von Salvianus der
IM Jahrhundert Üüber die 0  er der Chriſten 49
und den Verheerungen der Völkerwaͤnderung ein
rechtes göttliches Strafgericht te wiederholen ſich
dieſe Klagen und e8 haben jedem Jahrhundert eif⸗
rige Männer auf ene durchgreifende Verbeſſerung der
itten beſonders unter dem Klerus gedrungen. aut

und XIIertönten Stimmen IWMm 0  T·
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hundert.) Für das Bedürfniß einer Verbeſſerung
prechen die vielen Anſtrengungen, we die Päbſte
machten, m das Anfehen der Ir zu eben, ſie
aus der Abhängigkeit von der weltlichen Macht zu
befreien, dem Klerus durch eine ſtrengere Diseiplin
die Achtung des Laienſtandes und eben dadurch den
geſunkenen Einfluß wieder zu verſchaffen, durch Un
terdrů  ung oder Ausſcheidung aller widerſtrebenden
Elemente erne freiere Wirkſamkeit des die Ir be⸗
lebenden Geiſtes auf die große 0 wiederherzu⸗
ſtellen und durch Ausbreitung des Glaubens und Wie⸗
dergewinnung des verlornen Gebietes ihr neuen an
zu verleihen. Obgleich teſe 9von der 11
und ihren Organen ausgehenden Bemühungen nicht
ohne Erfolg lieben und viele Gemüther ſich ihr wie
der zuwandten, ſo genügten doch dieſe Erfolge weder
den vom der Häreſie angeſteckten, noch vielen
ungeduldigen, Eiferern, eine ötzliche, wie mit
inem Zauberſchlage, eintretende Verbeſſerung erwar

un die, eil eine nicht eintrat und nie

8) Der Freund Gregors VII Petrus Damiani er
das Verderbniß ad clericos in grellen Zügen, nich min—
der der heil Bernhard n einem erte de Consideratione
ad Eugenium III ero Probſt zu Reichersberg: „de
COrrupto Statu éecclesiæ“ an denſelben Pabſt, die heil Hild e⸗
gard in hren Schriften über die I von Rom, an die
kölniſche Geiſtlichkeit, an die Gemeinde Kirchheim
Wer aus allen ahrhunderten die Schriften, (abgeſehen von
denen der Feinde der Kirche) ſammeln vollte, die unter die
Rubrik de COrrupto Statu écclesiæ einzureihen waären, der
würde eine anſehnliche Bibliothek zuſammenbringen. Damit
aber der verehrte eſer bei dieſer Bemerkung nich auf einen
verkehrten Schluß verfalle, bitten wir ihn ober dem 229weiter leſen
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eintreten wird, darum in dem Streben der Päbſte,
die 8  1  E Macht den Zwecken der Ir dienſtbar
zu machen, in ihren Kämpfen mit den Fürſten eine
Verweltlichung der Kirche glaubten; die Bů
drängniſſe, die 21 von ſo vielen Seiten,
von den Sarazenen und Häretikern, von den Fürſten
und Kaiſern du erleiden ＋

L, aren ihnen ein
Zeichen, daß die Strafgerichte Gottes un der Ir
Uum re Abfalles willen angefangen aben, daß eine
1  Are Wirkſamkei des Geiſtes in ihr aufgehört,
kurz ſie verkannten das Weſen der ſtreitenden
X auf Erden, welchen Charakter ſie bis an's
nde der Zeiten chalten wird; ſie erwarteten beſſere
Zeiten für dieſelbe von einer neuen Ausgießung
des Geiſtes, der alle Verhäitniſſe durchdringen,
reinigen und Autern und einen vollkommenen Uſtan
nach Beſiegung aller entgegengeſetzten Hinderniſſe und
namentlich des Antichriſtes, als der letzten Verkörpe⸗

derſelben, nach ſchweren Kämpfen herbeiführen
werde; daher In jenen Jahrhunderten ſo viele Sekten
entſtanden, die, ohne daß ein äußerer Zuſammenhang
derſelben nachzuweiſen ift, nebſt den Klagen U  4  ber das
Verderben n der Kirche, eine präponderirende Stel
lung des h Geiſtes In ihren Syſtemen und die da⸗
mit zuſammenhängende Lehre don den drei großen
Weltzeiten gemeinſchaftlich en Dieſe Gedanken
durchwehen die Schriften Joachims.“) Seine äufigen

) Die Hauptwerke Joachims ſind: Concordia Utri-
testamentli 3* Expositio Apocalypsis; Psalterium

decem chordarum. Eine kurze Charakteriſtik dieſer drei Werke
iſt m dieſen Blättern on früher 606 —610)
gegeben vorden Weitläufige Auszüge aus demſelben haben
Engelhardt (mirchengeſchichtliche Abhandlungen Erlaͤngen.
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Klagen u  V  ber den Verfall der irche, die Laſter des
Klerus und der onche, aben ihm die zweideutige
Ehre er von den Gegnern der Ir als „Zeuge
der Wahrheit“ angerufen zu werden. Als ſolcher para  —
dirt in catalogo CStium veritatis vbvon Flaccius IUy-
ricus (Argent. 1562 404.) in der Kirchengeſchichte
dvon Schrökh (27 Th.) nd neuerdings mn Noat's:
Genius des Chriſtenthums. (Bremen 1852 31293
Lindner (Lehrbu der Kirchengeſchichte II 272
ihn, wie die Hildegard E. d., als Repräſentanten
der myſtiſch⸗prophetiſchen Oppoſition auf, wie Abälard,
Amalrich don Bena U. die der philoſophiſchen
poſition Er figurirt auch Uunter den Vorläu⸗
fern der Reformation, kein Wunder, da ſo oft Und
deutlich eime Reformation der I vorausgeſagt und
don derſelben eine neue Aera mn der Kirchengeſchichte
30  2 freilich iſt ſeine Reformation eine ganz andere,
10 eine entgegengeſetzte, als die nachmals rfolgte,
aber das verſchlägt bei den Gegnern ni  1  5 eS haben
auch die von Ullmann aufgeführten Vorläufer nicht
dieſe gewollt, ſondern, wie 0 viele Heilige und Ge⸗
lehrte in der Kirche, eine moraliſche mn Capite et
membris nd daß dieſer die IX nicht entgegen
war, hat ſie eben durch die Canoniſation eines Petrus
Damiani, eines Bernhard, einer Hildegard, Brigitta
und vieler anderer gezeigt. Wenn die Gegner Alle,
die Über das Verderbniß in der Kirche eklagt, den
Wandel des Klerus, die Sünden der Een gerügt,

1832.) un Chr. Ulr Hahn (Geſchichte der etzer Im M it⸗
telalter III Bde Stuttgart geliefert. Die Kommentare
über Jeſaias, Jeremias und die kleineren Propheten enthalten
höch wahrſcheinlich viele interpolirte Stellen.
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als Zeugen der Wahrheit für ſich in Anſpruch neh⸗
en, dann Urften ſie alle eiligen als die ihrigen
und als Vorläufer der Reformation rechnen, ja Chri
ſtum den Herrn ſe der die Jünger „Kleingläu⸗
bige“ und den Petrus einmal „Satan“ geſcholten.

e Vorwürfe, die Joachim die I2 erhebt,
eziehen ſich vorzüglich auf ungemeſſene Herrſchſucht
und eldgier, die weitverbreitete Sünde der Si⸗
monie; 0 Uch rüg a8 große Gewicht, a8 man
auf den Roms lege ind daß die Abläſſe

eftiger, als in den frühern und enmißbrauche.
erken, wiederholt E n den ſpätern wahrſcheinlich
interpolirten Werken dieſe Vorwürfe. Wie Jeremias
den Zuſtand des jüdi  en Volkes, die 0

＋ der Un⸗
terthanen, die Gräuel der Großen, die Uebertretungen
der Prieſter ſchildert, 0 1e Joachim den Zuſtand
der lr ſeiner Zeit und verkündet ihr dieſelben
Strafgerichte. Die Kirche iſt ihm das fallende Reich
Juda, Er nennt Rom das (Ue Babylon wie
ſchon früher die Waldenſer gethan und ruft In ſeinem
Eifer aus 0 Deus IIO vindieas sanguinem
innocentium 8ub altari clamantium romani Capituli, ImoO
capitolii, Ubi decapitantur pontifices, suspenduntur

10) Concord. I. C. 25 „Ubi enim lis, H
fraus, nisi inter Hlios Juda, 181 inter Clericos Oomini ?
Ubi zelus, Ubi ambitio Quærit unusquisque, quod
Suum Est. non quod Jesu Christi, pascunt semetipsos,
Non OVES. Omnes requirunt mulnera, Ssequuntur retributio-
Hes Nihil bene habentes de imitatione CGléstis 30—
minis erreni sunt 0mnino eh Crrena sectantur IIOII ingre-
dientes Per deum ad altare, 8ed per homines, OII intuitu
divini lucri, Sed btentu muneris temporalis, neque quærunt
lactare parvulos, Sed dominari V plebe Solche un noch
ſtärkere Vorwürfe enthalten eine Schriften In enge.
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beneſici, venefiei surgunt; Prineipes Uœstus Ubera
mateis sugunt. Certe domus Sb meretrieis z

eeclesia, 15⁵ Oomnis simoniacus polluit et Pol-
uitur, querit et mvenitur. XPOS n Jesai. 101 11 —
18.) Er weiſſagt ihr dasſelbe Schickſal, das die
nagoge getroffen. Die fleiſchliche irche, ſagt
n der Erklärung 5e8 Jeremias, ſoll mit einer drei⸗
en Geiſel gezüchtiget werden: mit dem Verluſte
ihrer zeitlichen Güter durch die Kaiſer, mit Ketzerei,
beſonders dvon den Patarenern, aus deren der
antichristus MiäXx:tus ſein wird, mit dem Schwerte der
Ungläubigen, beſonders der Muhamedaner leſe drei
werden Contra fornicariam aufſtehen, Uun! ſie ganz
u  4  ber den Haufen zu werfen, damit ſie endlich von

ihrem Bräutigam Chriſtus, wie die Jugend des Ad
lers erneuert werde. Doch iſt eides der
der Kirche, ſowie ihr Untergang, ur von der großen
0 3u verſtehen.) nier ihnen wohnt, wie Loth
Unter den Einwohnern von Sodom, ern Häuflein der
Gerechten, welches erhalten und aus welchem, als
den reliquiis oder ArVUlis der lateini  en
erneuerte hervorgehen wird

Ir die
ircheDer charfen eichnung der Gebrechen der

19 In den früheren Schriften proteſtirt er gegen die
Benennung oms als 9  on So XPOS, in Apoc

195 Civitas, Ut jam dixi reproborum,; ꝗgu ICta est
Babylon, non tantum romana Civitas Existimanda esb, aut
ipsa, quod absit, secundum Otum, Sed universa multitudo
IID 10rum et natorum secundum CarnellI. Auch von dem
Oberhaͤupte der irche ſpricht er ehrfurchtsvoll: Ergo roma-
nus pontifex, 81 quando In aliquo delinquit, sicut homo, NON

Est nostrum, qui OVes 8  III  7 judicare eum, sed ipsius Est,
colligere Causall Al IN sinu 8uo. Conc. C.
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geht uin den ältern riften die ſtete Anerkennung
ihrer hohen Vorzüge und die Verheißung ihrer Fort
dauer bis an's nde zur Seite, 8 wird hervorgeho⸗
ben, daß ſie nUur in opèribus; I0OI IN fide, geirrt,
während die griechiſche Kirche in viele Irrthümer ver.
fallen iſt ind nur darin excellirt, daß un ihr der

Stand der Vollkommenheit der der bn
und Anachoreten ſeinen Anfang genommen, wie einſt
Im Reiche JIsrael ein td und Eliſäus aufgetreten
ſind Er betheuert oft ſeine Anhänglichkeit den
apoſtoliſchen ＋ ſucht bei demſelben die Erlaub⸗
niß nach zur Verfaſſung ſeiner riften, unterwirft
ſie dem rtheile der irche, ſtellt die von ihm ge
gründete cCongregatio Horensis unmittelbar Unter die
Autorität des Pabſtes und lehrt, daß die Reform der
Ir durch einen dem Pabſte ganz ergebenen Orden
und durch einen Pastor angelicus werde durchgeführt
werden ber eS iſt nicht äugnen, daß durch
eine übertriebenen Vorwürfe zur Verachtung des Kle⸗
rus und der kirchlichen Gewaltträger, der nachher
ſo beliebten Unterſcheidung wiſchen der fleiſchlichen
und geiſtlichen Kirche, zur Benennung der erſtern, als
neues Babylon, beigetragen und zu manchen Irrthü⸗
mern durch ſeine weitläufig durchgeführte k  re von
den drei Weltaltern Veranlaſſung egeben habe

Weit verbreitet war im XII Jahrhunder die
Ueberzeugung, daß man einer neuen Entwicklung der
inge, dem letzten er der Welt und der Erſchei⸗
nung des Antichriſts, ehe. Der Kampf

So Geroh von Reichersberg in den
Kaiſern Heinrich und Vorläufer des Antichriſts geſehen (in
ſeinem v⁵ntagma e Statl ecclesiœ das Pez Inter dem
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der geiſtlichen und weltlichen Gewalt den letzten
Kampf vorzubereiten, die ſaraceniſchen Schaaren erſchienen
als das Heer des Antichriſts und man vermuthete,
daß Jeruſalem der Mittelpunkt des letzten Streites
ſein erde. Da die Prophezeiungen der
Schrift eine beſondere Bedeutung und man übertrug
die Schilderungen der Propheten und ihre Vorherſa⸗
gungen auf die Gegenwart. Keiner that aber dieſes
mehr, als der ernſte und feurige Calabreſe Joachim
Nach ſeiner Anſicht war die allgemeine Verdorbenheit
aller Klaſſen ſo hoch geſtiegen, daß ihm das Ende
dieſes Uſtande und der Anfang eines neuen ganz
nahe bevorſtehen erſchien und das fand nicht nUur

in der angedeutet, ſondern In dem Ge
heimniſſe der Trinität, denn wie drei Perſonen in
Gott, ſo gibt e8 drei status mundi.

Bei jedem Weltalter unterſcheidet der
nalogie des age eme Morgenröthe und den Mittag
oder die nitiatio und fructificatio. Der erſte status
hat ſeinen Anfang (mitiatio) un Adam, ſeinen Mittag
(tructificatio) In Abraham, und ato und geht
bis auf Zacharias, den zater des Johannes, oder
bis auf dieſen und riſtum, während aber der eine
tatus noch fortdauert, bereitet ſich der andere vor,
und was zuerſt In einigen iet worden, ird

Namen: de investigatione Antichristi et de schismate auf⸗
führt), un der heil Norbert hatte VI den heil Bernhard
geſchrieben, daß der Antichri noch während der Generation
ſeiner Zeit auftreten und eL nicht eher ſterben werde, bis er

Die Ver—eine allgemeine Verfolgung der I geſehen
treibung Innozenz II. durch den Gegenpabſt Anaclet II (Peter
Leonis) erſchien ihm als der Anfang der Erfüllung. Bernhard
immte ihm aber hierin nicht hei
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dann MN vielen erfüllt  5 ſo beginnt die Morgenröthe
des zweiten status mit em König zia 5 oder dem
Propheten Eliſäus, der ittag mit Zacharias er
Chriſtus) und dauert bis zur Generation,
bis 1260; der Dritte beginnt mit dem Benedikt,
ſeine fructiffeatio mit der Generation, nach ihm
und auert bis das Inde der delt In dem erſten
ebten die enſchen nach dem Fleiſche, in dem zwei
ten nach dem Fleiſche und dem Geiſte, n dem drit

Den dreiten werden ſie nur nach dem Geiſte leben
Weltaltern entſprechen drei Srände der Auserwählten
(ordines electorum), 070d0 cConjugatorum; Clerieorum et
monachorum 143 Der erfte iſt berufen 40 laborem
legalium Ppaeceptorum; der zweite 20 aborem passio-
Nis, der dritte V Ubertatem Contemplationis; dem
ſten gehört das sperari, dem zweiten das docere, dem
ritten das audare et Psallere. Dieſe drei Weltalter
en Im Verhältniß ðu den drei göttlichen Perſonen
und bemüht ſich wiederholt beweiſen, daß die
orthodoxe Lehre Usgange des Geiſtes vom
Vater und vom ohne mit ſeiner Lehre von den drei

Dut n übereinſtimme. Ueberhaupt verflicht die

13) Zu den Zeiten dieſes Königs wurden Romulus und
Remus geboren, die Gründer Roms, das berufen war,die Stelle Jeruſalems zu treten, denn das römiſche olk viel⸗
mehr die römiſche Kirche) iſt das secundum Sspiritum erwählte
Volk, wie das jüdiſche das Secundum Carnem erwählte.

149 0rdO Conjugatorum imaginem patris, Ordo
clericorum imaginem Hilii, monachorum 0rdo imaginem Spi—
ritus sanèti. In primo Statu autorizatus est Deo Patr
0rdo COnjugatorum, die Häupter der Kirche des alten
Bundes Patriarchen Hoheprieſter varen verheirathet,
IN secundo glorificatus est 110 0rdo clericorum, M tertio
glorificabitur Spiritu 0rdO monachorum. 0OnC 6.
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drei göttlichen Perſonen mit Perioden und Menſchen
ſo überflüßig daß
eckigkeit ird

ine Dreitheiligkeit oft zur Drei⸗
In dem erſten 81atus hat ſich der Vater geoffen⸗

baret, I weiten der Sohn, im dritten der h.
Geiſt.) Der erſte, die Zeit des Geſetzes un

Uunter demBe  neidung trägt das ild des Vaters,
die geherrſcht hat; der zweite, die Zeit des
reuzes, das ild des Sohnes, Unter dem die ei 8
heit herrſcht, der dritte, die Zeit der Ruhe und des
Friedens, das ild des h Geiſtes,
1e unter dem dieerſchen wird. 0

15) Primus Status attribuendus Est atri, secundus
Ilio, tertius Spiritui In Primo Sculi Statu Sstudium
fuit patribus, Enarrare domini, inChoata Ab
Origine mundi; In secundo studium fuit filiis, quõrere sapien—tiam mysticarum r1rerumm et mysteria Oeculta geneérationibusSeculorum quid restat ammodo, quam Ut psallamusjubilemus El Ouasi enim pater venit ad 1108 dum
Per Ju facta sunt, ipsum ESSE Credimus aucCtOrem
L  III, Creatorem utique CGli et Erræ, Visibilium et in
Vvisibilium cujus et agnoscentes potentiam timore C0cutimur vehementi. Quasi VeTO el filius venit 20 1108,dum doctrinam Hulin eſus, qui patris est Sapientia,
VSE.  Inur. Sed et Spiritus ad COrda nostra venire et
requiescere dicitur, UICedo amoris ejus, Juan suavis
Sit, degustamus, ita Ut Dsallere magis libeat, a dei
laude tacere Tria igitur unt, quibus nobis Deus rinus 66

appropinquare dicitur, timor, sapientia, charitas, El
tria, Por qu manent III nobis, tria ista:
I  ilatio. Exp In Apoc 85 a  0 lectio C

Pater siquidem imposuit laborem legis, quia Hmor
est; filius imposuit laborem disciplinæ, quia sapientia est;
Sspiritus. Exhlbe libertatem, quia Inor est. Ubi enim
timor, ibi Servitus; Ubi magisterium, Ubi disei5 hü eb
Ubi A  5 ibi ibertas OncC. VI C,

31
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Im erſten status; in dem nUr der Vater erkannt

wurde, der Buchſtabe des alten Teſtamentes,
der primus miellectus; vor  5 in dem zweiten, in dem
Nman den ater nd den Sohn kannte, der u  a
des neuen Teſtamentes, intellectus secundus; im drit  2
ten, in welchem der dreieinige Gott, ater, Sohn
und eiliger Geiſt, vollkommen erkannt ſein wird,
wird aus em 0  en des en und neuen Teſta⸗
mentes die spiritualis intelligentia, der itelleetus ter-
tius hervorgehen, welche dreierlei intellectus auch
den drei Himmeln uim Geſichte des Apoſtel Paulus
vergleicht.) Der Buchſtabe des alten Teſtamente
war dem en anvertraut, aus dem die
Väter durch die Beſchneidung erwählt wurden, der
Buchſtabe des neuen Teſtamentes dem römiſchen
0  E, Qus dem die ne durch das Sakrament
der auſfe rwählt ſind, Eh mventa Est 1II 1110 sSecundum
hoe Simiktudo Patris, 1I 18t0 Hilii; den geiſtigen an⸗

2
eErn ird das geiſtige Verſtändniß, das aus beiden

Die drei Weltärenhervorgeht egeben werden.

verhalten ſich einander, wie Fleiſch, lut und Geiſt,

— In Primo Statu, tamquam IN profundæ noctis Cali-
gine, Ostensum est mysterium regni dei, m Secundo clarius,
Ut n aurora, m tertio splendebit, quasi IN perfecto die.
Nam et Opera primi status Obscura uerunt valde,
cundi inter utrumque, tertii lueida et manifesta. Ma-—
jora Ostensa 8un 1 Secundo Statu, quam in primo, feliciora
In tertio, quan 1 secundo, quia 1 Primo Solius patris gloria
revelata est POpulo III antiquo indocto, erreno et animali; 1N
Secundo gloria Hlii et gloria Spiritus 8., IN tertio refe-
renda est Perfecta gloria ipsius Spiritus, Ut éevacuetur, quod
parte Est. us ErgO glorificati Uun homines secundi Status, quia
Plus noverunt, plus glorificabuntur homines tertii. quibus TE
ata facie loquetur idem Spirit. Omnmem veritatem. OnC C.
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Ita enim xistimanda Est apud Deum Uniwersga multi-
tudo Credentium; 81 NuUS homo; qu Onstat

Carne, sanguine V Sspiraculo vitae. Sieut sanguis
medius Est inter Carnem Et animam; 114 6700 Clerieorum
medius esh nter conſugatos b monachos. leſe drei
Zeiten werden ſchon durch die drei Patriarchen Abra
ham Ad und akob vorgebilde und Unter den
Apoſteln iſt Petrus das ild der erſten, Paulus das

der weiten und nUAs das der dritten.“)Das ewige Evangelium.
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ita enim existimanda est apud Deum universa multi-

tudo creédentium, ac si unus homo, qui constat

ex carne, sanguine et spiraculo vitae. Sicut sanguis

medius est inter carnem et animam, ita ordo clericorum

medius est inter conjugatos et monachos.

Dieſe drei

Zeiten werden ſchon durch die drei Patriarchen Abra⸗

ham,

Iſaak und Jakob vorgebildet und unter den

Apoſteln iſt Petrus das Bild der erſten, Paulus das

Bild 12. zweiten und Zümun das der dritten.)

18) Die Anſicht von den drei Zeitaltern hat bekanntlich

auch Schelling zur ſeinigen gemacht und, wie Joachim, ſieht

er im Apoſtel Johannes das Vorbild der Kirche der Zukunft.

Die katholiſche Kirche iſt ihm die des Petrus, die proteſtan⸗

tiſche die des Paulus, die werdende die des Johannes. Erſtere

vertritt den Vater, die zweite den Sohn, die dritte, jene bei⸗

den in ſich vereinigende, den heil. Geiſt. Die katholiſche Kirche

iſt die konſervative, wie Petrus hat ſie dreimal den Herrn

verrathen (sic?), die proteſtantiſche iſt das treibende, Parteien

machende, kirchliche Leben, ſie iſt die in Sekten zerfallende

Kirche. „Hätte ich, ſagt er: (Philoſophie der Offenbarung von

Paulus. S. 715)

eine Kirche zu

erbauen,

ſo würde

ich ſie dem heil. Johannes bauen. Einſt aber wird allen drei

Apoſteln eine gemeinſame Kirche erbaut werden und dieſe

wird das wahre chriſtliche Pantheon ſein.“ (Vrgl. Schellings

alte und neue Philoſophie von Schwarz. Berlin. 1844 und

Ritters Handbuch der Kirchengeſchichte I. S. 611. 4. Aufl.)

Hiebei iſt nur überſehen, daß, wie die drei Apoſtel Coätanen

waren, wie ihre Kirchen in Rom die Hauptkirchen der katho⸗

liſchen Welt ſind, ſie zu keiner Zeit in der katholiſchen Kirche

unrepräſentirt geblieben ſind, denn es hat immer ſichtbare

Stellvertreter des Petrus gegeben, um die Heerde Chriſti zu

leiten, Stellvertreter des Paulus, Männer der Wiſſenſchaft,

um ſie zu erleuchten und Stellvertreter des heil. Johannes,

heilige Seelen, von deren Herzen, als dem Heerd der Liebe,

die erwärmenden Flammen ſich weit umher verbreiteten. Wo

findet man den Verein dieſer drei noch ſonſt ſo deutlich? —

Welcher Art dieſe „johanneiſche“ Kirche wäre und was ihre

81Die Anſicht von den drei Zeitaltern hat bekanntlich
auch helling zur ſeinigen gemacht und, wie Joachim, ſieht
Er um Apoſtel Johannes das orbild der 1  E  er Zukunft.
Die katholiſche Kirche 22  2— ihm die des Petrus, die proteſtan⸗
tiſche die des Paulus, die werdende die des Johannes Erſtere
vertritt den Vater, die zweite den ohn, die dritte, jene bei
den n ſich vereinigende, den heil Geiſt Die katholiſche I1
iſt die konſervative, vie Petrus hat ſie dreimal den Herrn
verrathen (sic?), die proteſtantiſche iſt das treibende, Parteien
machende, kirchliche Leben, ſie iſt die in Sekten zerfallende
I „Hätte ich, ſagt Er (Philoſophie der Offenbarung von
Paulus 5 eine 1 erbauen, ſo würde
ich ſie em heil Johannes bauen. Einſt aber wird allen drei
Apoſteln eine gemeinſame Kirche rbaut werden Uund leſe
wird das wahre chriſtliche Pantheon ſein.“ (Vrgl ellings
alte und Philoſophie von Schwarz. Berlin 1844 und
Ritters andbuch der Kirchengeſchichte 611 U
Hiebei iſt überſehen, daß, wie die drei 0 Coätanen
wé  . vie ihre Kirchen n Rom die Hauptkirchen der katho⸗
iſchen Welt uind, ſie zu keiner eit n der katholiſchen Kirche
unrepräſentirt geblieben ind, n eS hat immer 1  are
Stellvertreter des Petrus gegeben, die Heerde Hriſti zu
eiten, Stellvertreter des Paulus, Männer der Wiſſenſchaft,
Um ſie erleuchten und Stellvertreter des heil Johannes,
heilige Seelen, 9 deren Herzen, als em Heerd der Liebe,
die erwärmenden Flammen ſich weit umher verbreiteten. Wo
findet den Verein dieſer drei noch ſonſt ſo deutlich?
Welcher Art dieſe „johanneiſche“ Kirche wäre wa ihre

31*
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18 dem eſagten ergibt ſich, daß jeder neue

status, jeder ordo, vorzüglicher und vollkommener
iſt, als der vorhergehende. 9  er el es in der
Concordia: Plus glorificati sunt homines sSecundi Sta⸗
tus; quia plus noverunt, Plus glorificabuntur hommes
tertii status; quibus pevelata facie loquetur 1dem spiri—
tus veritatem. Primus; I 4gue fuimus
8SuD lege, gecundus; 11 4gu fuimus 8SuE gratia; tertius,
1 gu 8Ub ampliori gratia. Primus status IN 861—
entia fUit, secundus 1I potestate sapientiae, tertius I
plenitudine intelleetus. Primus I servitute Servili
Bildung —  hindert, iſt Unter andern hei ugo Freiherrn von
Fiſchern erfahren, der (in ſeiner Schrift Der eu  E
Neſtor oder Grundwahrheiten für  *7 irche und Staat in ihrer
rein menſchlichen ſittlichen inhei WU es be
ag daß das Prinzip der Reformation wegen den Iin
der roteſtantiſchen Theologie noch herrſchenden Supranatu⸗
ralismus nie zUum H2u kommen könne in einer johan⸗
nei  en Kir  e, in der die petriniſche und paulini  e und
mit dieſen der Widerſtreit zwiſchen I1 und Staat
aufgehoben wäre, denn dann wäre die Ir der theore⸗

Q und der Staat die praktiſche Ir
ydia III Jahrg X.) Die johanneiſche Kirche der
Alt⸗Schellingianer und Jung⸗Hegelianer iſt aufgewärm⸗
tes Sauerkraut ohne riſche Ur ſie hat on dem Mittel—
alter, als ſie ſich in den „Brüdern und Schweſtern des freien
Geiſtes“ konſtituiren wollte, nicht behagt, Beweis deſſen iſt
das Konzil von Paris, das 1210 den Satz malri
von Bena verdammte: aler IN Abraham incarnatus, Ilius
N Maria, Spiritus IN NOIiS quotidie incarnatur. Omnia
IIUIII sunt, quia, quidquid esb, Deus est: und es wird
dagegen immer wenigſtens Einer proteſtiren, der 5 Rom
bei St. ohanne im Lateran und bei S Peter im Vatikan
ſeinen Sitz, im immel aber ſeine Stütze hat, woher auch
nach Paulus (II Theſſal 2, 8 die endgültige Entſcheidung
gegen dieſe r  e der Zukunft erwarten
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Ertius IN libertaté. Pri-séecundus In Sservitute Hiliali,
mus in flagellis, secundus QMU-U actione; tertius in COn-

templatione. Primus Sbatus SerVvOruUm Est; secundus
Iiberorum; tertius amicorum. Primus Senum;, Un-
dus zuvenum; ertius TOrum. Primus 12 116e Slde-
TUIII, secundus in Aaurora, Crtius 1 perfecto die Pri-
INUS IIN hieme; secundus In ExoOrdio veris; Erius 1I
aestate. DPrimus Protulit Urticas, SEcundus 5 ter-
uus Ulia Primus herbas; Secundus spicas; ertius 7
ticum. Primus sSecundus vinum; tertius Oleum.
Primus Pertinet 20 septuagesimam, Secundus 20 quadra-
gesimam „ Ctius a0 festa paschalia. Primus statius
itaque pertinet V patrem, qu aucetor St omnium; Un-
dus 20 filium, qui assumeére dignatus st uimum nostrum,
1I 4u jeſunare I Patt osset 20 reformandum statum
Primi homimnis; gul ceciderat COmedendo; ertius 20 Spi-
itum S.) de g9u dicit apostohus: Ui Spiritus domini, IDi
Ubertas.

Die drei Weltalter Sbabus haben wieder Unter⸗
abtheilungen (Ptates oder Zeiten) und zwar hat das
erſte Zeiten und das zweite Weltalter verhält ſich

denſelben, wie die Zeit; das zweite hat gleich⸗
falls Zeiten und zu dieſem verhält ſich das dritte
Weltalter, als Zeit und teſe Zeiten des weiten
entſprechen denen des erſten status und 8 aben beide
in den 7 Schöpfungstagen und Iin den Siegeln
der Offenbarung ihr Vor⸗ und Abbild Gewöhnlich
rechnet Joachim nach Generationen. Das erſte Weltalter
hat Dekaden oder Generationen In runder Zahl,
eigentlich 33, die von Matthäus ausgelaſſenen
nicht gerechnet werden welche Zahl (60) die Voll
kommenheit der Arbeit andeutet; dieſe Generationen
ſind dvon ungleicher Länge, eil irkliche Lebensalter
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(Carnales generationes) in ſich begreifend, daher das
alte Teſtament dem auf  — und abnehmenden Monde
gleicht Das zweite Weltalter hat gleichfalls Ge
nerationen (eigentlich wieder 6 21 vor und nach
II aber die nach Ii  0 angefangenen
des Teſtamentes das der onne gleicht 5

ſind, eil geiſtige Generationen, U Jahren,
welche Zahl zur Vollkommenheit der Dreieinigkeit 9e
gehört, 3u berechnen, * auert alſo der status bis

Jahre 260 (30 multiplieirt mit 42) Der dritte
stalus ird Generationen zählen, Zahl die
Vollendung der eiligen Zahl iſt, baSs adurch
gedeutet iſt, daß gan vom Elias, dem erſten Grün
der des monaſtiſchen Lebens, bis zum nde des zwei  —
ten status 69 Generationen 30 und ſo viele müſſen (im
ritten status) vorhergehen, ehe In der die Ruhe,
der große ewige Sabbat eintri Doch werden

ahr ſch das „Warum“ ſagt Joachim nicht,
leſe Generationen kürzer ſein, als die des zweiten
status Läßt an aber bei der Berechnung der drei
Weltalter die vorbereitende Zeit (die initiatio oder den
Stamm des Baumes bis Iu den Aeſten) 9on 21 Ge⸗
nerationen hinweg alſo von Adam bis auf Jᷓ

akob für
das erſte, von zia bis Chriſtus für das zweite und
von Benedikt bis Joachim oder da auf zwei
Generationen die erechnng nicht genau feſtgeſtellt
werden kann, bis 1260 für das dritte, ſo leiben Ur
das und Weltalter 42 (6mult. m. 7), für das 3
aber (7 Ult Generationen. Es 2—

ſt alſo unrichtig,

der hroni des XIV Jahrhunderts Guilelmus
de Nangis 0 1186 àachery Spicil, III 14),
nachdem von Joachims Prophezeiungen und Erklä⸗
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der Apokalyps geſprochen, hinzuſetzt: 10 VerO

Ibello EU8S Prae Caeteris notabile Et suspectum habetur,
quod mundi definit berminum Cb INfra Uas
generationes; guae Juxta geiunt 60, Arbi-
tratur implendum; bas päter von Andern demſelben
nachgeſchrieben wurde denn auf das Jahr 1260 etzt
EL nicht das nde der Welt ſondern den Kampf mit
dem Antichriſt und deſſen Untergang, worauf erſt der
vom enedi her vorbereitete dritte Status 01g 1—50

Ueher das Ende der Welt und Üüber die Dauer des
ritten status mundi nur vage Vermuthungen auf
Uürde man die 49 Generationen der dritten Weltzeit auch
U 30 Jahren herechnen, ſo ware das Ende der Welt weit
über das zweite Jahrtauſen hinausgerückt, auch dann, wenn,
Me er Mn der Concordia einmal ſagt die 21 Generation
des ritten status on Nit dem 1050 begonnen ätte,

nach dieſem ahre bloß 29 Generationen (50 —
210 zu zählen waren, würde das nde das Jahr⸗
hundert des zweiten Jahrtauſends (auf fallen und
das möch Joachims wahre Meinung geweſen ſein, denn
ſein enthuſiaſtiſcher Verehrer Petrus Joannes de Oliva, von
dem noch ſpäter die ede ſein vird), ſagt ſeiner Poſtille,
daß das Zeitalter vom ode des Antichriſt den Er
auf das 1300 hinausſchiebt, his zum Ende 600 — 700
ahre dauern werde Die Urſache, daß Joachim die Genera—
tionen des dritten status wahrſcheinli kürzer ſein läßt,
als die des zweiten, ieg wo der nicht Nur zu ſeiner
Zeit, ſondern Vor un nach ihm, verbreiteten Meinung, daß
das Ende der Welt vor dem Ablauf des zweiten ahrtauſen

erwarten ſei, velcher Meinung u em hekannten Satz
Tauſend und nuuimmer Tauſend, ihren Ausdruck egeben hat
chon un Talmud wird die Zeit des Meſſias analog der des
Geſetzes (von Abraham gerechnet), un der vorhergegangenen
auf 2000 ahre geſetzt; ſo ſagt auch Irenäus ( her
C. 3) Innerhalb wie vieler Tage dieſe unſere Welt
gemacht worden, nach viel auſend Jahren wird ſie auch
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Zwiſchen den Generationen der drei Zeitalter be

ſteht Uebereinſtimmung (Concordia) und Um dieſe
darzuthun, e mit den Generationen des erſten
und weitläufige Uund bis Ueberdruß wieder  —
0 Berechnungen die aber dadurch inklar und
verwickelt werden daß Er ver  iedene ethoden
anwendet ſo 80 B von akob bis David
bald nach den Vätern, bald nach den Richtern; die
Reihe von Aſa bis Hiskias (Ezechias) nimm er zuweilen
doppelt weil auf des Propheten Jeſaias Geheiß (IV
B der Könige 11) der Zeiger an der Sonnen—
uhr unt I  —  Se zurückgegangen iſt Es ſcheint uns
überflüßig, auf leſe Berechnungen, auf die viele
Jahre ſeines Lebens und emn 98  8 Maaß grübelnden
Scharfſinnes, als irgend en Anderer, Herwendet hat
näher einzugehen, Uur einige Beiſpiele von den Analo

die durch ſie gefunden ſollen hier Will
man die Uebereinſtimmung (Concordia des en und
neuen Teſtamentes, des erſten und weiten status,
ezug auf Perſonen, Städte, Kriege uInd Völker fin
den, ſo 30 42 Generationen, die 43 entſpricht
dann der erſten, doch üg weislich inzu, daß leſe
Uebereinſtimmung nicht buchſtäblich ind ängſtlich on⸗

vergehen. Dieſelbe Meinung ieg auch ſpäteren Prophezeiungen
zu runde z. en symbolis Malachiæ, der Auslegung
der Apokalyps von Bartholomäus Holzhauſer, der die Geburt
des AntichriſtsſiM das 1855 und ſeine Lebenszeit auf 595 7
Le ſetzt, (die Zahl 666 als Monate genommen); un mM

Zeit der Weißagung des Charbonel U. Ueber
die Unſicherheit aller dieſer Berechnungen iſt MN dieſen Blättern
(Jahrg 1850 275 und 293 und ff.) on
weitläufiger geſprochen worden, hier ande eE ich nur darum,
die wahre Meinung Joachims zu erulren



Das ewige Evangelium. 489

dern Ur In einigen Hauptpunkten zu ſuchen iſt Dem
am z entſpricht Ozias; wie jener, eil en ott
glei ſein wollte, mit dem Ausſatze der Sünde ſich
fleckt und darum aus dem Paradieſe verſtoßen wurde, ſo

daiſt dieſer, In ſeinem Stolze rieſterliche
Funktionen ſich anmaßte, mit dem Usſatze beſtraft und
aus dem Heiligthum des errn vertrieben worden
EVvg Corrupta Der serpentem genuit geminos 1I peccato,
Juorum junior Oceisus primogenito; 11½ Rheg Sylvia
(n diebus Oziae) Romulum et Remum fundatores Bomae
de Stupro concepit Et jumor 4 Seniort interfectus est.
Im erſten status waren die Uden das auserwählte Volk,
im zweiten die Römer, als die Repräſentanten der Hei  —  —
den C hatten thren rſprung aus der unde Den
großen Stammpätern nach ldam bis Noe entſprechen
die Propheten nach zia bis Zorobabel; der aus dem,
9dvon den Völkern Unter Cyrus zerſtoͤrten gerette
wurde wie Noe aus der un  u Der Zeit Abra⸗
hams, Iſaaks ind Jakobs utſpri die des Zacharias
ohanne und als Menſchen Die Zerſtörung
don Sodoma und Gomorrha durch die den Loth retten  —
den nge iſt einn Vorbild des Untergangs der nagoge
und der Rettung der Gläubigen. Sara hat un Eliſabeth,
Rebekka In Maria, U in der Mutter der Apoſtel
Johannes und Jakobus ihre nalogie, ſo die Pa
triarchen In den Apoſteln, Ruben in Andreas, uda
in Petrus, Joſeph un Johannes, Dan in udd Iska
rioth, Ephraim und anaſſe in a  10 und oſe
dem Gerechten; und ale in Paulus und Bar⸗
nabas, die zuer unter die Heiden gingen Mit David
ird Konſtantin Gr und veſter verglichen.
Der Zeit Salomos die Zeit der großen Kirchenväter,
mit Aſa und ſeinem am mit den Aethiopiern
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Leo und Attila mit iſän enedikt, mi

f⁴

a
Auguſtulu mit Joram Theodorich mit Amaſia Hera⸗
u U. Der  rennung der zehn Stämme
dvon Uda entſpricht die rennung der conſtantinopo⸗
litaniſchen I1 9on der romi  en, der Zeit Urz
vor dem Exil vergleicht ETL ſeine Zeit, doch b
den Ausdruck „ſeine Zeit,“ tempus IIS, dies 18ti,
nicht 3u eng egränzt wiſſen, ſondern als einen Zeit  —

oon Generationen oder Jahren.
Die Siegel der Offenbarung eziehen ſich auf

die Kämpfe und Leiden des auserwählten Volkes des
alten und Teſtamentes und ſie vollenden ſich
◻H 4 Generationen, on  raham bis acharia

Dieund dvon da bis an's nde des zweiten status
vier Thiere (Offenb 4.) bedeuten die vier 0rdmes
apOstolorum, martyrum; Confessorum Eb Virginum. Die
Eröffnung des erſten Siegels umfaßt die Zeit
von Abraham bis Joſua, den Kampf der Kinder
Iſraels mit den Aegyptern und dem entſpricht der
Am Chriſti und der Apoſtel mit den ungläubigen
I.  uden, albus, CUI Insidet Christus; die Eröff
nung des zweiten Siegels bedeutet die ämpfe der
Israeliten mit den kanaanitiſchen blrern und Im n.

die Ampfe der Chriſten nit den Heiden, equus
PIUIHUUS I gladius magnus; das dritte Siegel deutet
auf die Kämpfe der getrennten Reiche uda und JS.  N
rael untereinander und lit den Syrern und hili
ſtern, mn. dem n. auf die beginnende Trennung
der morgenländiſchen von der römiſchen Kirche, ihre
Streitigkeiten Untereinander und mit den Arianern
ind Ketzern, niger, jene hatten dvon den Per  —  —

dieſe von en Vandalen und Longobarden viel
du leiden; das vbierte Siegel auf die Kämpfe mit
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den yriern, die endlich dem el Jsrael ein
Ende machen, dem entſprechen im nu. die Angriffe
der Saraeenen zuer im Morgenland, dann aber auch
im Abendland, Eꝗguus pallidus; CUl insidet Mmors; E
inſernus sequebatur EUIII und etzt ELr hinzu: ferocitas
ipsius USꝗgue ad 8SextuUm signaculum Perseverar
Das fünfte Siegel umfaſſet die Zeit bis zur baby
loniſchen Gefangenſchaft. Wie die Könige on
Uerſt den önigen don Juda günftig 7 zuletzt
ſie aber unterjocht aben, ſo 0  en zuer die ſr

an

*
kiſchen Könige die römiſche ir und die
günſtig behandelt, während ſie jetzt von den eu
Kaiſern gedrückt und edraä werden. Das ſechste
Siegel deutet auf die ſechste Zeit, eine Zeit der
größten Trübſal, ſie umſchließt zwei große Kämpfe,
die in den Büchern Judith und Eſther erzählt werden,
dieſen entſprechen die Kämpfe, die Gläubigen
ISsbald (von 1200 etzt Er hinzu) werden
fahren aben; zwei große rübſale ihnen bevor mit
einer leinen friedlichen Zwiſchenzeit. * ird ein
Verfolger dem Nabuchodonoſor, ein anderer dem Aman,

Das ſiebente Siegel eutendähnlich auferſtehen.
auf die Zeit der Wiedererbauung Jeruſalems und des
empe nach Esdras und ehemia mit dem ohen
prieſter bis auf Zacharias ird eröffnet werden,
wenn das Thier und der falſche Prophet in den
Feuerſtuhl wird geworfen werden und die Zeit der
Ruhe, der dritte status eintritt Aehnlich verden im

Buche der Concordia die Schöpfungstage ind derSabbat interpretirt.
Gleicher Art iſt auch ſeine Erklärung der Pro⸗

pheten, die zuer In demſelben U I Kür  E
gibt, ſpäter dann u eigenen riften weiter ausge⸗
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Uhr hat. das C den zehn Stämmen
10 den Untergang durch die Aſſyrier, deutet er
nach der Concordia auf die griechiſche Ir und ihre
Bedrängniß ur die Saraeenen. el prophezeit
nach ihm das Reich des Antichriſts und die Dr

.

bſale
un ſeinen Tagen, darnach die noch herrlichere Aus
ießung des Geiſtes Im Anfange des ritten sStatus
Amo3s verkündet Strafen der griechiſchen Ir
und verſchiedenen Reichen. d prophezeit den
ungläubigen uden (Edomitern), daß die gläubigen
Heiden ihre Stelle einnehmen werden. Jonas iſt
das Vorbild des Sohnes Gottes, den, als
In die Welt zur rlöſung der Völker geſandt wurde,
das Meer, der Juden Starrſinn, ſich erho und der
nach ſeiner Auferftehung durch eine Geſandten den
Völkern Buße predigte. 2 bedroht Jeruſa⸗
lem und Samaria, Rom und Conſtantinopel,
mit harten Strafen und Verwüſtung, verheißt aber
auch die Sammlung der Zerſtreuten aus Juda,
die aus den Ueberbleibſeln der römiſchen lx ſich
erhebende Kirche des Friedens. Na U Prophe
zeiung On Untergange Ninives iſt auf den Untergang
der Böſen in der Welt zu Ende des weiten statlis
ind auf den Untergang der Welt Am Ende zu deuten
Abakuks aldäer ſind die Verfolger der romi  en
21 und überhaupt alle ſchlechten Chriſten,
die Auserwählten verfolgen, die aber einſt Gottes
ſchreckliche Gericht treffen ird Auch die eiſſa

2
gung des ophonia wendet auf die römiſche
Ir im Ueblen uind im Uten Des 98 dus
Ermahnung zUum Uſbau des Tempels iſt eine Er
mahnung Wiederherſtellung der I des Petrus
in ihren urſprünglichen an nach dem  turze des
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neuen a  n Zacharias er die Zeit des
Antichriſts und verkündet zwei ommende Propheten.
al  1 iſt ein Strafprediger für die Prieſter
und verkündet die niun des Elias i der Perſon

Was Je⸗des ohanne und Aam der Zeiten.
——*  —  a8 den Uden prophezeit bis auf Chriſtum, be⸗
zie auf die römiſche Ir dvom ode des Kai⸗
ſers Heraklius bis zur zweiten Ankunft Chriſti. Die
rer und Philiſter ſind die Perſer und Gothen,
andalen und Longobarden, die lange Zeit hindurch
die I bedrängten. 0  on und ſeine Könige
ſind Rom und die Kaiſer. Was von der erſten
Ankunft Chriſti weiſſagt, paßt auch auf die zweite.)
eremia beweint die 0  er der Jᷓ

Uden ind die
Verwüſtung Jeruſalems und Secundum COoneordiam die

200 In der Erklärung des Propheten Jeſaias (Venedig
weiſſagt de 0neribus Sexti temporis ecclesi.

Wie und auf er die Zorte des Propheten anwendet, iſt
ſchon aus einem ſummariſchen Inhalt der einzelnen Theile
erſichtlich: Onus Babylonis (Jes 13.) secundum Concordiam
tangit Romam, Sicut Chaldæea Alemanniam. Onus Philistiim
(Jes 14.) Lombardos et alios Italos et Guilelmandalos
Nus OA Jes 16 et fliorum Amon Principes 1a-
tin0s et gr&ëcCos. Nus Damascei (Jes 17.) tallgit Thuscos

Ligures V gladio verbi domini ferro Effundendos et
cConterendos. Onus Aegypti ( 199 Judæos, Danaos et
FrancoOs. Nus deserti maris (C 21., Africanos eh Sara-

Nus Duma vel Idumæa ( 21. 11.) Udeos 116E—

gotiatores maris terrœ sapientes et legistas eb
Onus III Arabia (c 21, 13. Hispanos et MarchianoOs. Mus
vallis visionis (C 22.) Cujuscunque ordinis regulares. nus
Tyri (23.) iculos regnicolas Sibi adjacentes. nus IU—
mentorum austri (C. 30, 6.) clericos,
60rum Ubique Iffusos hrhs rectores
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der ömer und der I1 —300 In den vier Thieren
8 Ee  1e te Er IM L  öwen  A die Patriarchen
unde die Leviten IM C und Eliſäus mit
den Prophetenſchülern, M dem mit dem Menſchenge⸗

die etzten Propheten und IämM Uunde ent
rechen die Apoſtel Evangeliſten, Eremiten und
Lehrer Samaria und Judäag iſt wieder die griechiſche
und lateiniſche Kirche, die Aſſyrer und Aldder ſind
die Saracenen uind die eu  en 1u iſt izilien,
der önig en iſt der orientaliſche Kaiſer deſſen
Untergang nahe iſt In den eſt

En Daniels iſt
＋2 beſonders jene vom Kampfe des Königs des V
dens mit dem des Nordens das nach ſeiner eiſe
auslegt, EL darin den Kampf Chriſti den
Fürſten dieſer vorgezeichnet und durch alle

Zeiten bis duf den ntichriſt, worauf die Zeit
des Friedens 0lg ſo daß dieſes Geſicht ganz die

Bedeutung hat, Wie E von den Siegeln
der Offenbarung.

Am öftern und weitläufigern kommt auf die
Qam Ende des zweiten sStatlus bevorſtehende Zeit ſchwe

—

—
rer Verfolgung du ſprechen, auf das große Strafge
richt das u  *  ber die Ir Am ihres erſalle willen
hereinbrechen ird 2 — Zur Ausführung desſelben be⸗

240 Der Commentar über Jeremias (Venedig 1525
und öln enthä die ſtärkſten Stellen über  ** das Ver  2
derbniß N der Kirche, die deutlichſten Vorherſagungen
neuer Orden und über  8 den Untergang der Hohenſtauffen; iſt
aber auch meiſten der Verfälſchung verdächtig.

290 Er beſchreibt dieſe Uehel den Verhältniſſen ſeiner
Zeit gemaͤß; das richtigſte Urtheil u  ber eine Vorherſagungen
und her ſeine riften voll Analogien und Conjekturen
überhaupt hat der h Thomas von Aquin ausgeſprochen, der
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ſen ſich ott verſchiedener Feinde und bor
nehmli der weltlichen Fürſten ungläubiger Chriſten,
der und Sarazenen. Die Fürſten, beſonders
der deutſche Kaiſer und der A  König von Frankreich be
rauben und plündern die Kirchen und Klöſter und
nehmen ihnen ihre zeitlichen Der
olgende Kaiſer vir emn Zeitgenoſſe des Antichriſts
ſein, ird zunt Antheil der Kirche die Heiden
efandte chicken und mit muhamedaniſchen Sitten und
en ſie verderben 2 — Zu dieſer Gefahr ömmt noch

(4 dist. art. 3 ſagt, daß Manche kommende
Ereigniſſe vorausgeſehen: 10N Spiritu Pprophetico, Sed C011—

jectura mentis humanæ, qu aliquando VI Verulnm pervenit,
aliquando allltur hinzufügt Ut videri est de dictis
bbatis Joachim, Qul Per tales conjecturas de futuris ali-
qua Vera rœdixit Et aliquibus eceptus est

dieſen Verfolger bezeichnet imMamdo 1197
geſchrieben Commentar über Jeremias riedri II geboren
den 26 Dezember Olletur ſſchreibt er 4.)
IMperlum pOSt Henricum CU]UsS est ET iste ad quem
Sernlo dirigitur 8uO, volentem mysteria Daa-
nielis, Jula NECESSE est, Ut inter Balthasar eh Nabuchodo-
S0T Etur Unperlum de pauperibus Erræ, regibus
modico regnaturis. N zu C. Vide autem Gein⸗
rich VI.) Qul VIPDPera diceris, te pereunte mortequ
prævento, IMDperII latera disrumpantur, et aliqui,
duæ VIPer, ad APICem potestatis ascendant, et Er
Evilmerodach meat, ul II brevi tempore
A OrSU reguli retro cadat. Nach einri II. ode
(1197) kämpften tto von en un Philipp von Schwa
ben Jahre Aum die Krone, dieſer Urde 1208 von tto
von Wittelsbach ermordet, jener verlor, ſeit riedri IIauf
ſeines Vormunde Innozenz III. Betrieb zum deutſchen
Kaiſer war erwählt worden, alles Anſehen und QAr 1218
N ehendaſelbſt: De radice c(Oolubri egredietur regulus

EJus absorbens voluerem (d j. die Kirche) Tu (Hein⸗
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die, E von den Legiſten, Dekretiſten und ilo⸗
ſophen ausgeht, die den Glauben er  ren, das ogma
verkehren und nicht der Wahrheit willen, ondern

rich) Enlm Oluber 1 VIA, SuCCESSOT Ceraste VIa,
sub gu Qus imperium seindetur et CH ali—
quis ad IPSum perveniens. Tu enlln Henrice velut Oluber
tOrtuosus educeris (er kam aus Deutſchland nach

SuCCeESSOT de Caverna 8Suda exilietizilien, ſtarb)
(der 18jährige Friedrich g 1212 aus Sizilien nach Deutſch⸗
an Qul intuitu 8Uu0 O0nnla dissipabit; hic ieitur cerastes,
1d est COrnutus, forsitan ad Plura ascendet.
Vel timendum est ungulam EQUl mordeat lacerando
ecclesiam SsSciheet e SuU —
dere faciat ASCen pontificem vel Præ&latos,

vel forsanJula forsitan Sibi Suamn malitiam improperabunt
cultum Dei Immnanue adhibitis Sibi cornibus gentlum
mundarum Friedrich rat 1228 M Syrien un heimliche
Unterhandlungen mit den Sarazenen und hatte welche mm

ſeinem Hofe Gregor wirft ihm 1239
an alle ürſten und Prälaten erlaſſenen Schreiben vor, daß
Er ſich ſelbſt mnen Vorläufer des Antichri nenne und be
haupte, die ganze Welt ſei von drei Betrügern hintergan—
gen In imperiale fastigium EllcCle protenditur
VIita EHus 11011 imperatoris Supreml, Sed Tegis
privatl mtra SIVE Sexaginta a  7 quibus NecCEssSe est
Olorem et aborem perpetl éecclesiam tam ab extraneis,
Juanl SUlSs Per Cunctan latitudinem affliget —
clesiam et absorpturus vOluerem ecclesiam,
u 8SOle designari Der COlumbam, III 180 vel 1I —
Mmine Velut alter Balthasar abutetur templi (8Sc eccle-
Sic) Vasis, verba OrIS EJus iniquitas Olus; Er vergleicht
ihn mit Aman, dem Feinde des Volkes Gottes ſagt von
ſeinem nde cadet gladio NON VIII et gladius NOII 30
MI vorabit Eum, Sslne manibus COnteretur et educabitur
de Caverna ecclesie. Friedrich wurde vom Konzil
Lyon 1245 abgeſe tanquam sacrilegus, hœereticus, blas-
phemus et écclesie rebellls und ar 1250
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e  E Pfründen zu erhaſchen, ſchreiben. une dritte
Gefahr kommt von den Ketzern. Falſche hriften
werden ſich empören, Oſtaten und die römi⸗
ſche Kirche threr Mißbräuche angreifen. Er
nennt 2—— meiſt Patarener und zei durch ſeine
Be  reibung, daß die manichäiſch-gnoſtiſchen Sek
ten, die ſich zu ſeiner Zeit immer mehr verbreiteten,
Im Auge habe Sie hatten ag PL ExXp in Apoc.

150.) na  1 Zuſammenkünfte, In denen ſie dia
boliſche Werke treiben, ſie ehren, daß alle Leiber

Teufel rſchaſſen ſeien und daß alſo au Chri⸗
ſtus nicht Im Fleiſche auf die rde gekommen ſei Sie
ſind theils perfecti, theils credentes; von welchen
erſtern ſie behaupten, daß ſie ihre e  re vollkommen
heoba  ete und namentlich In apoſtoliſcher Armuth
und Gütergemeinſchaft leben, Üüber deren Mangel ſie
die Prieſter und den Klerus Überhaupt tadeln, ſo wie
ſie denſelben auch die Verfolgungen der Gerechten, 1.
der Mitglieder threr Sekte, I  Ur N

aſt legen. Sie ver
werfen die Ehe und die Speiſen, welche Gott ge⸗
ſchaffen hat, ſie mit Dankſagung zu genießen.
Sie ſuchen ihre re durch Berufung auf die
Schrift annehmlich 5u machen, wobei ſie jedoch eine
falſche Auslegung In Anwendung bringen. Er nennt
ſie die üchſe, die den Weinberg des Herrn verwü—
ſten, 10 der Antichriſt elbſt iſt der önig der atd  —
rener; andern euen ſagt E daß der qntiéhri—
Stus mixtus oder mysticus; worunter er den Vorläufer
des Antichriſts meint, einen Gegenpabſt, der durch den
Kaiſer⸗Verfolger wirklich eine Zeit zur Herrſchaft in
der 1 gelangen wird, wie es Friedrich mit
mehreren zur Zeit Alexanders IIII verſucht hat, au
dieſer ſein werde —  Q&  hre Art, Proſelyten 8  U
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machen, beſchreibt treffend, ſie paßt auch auf nach⸗
herige Ketzer und Gegner der ir 8¹ Jus (ſagt

ExP 1N Apoe 154) vident inopes anhélare d divi-
tias mundi;, Primo Ostendunt 618 Aléetime misericordige
I. miseratioms; deinde Culpant Christianos divites C IIL  E
xXime Sacerdoles V Clerum; gur débeérent; ajunt, SETVaFE
apostolieam vVItam t sUblevare miserigs pauperis V egeni,
U esset egens In réligione Christiana; siceut non
erat aliquis 1 Ecclesia Primitiva. Deinde dicunt,
608 Exeidisse A ide; actos autem persecutores justorum.
Ad ultimum katenkur, Selre homines, gu Servant 20
integrum apostolicam fidem; 112 Ut 10 8U aliquis mops
mter 608 et, Ju/ Pauper venit ilos; Protinus; inqui-
Unb, Eflicitur dives.

Ein vierter Feind, deſſen ſich Ott zur Ausführung
ſeiner Strafgerichte Über die verderbte und abgefallene
11 als einer Zuchtruthe bedient, ſind die Saraze⸗
nen, deren Haupt Mahomet, das ler der Apokalyps,
iſt und Unter den ölfen u verſtehen ſind,
2  le Heerde Chriſti zerfleiſchen e werden zuerſt
die griechiſche Kirche, dann die römiſche, zertreten und
dieſer * im interpolirten Commentar des Jeremias
hinzugeſetzt) ſoll 8 noch ſchlimmer ergehen, als jener,
eil ſie Schlimmeres egangen hat Gefahr wird
noch drohender dadurch, daß der deutſche Kaiſer mit ih
nen in Verbindung treten ird

ieſe Feinde ſind gleichſam die Vorläufer des *
tichristus maximus; denn es gibt nach Johann. 2,
18) viele Antichriſten.“)

0 Jahrgang 1850 dieſer Zeitſchrift. S 604 Und
OnC. 6. 115 ſa gt eri Sciendum, quod In Primis INE
Oribus proeliatus est diabolus III membris suis, IN extre-
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egen ſie vir ott aus den reliquiis der römt  —
ſchen Kirche (ſagt en der ONnC II der XPDOS a50
Cal 84 ſagt „der Mönche“, IM Commientar des Je
remias aus dem Klerus überhau zur Erneuerung der

änner erwecken durch Eenn beſſerer Zu⸗
ſtand derſelben und die Zeit des Friedens und der
u herbeigeführt werden wird. Und hier iſt der Ort,
wo wir auf ſeine oft wiederholten Weiſſagungen von zwei
teuen Orden näher eingehen müſſen, weil dieſe eiſ⸗

—

—
ſagungen nachher die Franziskaner auf ſich bezogen und
denſelben ihre hohe Verehrung ſeiner riften und die
zähe Anhänglichkeit eine Meinungen vornehmlich zu
zuſchreiben iſt U die Hildegard hat eine Renova⸗
tion der 1 durch Mönche prophezeit Dixit (heißt 8

Richerii Senon. Chron 15) aperte 8
Hildegardis Uosdam fratres uturos alte tonsuratos;
hahitu religioso et musitako 4Ul Primcipie 8Ul, Juast
Deus; A OPulo reciperentur 60 aliquid Proprium ha-
bituros praedixit Ssed antum eleemosynis Hdehum VIGCSI

aren NeG de his eléeemosynis Crastmum TESerVa4S
rent et 112 tali paupertate cContentt CIVitates et —10⁷
1E8S et Castella praedicando Clreuwrent, Et 11½ 114 PIPI
mordio 8u0 0 et hominibus CAT! haberentur; 8ed
Crto Proposito 8U deeidentes Vihores haberentur

In den ältern riften Joachims iſt die Bezeich⸗
nung noch nicht genau, zuerſt iſt IM Allgemei⸗
en von zwei Männern die Rede, welche erwartet
werden (Henoch und Elias oder Oſe und lias)
und welche der Kampf gegen den Antichriſt beginnen
werden, denen ihrem der Predigt des

118 Vero temporibus proeliabitur 110 Aul erit cCaput eh
Princeps Oomnlund reproborum, 111 guo et hahitabi Specialius

32*
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Evangeliums inter .  Üden und Heiden andere, ähn  —
lich den Patriarchen und Apoſteln IM nfange
der erſten und Zeit werden beigegeben wer
den — teſe beiden Vorläufer ſind ihm nach ſeiner Weiſe,
aus der Schrift die Ukunft zu erſchließen, die
Repräſentanten zweier Orden, von denen der enne,
Die Elias dem Predigtamte, der andere, Henoch,

Seine Angabender Beſchauung ſich widmen werde
ſind zuer ſchwankend ſowohl Üüher die Zahl da Er

zuweilen von CiInem 07d0 zustorum, einmal von
dreiten redet, entſprechend dem dreifachen Status; als
au üÜber die Modalität ihrer Erſcheinung So ſchreibt
Eer 3 der Exp Apoe 14 Arbitramur

4ul VISUS ESt sSedens nubem Candidam
t 6886E sumilis 110 0minis Significari quemdam 04

dinem zustorum; CUl datum E86 berfecte IMilahti Vitam
habere Hihilo-ilu hominis eh Joannis evangelistae

IIMILUS Iguamn eruditam 20 evangelizandum evangelium
eh 40 Colligendam At'Camm domimi Ultiwam

IIIGSSIOEILD. nd etwas ſpäter: Surget 0O, 4ul
videiur NOVUS h ESk, IEMuti 18118 vestibus
einctl desuper 2ONn2 HI Crescent eh fama EOrum

divulgabitur Eh Proedicabunt Hdem Juadlll Ctlam defen-
dent 20 mundi COonsummationem Spiritu Eliae

—— XII Patriarchæ ad initium pertinent I signifi-
Cali, Operum DPrIMI Status, eh XII apostoli 20 initium

UihilominusSecundi significati, Operun Secundi tatus
XII, gus manifestandos EXIS:timO CUIII venerit EIi ad 11—
Ium tertil significati Operum tertll status Cone II
II In tempore, gu venturi Un Enoch eh Elias,
eligendi sunt Similes Datriarcharum apostolorum
E a0 prœdicandum judæis, I erunt Præclarissima IIIOHa—
Steria Similia tribuum écclesiarum.
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4ul ekit 6700 remitarum Imitantuumm Vitam EIUE
I0rum. And an einer Stelle eißt e8  W Desig⸗
natur Ctiammn SexEO Mmense (9uο gravida Ergt Elisa-
Heth 66 Maria Concepit Jesuny 8Sextum tempus Cecle—
SraE; 1 90 Oportébit COnCIpere eclésiam prolem Prae
Cgeteris Sspiritualem,; 360e 86 I Ordmem; uem

4Ul Videlleet 0700 multhsdesignat Jesus,
aliis, 4ul Praecesserunt Eumn; amabilis et praeclarus
Infra Emitem Segund! stattius mitiandus;, 60e 86
bempore Sexto (81 amen Adhue 101I Est Ali-
quibus mitiatus;, quod famen mihi 0OII COnstat;, guld
1Dit13 Semper Obscura 6 Contemptibilis sunt) multipli-
Candus dilatandus tertio 10 katu saecuh,
4ul tempore futurus St 860 Deutlicher
ſind die Bezeichnungen den ſy

ätern Schriften, be
ſonders Commentar über Jeremias, In dem faſt
bei jedem Kapitel dieſer Orden gedacht wird. So ＋.
RBevelandi sunb ProxImo 1II cclesig doctores; DPrae-
dieaboresque ſideles 4ul errena Carnaliaque C00d2
OINIII Plaga percutient atque Erectis Et Humidis InꝗgI-
sterns sulentium Stuldiis imponent Cl hene Hlius
Helciage Jeremias deseribitur Jula 0700 le uturus V
Obedientiam UunmmI pontifieis dirigetur und 3u 4
Filia 10 ccleEsig TOMana St 1606886 eSt

HIILIS accelerat doloretempore DAl Us s Jul
V angustia Darere Hlium spiritualem qua Vitam
Calem quoa doctłmam Ut Alter Christus Pruno-
genitus de Uter0 matris cclesige prodeat et geternge

26) Die angeführten Stellen iſt Papebroch geneigt (in
Act 29 Aſi als Weißagung auf die Jeſuiten

deuten, der Herausgeber des Kommentars über Jeremias
(Köln0 bezieht dieſelben und andere auf den Orden der
Auguſtiner—remiten



502 as ewige Evangelium.
Vitae pabulum haustumque Salulhs adducat. Sti
sunt duo 0rdmes deèsignabi N duobus prophetantibus
III Castris Israel; ut quasi dupheato Cibo 1 Sexta le-
TIA, cujus mitia jam habemus 20 montem Oreb
transeant V superbas 61 pigras mentes perfidae 8en-
18 COonvertendas. leſe zwei Orden Armer öͤnche
verden mit geiſtiger Lehre und reinem en gleichſam
wie nge vom Himmel niederſteigen und ein lehren⸗
des und warnende Leben für die rde führen,

ſie verden den aufgeblaſenen Lehrern und den Ke
tzern den Mund ſtopfen.“) egen leſe Orden ird
der Klerus aufſtehen, der Antichriſt ird ſie verfol⸗
gen und chon ſein Vorgänger ird einige d⸗
ten. Desgleichen iſt im Commentar Über Jeſaias von
denſelben die Rede, ſo iſt ( V. 21.) die

Kuh die römiſche irche, die zwei S  afe ſind zwei
2 Vorzüglich durch ihr armes Leben, das beſon⸗

ders betont; denn der Hauptvorwurf der Ketzer des XII Jahr
hunderts, der Anhänger Arnolds von Brescia, der Patarener,
der Waldenſer, die Kirche Wwar der Reichthum des Kle—
rus und der Klöſter, der ſchien ihnen das Haupthinderniß
der Wiederherſtellung der Reinigkeit der erſten irche; und eS
iſt nicht zu läugnen, daß der ſchnell erworbene Reichthum hei
vielen Orden ihre urſprüngliche Strenge und den rſten Eifer
geſchwächt hat, ſo wie auch das Gelübde der Armuth illuſo—
riſch erſcheint, wenn bei reichem Gemeinbeſitz der Einzelne als
Glied der Geſammtheit hintenher reicher wird, als er 14 zuvor

Daher hat der Innozenz III die Bedürfniſſe der
Zeit mit richtigem Blicke erwägend, obwohl er der Einrich—
tung neuer Orden entgegen war, doch die des h Franziskus
und Dominikus gut geheißen, die durch ihre freiwillige Armuth
den Neid der entwaffneten, die mit apoſtoliſcher Armuth

Gütergemeinſchaft prahlenden er zUum Schweigen brach—
ten un durch ihr leuchtendes Beiſpiel der Entſagung gewal⸗
tigen Linflu auf das blk erlangten.
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Orden; auf ſie deutet er die Worte des Zacharias:
1, „Assumpsi mMihi duas Virgas, unamn appellavi

decorem; altéram funiculum “; duas virgas esse 8¹08
ordines, virgas rectas sanctitate,; Exiles Eh graciles AUC-
toritate; percutientes doctrinæ Auetoritate. Doch die
deutlichſte Stelle, die ſogar angibt, woher ſie Fom⸗
men werden Urch nachherige Einſchiebung ſo
eutli iſt die du Jesai. C. IE Catu 80
nämlich dem von oleto I. 1N territorio Hispano
duo Ordnes A sustellge Ueidae Orientur 20 Praedican⸗
dum regni evangelium.“

Er ſie dieſe en ſchon vorgebilde In der
des Menſchen Aam echsten Tage, 2 der

Qube und ImPm Raben Iu der Noe's, in den
zwei Engeln, die Ii den agen Abrahams gegen So
doma geſan wurden, In den zwei Söhnen der Töch⸗
ter Loth's, In au und Jakob, Oſe und Aaron,
Ezechiel und Daniel ‚ n den zwei St  Adten Uund
Azacha, die, weil befeſtigt, zuletzt önig und
Babylon elagert wurden (Jerem 34, 70 Iun den

zwei Propheten, die Zacharias geweiſſagt, n den
eln Petrus Ind Paulus, die furchtlos vor Nero
geſtanden, in den zwei Oelbäumen und V  euchtern
(Offenb 14, 4 1 Er nennt ſie praedicatores

2 8 Auf dieſe Stelle beriefen ſich die Dominikaner, ſo
der heil Antoniuns (Summ. hist. tit. 23 1.5, obwoh Er

andere Prophezeiungen J's nicht hoch anſchlägt, denn (tit.
47 12) mit Bezug auf ihn ſagt er quicunque
locuti sunt de iine mundi, determinando Certur tempus
hujus Teil inventi sunt alsiloqui et deinceps invenientur
8164 determinantes. Unde Augustinus de Civ. Dei Super ACt.

„non est vestrum nOsse“ etc inquit: Rie resolxit digi-
08 Omnium de hace TE Caleulantium el 608 quiescere jube
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evangehi aeterni; evangelistaæ novi; Praecones Hutuupt
evangelii ind hat den Seinen efohlen, dieſelben ein
feierlich aufzunehmen, auch geſchehen; denn die
Florenſer Mönche gingen den erſten Franziskanern n
Proeeſſion entgegen. leſe VIII Spirituales eh Conhtem-
latlVI verden ein apoſtoliſches Leben füh
ren, wozu die Hintanſetzung jedes erblichen Beſitzes
von Gütern gehört; ſie verden der Auserwählten we
gen predigen, den Menſchen die Worte des Lebens
verkündigen, die electos der griechiſchen Ir zur

77Einheit nit der Ir zurüuhren, allenthalben un
ter Juden und Heiden das Evangelium ausbreiten und
den geiſtigen Sinn deſſelben offenbaren; werden
durch Aufnahme von Laien nd Jungfrauen ſich ver.
größern?9) und als die fefteſte Stütze der römiſchen

280 Den Gedanken Joachims, daß einſt alle Menſchen
nach der egel der Mönche leben werden, haben Franziskus
und Dominikus durch die Stiftung der Tertiarier zu verwirk⸗lichen geſucht. Duo IIII (der D  öchter Loths ſagt eLr OC
6.0430 duos novissimos Ordines designare puto, quorun
unus erit laicorum, alius clericorum, qui et ambo regula-riter VIVvent, 11011 quidem secundum formam monachæ per—fectionis, 8Sed sSecundum institutionem El Christianæ, imo
secundum regulam Am generalem actuum apostolorum,de qua et dieitur: multitudinis credentium erat COr Unuln
et anima una n Im Psalter. dec Chordarum II 251
Pria genera ESSE m 606 mundo monachorum, IIuUm qui-gem VoOluntate 0  7 alterum quidem vOluntate, etsi
I0II Opere, alterum Vero inter utrumque. TIA sunt, qumonachum faciunt: vOtum, COontinentia et abnegatioeb SUl ipsius. Conjugatus, 81 Cupit dissoli et ESSE CUIN
Christo est IN 010 el animo inter monachos,etsi TE Et COTPOre nequit. Sed et clericus, qui est
dhue I Seculo et Pari desiderio lagrat I eO, quod100 desiderat et Continenter VIVit. duos jam denarios nabere
dignoscitur. 254 gibt weitere Vorſchriften für heide
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Ir und des Pabſtes angeſehen werden.0) Her
ſie werden anfänglich verfolgt werden, vom

Pabſte, denn eS wir N falſcher Qb durch
den deutſchen Kaiſer auf den römiſchen Stuhl erho⸗
ben werden, dadurch wird die Verwirrung In der Kir  145  —

auf das höchſte ſteigen, die Kardinäle werden ſich
ſpalten und das deutſche Reich ſich von der Ir
trennen; aber darnach wird der gute Hirt ſich erhe⸗
ben, der das in er Heiligkeit weiden Vird.
Durch dieſe vIPI Spirituales Et contemplativi ird erſt
das vollkomniene Verſtändniß der Schrift verbrei⸗
tet werden N neuer mtelleetus Ctius V Spiritualis,
der, wie der Geiſt vom Vater ausgeht, ans dem
alten und Teſtament hervorgeht. —9 Sicut Moy-

80 Wem fällt da nicht das Geſicht des heil Franzis⸗
kus In der Kirche des heil Damian Aſſiſi ein, wo Chri⸗
ſtus zu ihm ſprach vade et repara domum meam, ꝗu (Ub
cernis) tOta abitur des alten Teſtamen⸗840 Was ſich nämlich V. der Zeit

wieder VNtes ereignet hat, ereignet ſich der Zeit des
neulen und wird ſich noch einmal In der dritten Zeit erfüllen.
Wie aus einer dreifachen Quelle fließen aher ver  iedene
Verſtändniſſe der hei Schrift und zählt nicht weniger
als intellectus auf: historicus, moralis, tropologicus,
cContemplativus, anagogicus und mysticus, von em CS wie—
der species gibt. Im 84 dece OT 20— 29 in der
XPOS. Apoc 26 handelt er weitläufiger davon Als Bei—⸗
ſpiele des Sspiritualis intellectus, der in den (hiſtor

en) Bü⸗
chern des alten Teſtaments verborgen ſei, führt eLr Im
der Concordia die Geſchichten 10 Tobias, Judiths un
her an, welche als vorbildliche Evangelien die Geburt,
das Leiden, die Auferſtehung und Himmelfahrt Jeſu, ſo wie
den 0 Gang der Kirche, enthalten, und welche, gleichwie
jenes Rad, das Ezechiel im Geſichte erblickte, die allgemeine
Geſchichte von Adam bis Nehemias bezeichnen und durch



506 Das ewige Evangelium.
ses posuit velamen aciem Sualmn; Uh IOII mten-
derent IN EIUI  — lili Spael, 112 I. Paulus velamen super
die 4 Geſichter, die ſelbſt wie Räder anzuſehen waren, vor  2
geſtellt werden Soj iſt riſtus, ſeine Frau die römiſcheKirche, die Söhne die Biſchöfe der Offenbarung, die

Töchter die Patriarchalkirchen, dee Heerden die gläubigenVölker, ſeine Verarmung bedeutet den Abfall zur Zeit des
Antichriſts, der durch die nachherige Bekehrung der Völker
doppelt erſetzt wird. Tobias ſt, wie Zacharias, das ild
der Prieſter der Juden, Sarah iſt die bekehrte Heidenwelt,Raphael der heil. Geiſt, der beide heilt, aher jene blinden
erſt nach dieſer. Die dem Gabel geliehene Summe Geldes
in die Worte des Geſetzes, die von den Juden zu den
Griechen übergingen; der unge Tobias Iu die rTſten chriſt
lichen Prediger; Tobias wird m re geheilt, die Juden
in der Zeit bekehrt Judith iſt die morgenländiſche irche,
Nabuchodonoſor die Sarazenen, welche die Chriſten bedrücken,
ihr Mann war das Judenthum,; ſie war Wittwe 37 Jahr
oder 42 onate, 260 Tage, wie das Sonnenweib in der
Apokalyps 1260 Tage n der üſte lieb, ebhen ſo lange
wird das Thier, das aus dem Meere heraufſteigt un nach
Daniel der eilfte König regieren, Uund Jeruſalem von den Heiden
zertreten verden Zuletzt wird Judith und ihr Kampf mit Holo
fernes mit Chriſto und feinem iege über den Fürſten dieſer Welt
verglichen. Eſther iſt die Kirche, die Braut des Königs, ech

onate . Zeiten dauerte das Mahl, das Geſetz von
Abraham bis Johannes, die verſtoſſene Vaſthi un die Juden,
Mardochäus iſt Petrus, der die abendländiſch-römiſche Kirche
0 Aman, der gegen ihn aufſteht, der Antichriſt, nach
deſſen Sturz der trene Nachfolger Petri, der un jener Zeit ehen
wird, hoch erhoben un erfüllt verden wird, vas Jeſaias
geſchrieben: Es wird zur letzten Zeit der Berg, WoO 0  au
des Herrn iſt, ex ſein als alle erge, S werden alle
Heiden erzu aufen un viele Völker hingehen un ſagen: Kom⸗
met, aſſet Uun auf den Berg des Herrn gehen, zum Hauſe des
Gottes Jakobs, daß er uns ehre ſeine Wege und Wir wandeln
auf —  e  —  nen Steigen. Denn von Sion wird das Geſetz ausgehen
un des Herrn Wort von Jeruſalem. Kein wird wider
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ſaciem posuisse videtur; 8ed Sictit velamen ꝛmMud CVA·

Cuatum est in hristo, 1ta et istud - spiritu AM
primum COelum fuit vetus testamentum; quod 60Mi-
tum fuit II patriarchis, secundum Coelum testamentum

quod Conditum est IN aposkolis; ertium COE

himn Est spiritualis intelleetus. Psalte. 660. Ch 253.)
Durch die rde iſt der u  9 des alten Teſta
ments, durch das Meer (in dem ſich der Himmel ab
ſpiegelt) das angedentet, Iim Regenbogen der

Certumgeiſtige Sinn, der aus beiden hervorgeht.
est, Plura jam venisse IN Umine 8U. testamentoj OVO,
Juae Ohm Til tenebris Palliata jacebant. Simihter b in
futuro multa erunt aperta; guae haetenus Et IN
finem gaut Parte sunt Cognita aut 0mnmno neseita.
Durch jene Männer beginnt die Zeit der Contempla⸗
tion, die durch Maria und Johannes vorgebildet und
vorzüglicher iſt, als die durch Martha nd etrus an  2
gedeutete vita activa;“) das iſt dann die Zeit der
wahren Liebe, des innern, lebendigen Chriſtenthums;
das Zeitalter des Geiſtes, des Friedens, des gro  —
ßen 0  at das wahre tempus paschale, IN 4uo
abundantius efHundetur SUper electos Dei spiritus de
excelso; Et Erlt PAX et veritas 1 universa terra

Dieſer letzten herrlichen Zeit wird aber ein großer,
ſchwerer Kampf vorausgehen, ein Kampf mit der
ganzen Macht des Antichriſts, der mit lügneriſchen
das andere ein Schwert aufheben und 1.—. werden fortan
nicht mehr kriegen.

—2— Die Kontemplation ſtellt r weit höher, als die
Dialektik der Philoſophen un Scholaſtiker, die er mit den
Einwohnern Sodoms vergleicht, welche die Thüren erbrechen,

nicht durch den Glauben den heil Geiſt, ſondern
durch ihre eigene Vernunft, zur Erkenntniß kommen wollen.
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Zeichen nd Wundern auftreten und als Caputet
Drindeps Oumnmmul TEProborum; als PEN aquilonis
den Ni des Südens ſtreiten, der m Aman und
Antiochus vorgezeichnet ſich zunächſt gegen den Pabſt
uind die römiſche Ir und beſonders gegen die Peh—

derſelben, die 6EcCelesiam justorum; die SPI  —
Pituales nd ihre Führer, die beiden Zeugen erheben
wird;, da ird erfüllet werden, was Jefaias (
wider Babel) vorausgeſagt hat

Von dem ritten fatus und dem ritten Sinne,
dem ertnis miellectus geſteht E daß wenig zu
agen wiſſe, nondum completum OPUsS PSOrum
temporum quod ortius exigit intellectus Sieut
Jaeharias pater Joannis mter SVDnagOgalm I CcCclesiam
COnstitutus adesse quidem tempus écclesige 6 Christi
natlvitatem praedixit Sed tammnen guae Christus rat
facturus, 1101 Sh Serlatim mntimare Derinissus; 12 et
nOS, Jul mter secundum I rhnim Statum COnsiituuti
Sumus;, multa quidem de tertio 140 Stati Contemplari

0rdinem I TElpermittimur guein facturus Est d0—
Juxta Numeérum dierum Eh distinctiones OPerum

ASSIgDare 85 181 Orte aliquod PTO —060 66
tempore de Driucipio. ONE

Je unbeſtimmter ſeine Sprache deſto gefährli  —  —
cher mußten manche Sätze werden für ſchwärmeriſche
Geiſter; ſo wenn ſagt Primus truum staturmumn
erah 8UE elementis huſus mundi; secundus uit Sub
evangelio Et manet USque Une Ibertate —du
dem praeteriti 864 II 0O 11 Ibertate T E 8—

pectu küturi; dieit EnIn apostolus: Darbe
COgnOSCImus, Darte Prophetamus; Crtius 880 Sta—
¹¹is Eplb Hnem saecull, alI IIOII SUb Velamine
Iliterae, 8Sed plena spiritus Iibertate,
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quando EVꝗacuato et destruceto Pseudoevangelio 11¹¹¹
Perditionis eb Prophetarum EuS Exp Apoe .

5.).) Wie ward dieſe Freiheit des Geiſtes von
manchen Sekten mißbraucht! Oder der
0 ſchreibt: Seimus; quod II Statnl
praecessermt Significantia SeCcundo Statl signiticantia I
significata, terfi0 am OS significantibus
uentur tantummod o sIgnifieata Welch enn
Spielraum ſur Schwärmer! Es iſt nicht zu läugnen, daß
dieſe und hnliche zweideutige Stellen ſelbſt auf Abſchaf⸗
fung der Sakramente U. w von Manchen gedeute
wurden 3

bachim Schriften und Anſichten gewannen 1e
ner gährenden, Sekten 0 fruchtbaren Zeit viele An
hänger. Zwar mi Amalrich von Bena, ſeinem Zeit  —  2
genoſſen, iſt Zuſammenhang, wie Einige vermu⸗
theten, nicht nachzuweiſen, aber deſſen Schüler Da
vid von inanto mogen aus Joachims Schrif⸗
ten für ihre re von den drei Weltaltern Beſtäti⸗

geſucht 9  en aber ihr raſſer Pantheismus iſt
weſentlich von Idbachims e  re verſchieden denn nach
malri iſt ott das DrinCipiom [Ormale aller Dinge,

Iſt doch die deutliche un bald erfüllte Verheißung
unſers Heilandes von Paraklet von Manes, Monta
nu noch ſpäter mißbraucht worden! Und bei den (ſchii
tiſchen) Moslimen die Erwartung des Mehedi Ma
hadi, h Wegweiſer), nämlich des Imams, der nach
den mohamedaniſchen Theologen Mſeinem Jahre (anno
8807 verſchwunden tauſend ahren Am Ende
der Welt erſcheinen den Ĩ

Slam über die ganze Welt
ausbreiten werde Für dieſen M  (e  edi gab ſich z Abdal
ahBen⸗Hoſein und der Sohn des Obeidallah⸗ Abdallah, der
Stifter des Reiches der Almohaden, aus S Geſch der Relig.
Jeſu fortg. Briſchar 4 Bod 128 und 281
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nach David die materig Prnnd der Urſtoff, das 4⁰
ſelbſt; ott iſt das Eine übjekt un Allem, alles
Andere hat kein wahres Sein, eS gibt Ur ACCI

dentia Gottes Der Proceß der göttlichen Selbſtbewe⸗
hat der Weltentwicklung drei Perioden Wie

bei Sabellius die Periode des Vaters IM alten Te-
ſtamente, die des Sohnes IM neuen die des h Geiſtes
beginnt mit Amalrich Lehre führte conſequent
auf die Behauptung ener Incarnation des N Gei
ſtes, wie bei m Schüler Amalrichs elm em
Goldſchmidt, ſpäter be Wilhelmine von Mailand und
noch ſpäter bei Nikolaus 9von Calabrien.

Am deutlichſten und mächtigſten offenbarte ſich
Joachims Einfluß bei den Spiritualen des Franziska⸗
nerordens und den Fratizellen Bei den mindern
Brüdern des Franziskus ſtand Joachim großem
Anſehen denn u hatte 1 ſo eutlich ihren en
vorausverkündet und ihm Eelne ſo große Bedeutung
der Kirche zugewieſen Indeſſen lieben ſeine II
ten ange unangefochten auch ſeine Orthodoxie Ur
von Honorius III Schutz (ſiehe
1851 Jännerheft 22), bis endlich der Mitte
des XIII Jahrhunderts der Sturm losbrach Die Ver
anlaſſung war folgende Die neuentſtandenen Mendi  —  —
kantenorden hatten ſeit 1228 durch Begün⸗
ſtigung das lech erlangt der Univerſität 8u Pa
ris theologiſche Lehrſtühle beſetzen und 44

ſie ſtellten

die Dominikaner emendahin ausgezeichnete Männer,
Roland von Cremona, ertu den Großen, Tho⸗
98 von Aquin, Hugo de Caro; die Franziskaner

Alexander ale Johannes von Parma, Bo
naventura; Innozenz nahm ſie gegen die Miß
gunſt der ortigen Profeſſoren Iun Schutz und befahl
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ſie en Graden der en Schule zuzulaſſen. Als
der vornehmſte Streiter der Univerſität und hitzigſte
Gegner der Mönche trat Wort und Schrift auf
Wilhelm de Amour (von Städtchen M Bur⸗
un ſo und auch Bellovacensis enannt weil zuerſt
Canonikus zu Beauvais geweſen) Doktor und Lehrer
der Theologie zu Paris In ſeiner 1255 verfaßten
Schrift de periculis OVISSMIOTUn temporum nach
2 Timoth 7. vergleicht die Bettelmönche mit
den Phariſäe

— Wirft ihnen Scheinheiligkeit und Heu  —  —
chelei, Haſchen nach der un der Fürſten und des
Volkes Eindrängen die Gerechtſame der Pfarrer
durch unberechtigtes Predigen nd Beichthören Ver
etzung der göttlichen und menſchlichen Geſetze durch
das Betteln Vor nd ſie als Vorläufer des An
I dar, deſſen Ankunft nahe wie eLr aus

Zeichen nachweiſet Primum est ð du aln trans-
aCtl sunt allni, quod aliqui laborabant a0 mutan-
dum evangelium HAristi allud evangelium quod
dieunt fOre Perfectius b mehus et dignius quod 4
ellant evangelium Spiritus SIVE Rternum —4g4u
advenlente (Evacuahbitur evangelium Christi Ut Paratl
sunms Ostendere 10 evangelio maledieto Der hoe
qautem Signum manifestum Est quod est tempus
Antiehristt Als weites Zeichen erſcheint ihm daß
ieſe re ogar Paris wo das Studium der

Schrift beſonders un öffentlich verbreitet
werde Tertiuum Signulmm 86 quod Sicut abylone

3⁰⁴ In GEXTA Ptate ag er) M  7 u SSt Pugllanl-
tium, qua Currit septima tas. gu esb quiescentium,
POSt quam 1101 alia Vventura tas IIISI OCtava, 0 est
resurgentium.
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reproba ö postquam VISa est manus scribens: Mane,
Theccel, Phares; Statim secuta CSE subversio ejus. Sie
1II Babylone dilecta, 10 86 1 écclesia, cum jam ViSa
Sih dicta Sscriptura;, quod sunt pericula ejus. Sed
1812 tria verba jam vIS2 sunt scripta 1 ecclesia, 1II

Mo maledieto Ibro; queln appellant evangelium ter-
II  5 TOpPter quod tmendum St de SUbversione
Clesic. I51 ennm numeratur regnum ecclesiæ Mane
primum verbum) eh Coneluditur 1 1260 annis a5 ſſ[ſ
Carnatione. Item 1¹ invenitur Theccel, Hd  — ID1 COMN-

paratur evangelium Hristi 20 Pternum evangelium,
I. inventum est minus habens Perfectionis eh dig-
nitatis, ternum; quanto minus lucet lung,

80l, quanto minus valet testa, qualn nuceleus
E. Item 1D· nvenitur Phares; 15¹ invenitur
quod evangelium Cclesi dividitüur DOst prdictum
tempus ab Mlis; gu¹ tenent evangellum Christi, eh da-

Hhelm wandtebitur tenentibus evangelium Eternum.
ſich als der ge  0  e Sprecher der Univerſität mit
ſeinen Klagen an Ludwig von dem den
abſt gewieſen wurde; dieſem Alexander
reiſiten als Vertheidiger ihrer rden Thomas von
Aquin und Bonaventura.““) Von Alexander Ur
Wilhelms Schrift Kardinälen zur Prüfung .  ber
geben und weil ſie auch Verwerfliches mn Bezug auf
die päbſtliche Gewalt enthielt, verdamm 1256 und

—35 el haben die Mönchsorden gegen die Vorwürfe
Wilhelms auch Urch Schriften vertheidigt. Bonaventura
ſchrieb eßhalb Determinationes Cirea regulam Francisci,
er apologéticus IN 08, qui 0rdini Min adversantur M
die Abhandlung: de paupertate Christi; Thomas ſein 0DPUS—
culum (in der Pariſer Ausgabe das 34.) COntra impug-
nantes Dei cultum religionem.
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Wilhelm vom Lehramte entfernt, aber auch das
von ihm angegriffene Buch traf die Verdammung.
Schon im Jahre 1254 hatte der Biſchof 9don Paris
an Innozenz ein Im ſelben Jahre zuer heimlich
dann öffentlich HOerbreitetes Buch eingeſandt, welches
den te führte: ntroductorius In evangelium Pter-
numn SE N-V 1brOS8 Abbatis Oachim und ugleich Ex
cerpte (schedulas) aus demſelben. Von dem Nachfol⸗
ger Innozenz's Alexander wurde in einem 1  E

den Biſchof von Jaris vonr 23 Oktober 1255 der
N  e Introduétorius verworfen, aber auch die Sche-
dulæ ſollten verbrannt werden, eil ſie Uungenau auch
Sätze enthielten, i dem Buche nicht
vorkamen; doch wurde dem Biſchof Vorſicht geboten
bei der Verdammungs⸗Publikation, em Rufe der
Mönche nicht zu chaden, die don Seite der
Doktoren der Univerſität insgeſammt für jenes
Buch verantwortlich gemacht hätte.““)

Zur Unterſuchung des introductorius wurden von

36) Thomas rat deßhalb nich bloß als Verthei—
iger der Mönche, ſondern auch als Gegner des introducto-
rius, auf und mit um ſo größeren ifer, weil man es anfangs
den Dominikanern in die Schuhe leben wollte In ſeinen
kleineren Werken iſt das der Pariſer Usgabe bachim
gerichtet und auch distinct. 43 Juest. art. ſchreibt ELr
adversus S08, qui VOloban Status veteris et OVI testamenti
inter ad quale COmponere, qui Sub un 0O capite Christo
quasi duas ſingunt ecclesias, unalm carnalium, quan
Ssummus Otifex prœsideret, alteram Sspiritualium; de qua

ESSE asserebant et ad andC dementiam fundandam ter-
tium HIOVUIII fingunt tatum et sine testatore Christo novi
Spiritus testamentum, 8ub quo status ecclesiæ deberet novo
10 tempore inn0Ovari. Er eiferte noͤch ſpäter gegen dieſen
Irrthum und ſeine Schriften un Bemühungen wirkten zur
Verdammung desſelben auf dem Konzil von rle mit

33
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Alerander drei Kardinäle beſtimmt 000 Cs Tuseu-
lanus; Stephanus Pronestinus nd Hugo St C4r
preésbyter Cgrdinalis (ein Dominikaner,früherLehrer zu
Paris, Verfaſſer Erklärung der Apokalyps und meh⸗

exegetiſcher riften, bekannt als Hauptbeför⸗
derer der Einführung des Frohnleichnamsfeſtes), denen
noch beigegeben wurden Bonevaletus DParen-
densis; Detrus lector Praedicatorum Anagniae und
Florentius Epls. Aconensis al8 Promotor; der Auszüge
verdächtiger Stellen ausJoachims riften vorlegte.
Die Unterſuchung dauerte IM Uli 1255 zu Anagni
mehrere Tage u dieſer Unterſuchung geht hervor:
daß das Evangelium aeternum kein eigenes Bu ge⸗
weſen,)) ſondern daß der Verfaſſer des IRtroducetonius
Eenn. fanatiſcher Verehrer der Schriften 4  bachims die
ſen Schriften tte gegeben habe, denn dem
re Alexander Ei eS evangellum aeternum
II bbatis Oachim nd aus dem rozeſſe geht her  —
vor, daße aus drei Bchern beſtehe, dem ÜUber
COoneordiarum vel Ooneordia verlitatis, der apocalypsis
IOVA und eM psalterjum decem Chordarum; E
die Titel der drei Hauptſchriften Joachims ſind Eben

* Man hat früher den liber introductorius mit dem
Evangelium ſelbſt verwechſelt, oder auch dieſes für

ein eigenes Buch, bald Joachims, bald eines andern, gehalten,
oder für E  en Auszug aus jenes Schriften, nach ener dis-
Sertatio de PSeudo Evangelio aetern0o Helmſtädt 1700 und
1725 Meyenberg ſollte eS ein aus den Viſionen Joa⸗
hims, yrillus des Karmeliten und aus des Telesphorus
Schrift de Schismate zufammengeſtoppeltes Werk ſein; bis
Mosheim (Kirchenge II 7099 die Verſchiedenheit beider
des introductorius und des evangelium nachgewieſen,
neueſter Zeit Engelhardt, Gieſeler, Neander un Hahn nun
genügend die oben angeführte Meinung geſtützt aben
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0  1 es nun auch außer Zweifel, daß der Verfaſſ. er
des Introduetorius der Frater Gerhard (Gerardinus 9dvon
Borgo 8. Donnino Lektor der Theologie zu Paris)
ein Anhänger der ſtrengern Partei der Franziskaner,
Freund nd Begleiter des Generals Johann von Parma,
eweſen, der die Grundſätze der drei Hauptwerke 8
in einer eigenen einleitenden Schrift zuſammengefaßt
hat.““)

chon waren der Franziskus —220
In Aegypten ſich befand, hatte ſein Stellvertreter
Bruder Elias, die menſchliche Schwäche berückſichtigend,

3— Zur Zeit der ärgſten Verfolgung der I Urch
Friedrich II CJagt Höfler: Kirchliche Zuſtände im Zeitalter
Friedrich II nach der ungedruckten hronik des Salimbene
d'Adami warfen ſich mit Vorliebe die Minoriten. auf das
Studium der Bücher bachims, den noch ſpät der Ruhm
prophetiſchen Geiſtes ſchmückte un den der größte Dichter
der Unſterblichkeit überlieferte. Sie übten inen olchen Zauber
aus, daß Rudolph von Sachſen, Lektor der Theologie zu
Piſa, das Studium der Theologie aufgab un Weisheit Mur
aus Is Erklärung der Propheten ſchöpfen wollte Johann

Parma von der bewundert — ſeiner Frömmig⸗
keit, der ur ſeine Demuth den Widerwillen der Pariſer
Univerſität gegen die Bettelmönche bezwang, den Orden dem
Verfalle entriß, der mehrmals das Kardinalat ausſchlug,
heraubte E ſeiner blinden Anhänglichkeit an 22  — joachimi—
tiſchen Schriften 2  — Kirche ſeiner heilbringenden Thätigkeit.
Bruder Hugo von Bariola der rückſichtslos die Kardinäle
beſchämte, mußte ſich gleichfalls rechtfertigen x ſeiner
Anhänglichkeit In bachim Schriften. Friedrich II vurde
von den Joachimiten andern, als Vorläufer des Antichriſts,
angeſehen un das u der Welt nahe erwartet. Da aber
Friedrich Jahre früher ſtarb, als die Kataſtrophe erwartet
wurde, geſteht der Geſchichtſchreiber Salimbene, daß ihm un
vielen der aube an J's Prophezeiungen geſchwunden ſei;
andere beharrten aber im Glauben

33 *
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die Strenge der Regel in Etwas gemildert. Nach des
Stifters Tode mehrten ſich unter ſeinem Regi
mente die nhänger der mildern Praxis, die bald an
vielen Orten In Laxität ausartete Es entſtand eine
Spaltung im rden, den Arern ſtanden die re
Beobachter der Regel entgegen. In der etztern Augen
war der Zweck des rdens, durch ſtrenge Beobachtung
der Regel die Kirche 3u reformiren. Eine
Erneuerung der x und zwar urch Mönchsorden
hatte eben Joachim prophezeit. Seine Schriften Ur
den darum für die Eiferer ein Kieblingsſtudium und
ſie ielten ＋ für Gewiſſensſache, deſſen Nſt

en
Herbreiten und auszuführen. Zu dieſen Verehrern Joa
chims gehörte Johannes Parma (I de Qualnon
aus der Familie der Burali ðu Parma) auszeichnet
durch Frömmigkeit und Wiſſenſchaft; i war Lektor
an der Univerſität ðu Paris geweſen, 1245 zum
Conzil von V  hon als Stellvertreter des Generals ge
ſandt, bald nachher (1247) ſein Nachfolger wor
den Er viſitirte alle Klöſter ſeines Ordens zu Fuß
und drang überall auf die rengſte Befolgung der
ege Im 1249 wurde von Innozenz
den Hof des griechiſchen Kaiſers Dukas geſchickt, um
die Unterhandlungen Üüber die Vereinigung der griechi⸗
en nd römiſchen I 3u führen, die bisher der
Franziskaner Laurentius als päbſtlicher ega geleitet
hatte. Er machte während ſeines mehrjährigen Auf⸗
enthaltes daſelbſt auf die Griechen einen großen Ein⸗
druck; Bruder Gerhard e ihn dahin begleitet.
Nach ſeiner Zurückkunft fand er, daß die Strenge In
Beobachtung der Regel ſich verloren und Wwar un

eifrig bemüht, ſie wieder herzuftellen. Dadurch gefie
ELr den Eiferern die andern murrten und lagten
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Über ihn beim Pabſt age fiel mit der Un⸗
terſuchung des Introductorius ＋6F

zuſammen, welches Buch
ma  E ihm zuſchrieben. Unter den Klagepunkten Dar
auch der, daß Cu den Abt Joachim zu hoch alte,
daß ihn und eme Lehre von andern Mn Predigten
Üübermäßig en nd ogar das vertheidige, was
dieſer Petrus Lombardus geſchrieben.
Klagen veranlaßten den Alexander d. 256
eine Generaleongregation nach Rom zur Wahl eines
neuen Generals zu berufen. Johannes dankte ab und
ſchlug den Bonaventura als ſeinen Nachfolger vor.
Die Gegner des abgetretenen Generals bewirkten auch,
daß die Hdon Gregor IX, 1234 Uund von Innozenz

d. 1245 gegebene (mildere) Erklärung der ege
von Alexander 2 1257 beſtätiget wurde. Jo⸗
hann don Parma und die Eiferer erkannten aber die

Auslegung der Regel nicht Bonaven—
tura mußte 1 gedrängt von den Gegnern des Johan⸗
nes, u  *3  ber ihn eine Unterſuchung anſtellen, eil
man ihm nd ſeinen Anhängern auch Glaubensirrthü⸗
mer zur La egte hr Glaube wurde zwar untadel⸗
haft befunden bis auf ihre Hartnäckigkeit, mit der
einige für bachim ſich erklärten, ogar n  en
Ausſpruch des lateranenſiſchen Coneils von 1215
Gerhard (der Verfaſſer des introduetorius) und Bruder
Leonhar wurden deßhalb zur Einſperrung verurtheilt;
letzterer ſtarb im Gefängniſſe, erſterer Urde nach
ahren erſt daraus entlaſſen. An Johannes fanden
die Richter nichts zu tadeln, als eine übertriebene
te zu den Schriften Joachims. Auf Verwendung
des Kardinals Ottoboni von enud (na Pů Had⸗
rian wurde ihm die 9 ſeines Aufenthaltes
freigelaſſen. Er 30g ſich in das Kloſter Greccchio du-
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ru  4„ wo noch 32 9  re und IM Rufe der
Heiligkeit 1289 IM re ſtarb als EL wieder
ins Morgenland zu reiſen ini Begriffe ſtand Wegen
Wundern, die ſeinem 1d geſchehen, beſtätigte
Pius VI 1781 die Verehrung des 9⁰

ligen Dieners
auf den 5. Uguſt. (V Buttlers Lehen der eiligen
*

Da der Introductorius Gerhards nicht mehr vor
handen iſt, ˙ en wir die Sätze her, die nach
NiE Eymerici Directorium IJUIS. II
daraus ausgezogen und derenthalben das Buch ver
brannt worden iſt Es3 iſt nach der vorhergegangenen
Darſtellung der re nd Meinungen Joachims Über—⸗
flüßig bei den einzelnen oft 0  e  e ſagenden S
tzen die Uebereinſtimmung Ut ſelben nachzuweiſen bei
den meiſten ieg ſie offen vor, bei andern liegt die
Conſequenz nahe die Sätze Üüber die griechiſche
IT (den 15 15 16.) ſind Gerharden eigenthüm⸗
ich, Er ſchwärmt ehen ſur griechiſche Mönche oder
wollte die rlechen gewinnen Uebrigens braucht kaum
bemerkt zu werden daß chon Gerhard aus Joachims
Schriften das ausgewählt was ſeinem Zwecke
dienlich war, nähmli beweiſen, daß durch Bet—
telmönche ein neuer Zuſtand der I herbeigeführt
werden müſſe und daß wieder aus ſeinem Buche das
Inquiſitions erlch die anſtößigſten und verwerflich
ſten ausgewählt, unt das Urtheil zu begründen dar
Uunter ſind denn auch we  E, bei deren Leſung ſel
die Richter Utluh quantumvis SEVETI ſich des
Lächelns kaum enthalten onnten Sie auten

4*0— u0d evangellum aetermun; doetrina ab·
batis Oachim Eexcellit doetrmam Christi eh COnsequen-
ter eb vetius testamentiun Dieſer nd die



519Das Evangelium
folgenden Sätze 2— ſind Folgerungen aus der
V  ehre vom dreifachen Status mungi..

2 Quod evangelium HRPISti On est evangelium
Eh 1de0⸗ 01 Esh PdiHeatorium.
8 Quod LOVUIII testamentum Esb évacuandum,

Sieut Vvetus 86 Cvacuatum.
4 Quod IIOVUIII testamentum 101I durabit IN VII‚

tute Sud, 181 Per SEX ann0Os 40 ALIIUILIII (heisti
incarnahonis

— 0 1I 4/ erunt Ultra Predictum tempus
erunt Statu perfectorum; (non tenentur

der GeOVUILI testamentunn ſagt Erne andere Quelle
ſchichtsſchreiber Hermann Corner, Eeunn becker  V  U Domi  —  2
nikaner, deſſen Chronit bis 1435 reichend u Eecard's

dieCOrPUS Historie med. VI II uſgenommen iſt,
ätze ſtehen 849)

6 Evangelio Christt ahud évangelium sSueécedet
Eb PTPO Sacerdotio Christi ahud Sacerdohum.

— Quod nullus simplex OMmO SSt 1d0neus 20
Instruendurn homimem ahum de spiritualibus 66 Pier-
S IISI II 4ul ineedunt edibus nudis; die
Bettelm uche

89—⏑ — Ouod quantumcunque Deus aflligal Judæœos
36006 mundo; 0s tamen Salvabit quibus henelaciet

manentihus III Judaismo El quod 140 ine Eberahit 808
a umpugnatione hom TDulin Eblam 1I Judaismo
IIIaILI Cntes Von CmMner Bekehrung der Uden IN der
ſechsten Zeit redet Joachim oft aber nicht don emner

Beſeligung der IM Judenthum Bleibenden
eque ⁰9 u0d CCClesia nondum pepert

HROs ante em temporalis, quuod Hnietur PEL
ann08 DroXxine sequentes 6 PEI 606E datur Itel-

lig! DDidem; guoe religlo Christiana;, 4 mültos
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eperit VOCatos 4d en Christi, On ESt éecclesiga.
Dieſer Satz iſt eine Folgerung aus der ehre, daß
erſt die Ir des dritten tatiis die vollkommene ſein
werde

10) Quod evangellum Christi Neminhemm perducit
ad perfectum.

11) Quod adveniente evangelio spiritus SIVe
Clarescente Opere Joachim; quod ibidem dieitur ECVAU·

gellium ternum SEU Spiritus sCtl, vacuahitur EVaII·

ellum Christi
12) Quod Spiritualis intelligentia OVI testamenti

8ed antum literalis.unOll est PAPH TOIDaIIO
Eb Per boe datur intelligi quod ecclestig TOInana IIOI

potest judicare de Spiritual intelligentia NOVI testamentl
et 81 judicat temerariuum est EuUs judicium et N0On

acquiescendum ecclesia TOIMalla Ut dieunt AIII-
malis est NONn Spiritualis

15 Quod ecclesi rECOTUIMN Mma
écclesig furt honus ( Spiritu 8. V Der hoe datur
intelligi quod VIII SPirituales IIOII tenentur Obedire
TOoMmanœ ecclesi NeGC ACQUlesCere EIus Udlei0 (etiam

His gu Del sunt etzt die zweite oben
Quelle

14 Quod Etius 01dO Clericoruuimn Jul secundum
Prœdictum Ubrum Est 01dO religiosorum 101 enetur

morti, Dro defensione Hdei aAuit COnservatione
Cultus Christi, Sed de allis hominibus (n allis
hominibus

15) Quod Opulus papa græcus) grœcus
mbulat Secundum Sspiritum Opulus papa la-
tinus Et Der hoe datur intellig quod Opulus gecus

est III Stalll Salvandorum et Est dhęren-
dum El; Juaim populo papeæ) TOMmalle ecclesi Die
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Sätze 13 15 ind der olgende widerſprechen wieder
holten Ausſprüchen Joachims

16) Quod Sicut H1ihus Operatur salutem Ppopuh
TOMall SIVE latini, 4ul fhum repræsentat 810 Pater
ſoll wohl heißen spiritus) Operatur Salubem populi
8 HQul Spiritum reprœsentat Et Pel hoe datur
ntelligi, quod Pater Salvum kaciet Opulum grecum
el judaicum Jul Sspiritum reprœsentab

17) Quod sicut venlente Joanne Baptista 1. 4u&
prœecesserunt refutata sunt NECESSaTIO Propter OVA

pervementia; Ita adveniente tempore Sspiritus sanCtl
SIVE tertio Statll mundi guae praecesserunt Pefu-
tabuntur NECSCESSaTIO TOPter —0½V guae supervenient
Hx 4u datur intelligi ibidem; quod testamen-
tum refutabitur et vetus Proſicietur.

18) Quod spiritus sanetus liquid recipit ab ECS

elesia, sSicut Christus; quantum homo; accepit 8P-
bitu sancto.

19) Quod Christus et apostoh Us NIONn uerunt
perfecti Ia contemplativa.

20) Quod aCtliv 112 ad tempus bbatis
Oachim fructuosa fuit, Sed NunGC fruetuosa IOI ESt.
Contemplativa VI  4  —2 VeroO ab 1P80 Joachim fructificare
Cœpit et amodo succCessoribus SuUlS perkectius —

nebit Et DeT hoe datur intelhigi quod 0—dO Cleri-
＋

III, ad Pertiet Vita aCHVA, amodo OII

fructificabit gedificationem ecclesiae I COnservationem
eOC Ommmno IN 1  5 Sed 01dO monachorum
his fructificabit

21) Quod aliquis de Ordine religiosorum uturus
est, HQul praeferetur Omnibus dignitate et gloria
4u implebitur Prophetia et Prommissi0 psalmistae di-
Centis funes ceciderunt Mihi Praeclaris; etenim



522 Das ewige Evangelium.
Baereditas Mea⁴ Praeclara Esb miihi (el dominabitur
Narl V mare).

2) 00⁰d Ue 0d0O gue Complebitur Prae-
Hmne COnvalescet,dictg Promnssio PDsalmistae, quando

000 Clerieorum esmet Derire.
25 Ouod Hle 000 Daryulorum esb, 11 gue III

plebitur Droln!issiO Psalmistae.
24 Ouod Sietit II Pruino Statii mundi Uit COM-

ISSunmn Egnum Otlus écαlesiae 2 patre
aliquibus de Ordine COmugatorum III 9 Mutortzatus
Huit I1Ile 0d0 (Et Secundo Stati COlnn Huit
Aliquibus de Ordine Clerieobrum A ih0o 9u a5 180
glorificatur Ile τdo) 810 ttam 610 Statn mundi
COommittetur Alleut vEI aliquibus de Ordine monacho-
TuIM — Spiritu sancto; guο vel quibus ab 8lo-
Tlabitur le 01d0.

5 Quod i, 4ul praesunt COlleglis monachorum,
III diebus IStis Cogitare debent de TECESSU saecula⸗
ribus I Parare ＋

V. evertendum 20 antiquum 0
pulum 104e0/ (Dieſer Satz Hei Corner)

26 Quod Draedicatores; ＋4ul Crunt II Ultimo Statl
mundi; erunt 1af0TiS dignitatis eh auctoritatis,
praedicatores apostohj) Primitivae Ecclesiae. Corner

hinzu: el Plura a¹¹2 deliramenta 1II eodem rO
reperta sunbt Dropter ꝗuae OnnlA Oi cCondemnatus
est und Uhrt noch zwei IM Directorio nicht enthal⸗
ene Sätze On die wahrſcheinlich Randgloſſen Aren

—— udium humerandi 6 COneordandi Carnales
genealogias, fuerunt Statil mundi et
Spirituales geneéalogias SecuUndti status mundi 68t COhtra
Apostolum dicentem Eim 1,

b Studkum manfestandi El tempora
veniunt Secundo Statll mundi, S8 COntra Ulu C—
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TUIII NOn SSt vVes frum 10886 tempora VEI
menta Ce

Aus ebendemſelben Corner erfahren wir, daß
das Buch zwei Theile, jeder mehrere u  er Und
jede wieder mehrere Traktate enthielt, emer hatte den
te de septem diebus; andrer de Joseph Ei DIn-

ind wie viel Irrthümer aus jedem U aus
gezogen worden ſeien. 3 —

Das Verdammungsurtheil I. ber dieſe Sätze hatte
mittelbar auch die Schriften Joachims getroffen ſie
wurden aber bald lretter angegriffen und zwar von
dem Provinzial⸗Konzil Arles welches der chon
bei der Unterſuchung des mtrodocetorius betheiligte
Florentius; tachdem En Erzbiſchof von rle geworden,

ſeinen Suffraganen gehalten hat. 40) Er hatte
ſchon damals Auszüge aus den Schriften bachim
vorgelegt, man aber auf ihre Beurtheilung nicht
eingegangen, aber weil ſie die Quelle nicht nur des
Introductorius ſondern noch andrer ähnlicher, erderb

900 u I enmer Stelle des Roman de 12 O8e wird
das ewige Evaͤngelium erwähnt. Dieſer Stelle 5  u Folge (ſ
Engelhardts kircheng. Abhandlungen 5—175 haben die
Mönche eS Uerſt auf dem Kirchhofe von Notre-Dame

Verkauf ausgeboten, aber bald der Univerſität wegen
zurückgezogen. Es lehre, daß, o lange Petrus die Herrſchaft
habe, Johannes ſeine Gewalt ni zeigen könne. Unter IIſchaft

Petrus
ſei der Pabſt und die Weltgeiſtlichen, inter Johannes die Pre—
digermönche verſtanden, die das heil Geiſte ſtammende
ewige Evangelium verkünden würden;U W

0 Dieſes Konzil, wurde nicht, gewöhnlich (auch bei
Mansi. COll COIIGC. 001 U. angegeben wird,
N 4.  ahre 1260 ſondern wWi  en 2—1 gehalten, denn
Florentius ward Iſt m Auguſft 1262 Erzbiſchof ſtarb
den Juni 266 er Leben der III 426.)
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er, riſten waren 1e * für nothwendig
ihre eſung ſeinen Untergebenen zu verbieten. Iieet

eS der praelatio zum nach
der Darlegung der doetrima Joachitica von den drei
Weltaltern und threr Unverträglichkeit mit der Kirchen  —  2
lehre, praesentibus UObis Eh procurantibus; saneta
Sede apostolica damnata Uuerit OV Uaedam Jae

His pulhulaverat doctrina venenata, evangelii Spiri-
s sSaneti pervulgata NOmlhne 6 81 hrisbt evangelium
NOII aeternum EGC A Spiritu NOhlnaTP! debulsset
tanquam Pestis hujusmodi fundamenta IION discussa
Uerint EG damnata Ihri videlleet Concordantiarum I
4¹¹¹ IIDII Joachitiei JUl majoribus UOsStris 40
AeE tempora remanserunt mtacti, Utpote latitantes
apud uosdam religiosos NOS ESO, HQU! Prae-
dieta (opuscula) ECulII quibusdam majoribus nOstris d¹⁷
Ugenter IIISDPENIHuS cContuhmus et notavimus timentes
OII immerito, posteris maneant laqueum h TUulnam,
praesertim CU  — Partibus DrOVInCiarum quibus IiCet
Immertti Parte praesidemus; aln Plurimos Ctlam
Uteratos huſusmodi Phantasiis intellexerimus Catenus
Ccupatos E Meetos Ub Plurima 118 COmmen-
tarig facta descripserint eb de V QAUII dando
Eireumferentes 20 Externas transfuderint nationes. Ne
g0 PeCcCans Ulterius Serpab NOS Uantum
debemus Eh praedicta, prou 30 ua
Stras II devenerunt, reprobantes: SUbMiti NOstr!
de Caetero allbus Utantur, Aut Ultro recipiant 8SUE
anathematis interminatione prohibemus. 2—

Der Name der Joachimiten, Die nan die

810 Die Schriften Joachims ſind 517—27 zu Venedig
mit X  lchem Privilegium⸗ erſchienen.
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nhänger des ewigen Evangeliums nannte, verſchwin⸗
det von dieſer Zeit d aber ui dieſe Irrthü⸗
mer, dieſe lahmen vielmehr eine entſchiedenere kirchen⸗
feindliche 1  ung und vornehmlich durch die
Apoſtelbrüder und durch die immer weiter greifende
altung Im Franziskanerorden. Jene wurden 9on
Gerard Segarelli um 1261 gegründet, einem S  war  —
7 der ſich, durch das eſen der Schrif Joachims
exaltirt, für berufen ielt, das wahre „apoſtoliſche Le
ben“ in der 11 wieder einzuführen. Von der
dee ausgehend, daß das apoſtoliſche eben ohne
vollkommene Armuth nicht beſtehen nne, beſchuldig⸗
ten und ſeine nhänger den und den
Klerus völliger Entartung, nannten die 1 die
ba  oni H —, zogen bettelnd, betend und X
gend umher Uund vertündeten die nahe nrun des
Reiches Gottes. Da ſie Gefährtinnen (geiſtliche Schwe

mit ſich führten, riß bald Unſittlichkeit unter
ihnen ein und ſtatt apoſtoliſcher Armuth predigten ſie
bald Gemeinſchaft der Güter, welche, nachdem Sega  —
relli ſein Treiben 1300 Parma mit dem Feuer  —  —
tode gebüßt 0  *, ſein Nachfolger Fra Dolemo dvon
Mailand mit Gewalt durchſetzen wollte; und nur mit
großer Anſtrengung konnte der von ihm Im Piemon⸗
teſiſchen entzündete religiös⸗-eommuniſtiſche Bauernkrieg
1307 Unterdrückt  ** werden. Anhänger dieſer
(der Communiſten des ittelalters), die ſich nachher
mit den Fratizellen vereinigten, waren in Italien,
Deutſchland un Spanien verbreitet.

Die ſchon eben erwähnte ſtrengere Partei der
Franziskaner, die der Zelatoren oder Spiritualen,
theilte ſich wieder in ſolche, w be Ver  —
folgung ihres Zweckes noch in der Gemeinſchaft
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des Ordens und der Kirche blieben, aber auch die
Regel und die urſprüngliche Lebensweiſe unverrückt
beibehalten wiſſen wollten und n 0  „, die Iu ihrer
Oppoſition immer weiter auf Abwege geriethen, ſich
N  E apoſtoliſchen Stuhl empörten, ihm die
0  0 und das Recht abſprachen, die Regel des
Franziskus V  u mildern 10 nur zu erläutern,
die mildernde Erklärung der Päbſte Gregor In
nozenz und Alexander 1 proteſtirten und zuletzt einen
eigenen rden, ſogar eine eigene 1  i, gründeten.
Um den Streit 8u enden, erließ Nicolaus III 2 1279
eine 1E und weitläufige Erläuterung der ege
in der Exlit Aber ſtatt U beſchwichtigen,
wurde das Uebel Ur ärger. e Eiferer beſtritten
Im trotzigen Hochmuth nicht das Recht des Pab
ſte

8 ſie ſtellten die Kirche H ihrer hierarchiſchen Ord
nung als gänzlich verderbt dar, wie C8 ehedem ſchon
die Waldenſer, Albigenſer und andere Häretiker ge
than hatten. Vorzüglich that ſich durch ſeinen Eifer
hervor Petrus Johannes de Olva, von ſeinem Ge
burtsorte Séerignan auch de Servitiaceo enannt, Fran⸗
ziskaner um Kloſter zu Beziers (Piterrensis) In der
Languedoe. Er war 1247 geboren, hatte zu Paris
ſtudiert, viele Schriften verfaßt und eiferte gegen die
ſeit Bonaventuras ode (1274) eingeriſſene Laxität,
die der General— und Kardinal Aquaſpartanus begün⸗

—
ſtigte; V meiſten hat ihn ſeine Dostilla SIVE CON-
mentarius in Apocalypsin berüchtigt gemacht, In der er
ſich die Grundſätze des Introduétorius anſchließt,
ſie weiter ausführt und ſich 10 und feindſelig ·
gen die —— ausſpricht. W.. Schon 1278 wurde

4 — Er ſtimmt nach den Auszügen ** —  —.— Baluzius (Mis
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einiger abweichenden Lehren ves angeklagt und
mußte ſeine Abhandlungen gauf Befehl des Generals
Hieronymus Vvon Ascoli nachher Tolau IV.)
verbrennen. Auch auf dem Generalkapitel zu Straß⸗
urg 1282— mußte er NE unruhiger Kopf und
anderer riften Und der 0  1 wegen, die indeß
ausgearbeitet, ede ſtehen; Er widerrief, aber rneu

Warn bald wieder ſeine Umtriebe, ſammelte Anhänger,
cell. 213 840 mit Joachim oft wörtlich zuſammen, nament⸗
ich wo von den drei Weltaltern die Rede iſt; die Zeiten
der Kirche theilt Er 1 M die der Gründung oder der Apoſtel,
er Prüfung oder der Martyrer, des Kampfes nit
den Ketzern, In die der Einſiedler, 5 der Mönche, des
Kampfes gegen das widerchriſtliche Leben, 70 in die
Zeit des vollendet chriſtlichen ehens Das Zeitalter wird
weit Üüber alle frühern hervorragen, als das Ziel, dem
alles Gute und Böſe der frühern Zeiten hinſtrebt, als der
Anfang eines neuen Weltalters, durch welches die alte Welt
aufgelöſt wird; wie Ur die Erſcheinung Chriſti das alte
Teſtament un das alte Leben der Menſchheit aufgelöſt wurde
in eine ieue Kirche gebildet, ſo wird durch ſeine geiſtige
Wiederkunft alles Alte hinweggenommen un die Kirche wie
zu einer ganz geſchaffen werden —  — die geiſtige Offen  7  2
barung Chriſti durch Jahrhunderte hindurchgeht, aber vorzugs⸗-—
weiſe jenem Zeitalter zugeſchrieben werden muß, 0 1  das
elbe auch von der Wirkung des heil Geiſtes 3 ſagen und
ehen deßhalb Unterſcheidet ſich das dritte Weltalter, d48s mit
der Zeit beginnt, von den früheren Weltaltern, als das Zeit⸗
alter des heil Geiſtes W  te die Herrlichkeit, die der Syna⸗
goge, wenn ſie ſich bekehrt ätte, heſtimmt geweſen wäre, auf
die Hirten der Ir überging, o wird die der Kirche der

Zeit beſtimmte Herrlichkeit wegen thre Abfalls auf die
Auserwählten der Zeit übertragen. Als Vorläufer der neuen

Zeit rſchien er heil Franziskus, den ＋ über alle Heilige
ſetzt un deſſen Regel, eben ſo wenig As das Evangelium,von den Päbſten verändert verden könne.
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die ſich die Congregation von Narbonne nannten und
ſtarb aſelbſt 12975, nach einigen mit dem Bekennt  —  —
niſſe, daß ſich dem römiſchen Stuhle unterwerfe,
nach Eymerich (Direct. inquis. 2. 90, der ihn
haeresiarcha Fraticellorum I Caput Begardorum nennt,
ſollen ſeine Gebeine ausgegraben Und verbrannt wor
den ſein Im 1294 wagten eS einige Häup
ter der Zelatoren Peter dvon Macerata und eter
dvon Foſſombrone lit mehreren Unzufriedenen des Mi⸗
noritenordens, bei * Cöleſtin die Erlaubniß
zur Führung eines eremitiſchen Lebens anzuhalten,
Um ſo die ege des Franziskus buchſtäblich beob
achten können und erhielten ſie Unter der Beding⸗
niß, ſich nicht mehr Minoriten, ſondern Cöleſtiner⸗
Eremiten zu nennen.“s) Da ſich aber dieſem
Deckmantel alle oſtaten ſaͤmmelten, 9on ihnen ge
ährliche Sätze verbreitet wurden, daß ein En
gel den Nikolaus III (wegen der Ulle Exiit)
ſeiner päpſtlichen Autorität entkleidet habe, E
ſeit dieſer Zeit er einen wahren Pabſt, noch einen
Biſchof oder Prieſter gebe, als bei ihnen, bei ihnen
òun die wahre 1 ſei,‚ eil ſie überdieß zu den
itzigſten Gegnern und röbſten Verleumdern des
0  k Bonifaz gehörten, ihnen von ihm
die dvon ſeinem Vorgänger erſchlichene Erlaubni ge.
nommen und die Widerſpänſtigen gerichtlich verfolgt.

2.— Nicht zu verwechſeln mit den Cöleſtinern, welche
Cöleſtin ſelbſt ſchon früher, As Einſiedler Petrus von Murrone,
geſtiftet, die nach der Regel des heil Benedikt ehten, mit
denen ＋ lachher als Pabſt alle Benediktiner vereinigen
vergeblich bemüht Wwar  5 dieſer Orden war ſchon auf dem
Konzil von Lyon 274 zugleich mit dem der Serviten von
Gregor beſtätigt
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Die meiſten entzogen ſich der Unterſuchung durch die
nach izilien. Die beiden oben Genannten,

Peter von Macerata, der ſich Liberatus, nd Peter
von Foſſombrone, der ſich ngelus nannte, eil
Erſcheinungen von Engeln zu aben vorgab, verden
als die Urheber der der Fraticellen, wie UT

ſprüngli die fratres minores des Franziskus ge
nann wurden, angeſehen ayna 20 — 1294 26),
ſie ſelbſt legten ſich den Namen der (eigentlichen)
Bi  üder  21 des l Franziskus bei, die Laien unter ihnen

Bizochi (Bettelſäcke) bder ocaſoti. Mit
ihnen hatten nhänger des Petrus Johannes 1α
vereinigt, deren einer, de Bodicis genannt, mit den
Büchern deſſelben nach Rom gekommen und daſelbſt
dvon einigen Männern und noch mehr Weibern der
Sekte In der I des V Petrus zum ge
wählt wurde, aber 5 mit ſeinem nhang nach
Sizilien und von da nach Griechenland floh; ſie ver
breiteten ſich dort und weiter ĩim Morgenlande, ob
glei auf die Aufforderung des Pabſtes der Patriarch
von Konſtantinopel und die Biſchöfe von Paträ und
Athen ſie einſchritten; aber auch in der Pro⸗
Henee und in Italien verſtärkten ſie Ur Apo⸗
ſtaten aus en Orden, aus den Tertiariern und aQaus
den heimlichen Anhängern der frühern Sekten der
Katharer, Patarener und Waldenſer, mit denen 1e
nebſt chiliaſtiſchen Träumen die Verachtung der Kirche,
ihrer Sakramente und Zeremonien gemein hatten.“)

ů—⁵ „Sie (die Häretiker, ſagt Tertullian de prœscripti-
Oone) nüpfen mit Allen ohne Unter  le. Gemeinſchaft. Ls
kümmert ſie nicht, ob dieſe 8 auch verſchieden halten mögen,
wenn 1  — ſich zur Bekämpfung der einen Wahrheit nit
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Wie durch teſe Sektirer der urſprüngliche Name

der Minoriten „Fratizellen“ I Mißeredit kam ſo
durch dieſelben und andere auch der der Beguinen
(Beghinen) und Begharden Jene waren weibliche
religiöſe Vereine ohne bindende Gelübde und ohne
renge Klauſur die da8 nde des XII Jahr  —
hunderts M den Niederlanden entſtanden waren. Spä⸗
ter bildeten ſich ähnliche männliche Communitäten von
Laien, Begharden, Deutſchland“) und Frankreich.
Die meiſten von jenen nd dieſen nahmen die Regel
der Tertiarier U. Unter ſie, wie er die alden  —
ſer, chlichen ſich Anh nger Dolemo's, Fraticellen,
die rüder und die Schweſtern des freien Geiſtes“)

ihnen verſtehen. Nirgends wing ſich raſcher empor,
als mimn Lager der Rebellen, weil eS ſchon als Verdienſt gilt,
wenn dort iſt . Soj ſchmolzen damals die verſchie—
denſten Sekten zuüuſammen und erhielten ver  hedenen Län—
dern, 10 mem demſelben ande, m Oeſterreich,
verſchiedene Namen. 0  e  e wiederholte ſich ſpäter bis
auf unſere Tage Der Kitt der alten un Unionen iſt
der Haß Un die gemeinſame Negation die me Kirche,
leſe aber, die allgemeine Negation, iſt erade der deutlichſte
Beweis der Wahrheit!

45 Nach Matthæeus Paris ad 1249 ſind auch m
Wieneriſch- Neuſtadt i der Mitte des III Jahrhunderts
Begharden geweſen, er führt das Schreiben eines von ihnen
beherbergten franzöſiſchen Prieſters Aan den Erzbiſchof von
Bordeaur an

9 Die Brüder und Schweſtern des freien Geiſtes
(nach 4  obm 8, 2—14 ſich ſo nennend) ſind wahrſcheinlich
aus der Schule Amalrichs von Bena hervorgegangen; ſie
Wwaren pantheiſtiſche Myſtiker. Nach ihnen iſt Alles Gott, die
ſichtbaren Dinge in vorübergehende Erſcheinungsformen
der göttlichen Ubſtanz. Die Seele iſt ein i der gött⸗
lichen Weſenheit, aher jeder Menſch Gottes Sohn,
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ein und verſteckten ſich Unter ihrem Namen, daher
auch N... In den die Fratizellen erlaſſenen De
kreten aufgezählt werden Die Unter dem Erzbiſchof
Heinrich 3u Köln 1306 gehaltene Synode ſchritt ge
gen ſie ein, quia jactabant ab O0mnI Crimin 2
Et S0los Salvos Heri, quia matrimonium crimini,
fornicationem virtuti dicebant, et numeln aeternum Der-
dition Obnoxium eftutiehant. (Rayna A dQ. 1506
18) —7 Das allgemeine 95 von Vienne (4 31 2)

von Chriſto Geſagte gilt von IEüem Menſchen; jeder muß
ſich ſelbſt erlöſen ann ſogar Chriſti Verdienſt über—
ſchreiten Wie die, welche heutzutage auf enr „abſoluten
Standpunkt“ ſtehen, behaupten ſchon ſie, daß der Menſch durch
die Kontemplation der Göttlichkeit ſeine Weſens gewiß, mit
Gott Eins, wird. Daher ihre Mißachtung der heil Schrift,
Läugnung der perſönlichen Unſterblichkeit Die prak⸗
iſchen Folgen waren Verwerfung der ſichtbaren Kirche, des
Gottesdienſtes, der Sakramente, Blasphemien gegen das Al  ·
tarsſakrament nd m ſittlicher Hinſicht Verachtung aller
Autorität, aller Gebote, jeder u Der Unterſchied von
Ut un öſe iſt Null, und es empfehlen nur Verhältniſſe
Und Umſtände die Heuchelei Es wird ihnen auch eine
bewundernswerthe Fertigkeit zugeſchrieben, durch erheuchelte
Frömmigkeit argloſe Seelen an ſich zu feſſeln, indem ſie die
Sprache jener myſtiſchen Gottesfreunde, die damals den Rhein
entlang und in ganz Deutſchland verbreitet Wwaren, redeten,
daher gelang ihnen, einen Tauler und viele eriker und
Laien zu täuſchen, Moͤnche und Nonnen zu überreden, ihre
Zellen verlaſſen. le in Italien, Frankreich und N
Deutſ

land un beſonders um bln woO en aupt
führer, der unſern Abſoluten gerühmte Meiſter Eckart, ebte,
verbreitet, und zu ihnen ſind ohl auch die verſchieden genaänn⸗
ten Ketzer jener Zeit m Oeſterreich zu rechnen. Da ſie unter
die Waldenſer un Begharden ſich miſchten, ſo In die kirch⸗
en Dekrete, velche ſie treffen, mei ieſe gerichtet.

— Ueber ihre Ausartung klagt auch der Verfaſſer des
34 *
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verdammte häretiſche Sätze der egharden, Beg⸗
hinen, Fratieellen und nhänger Duleinos, er 1307
war verbrannt vorden. teſe Sätze weiſen deutlich
auf den (in der Note 46 beſchriebenen) abſoluten
Standpunkt der Bir  Üder  I„ und eſtern des freien
Geiſtes au Schwestriones genannt) hin, die Unter
dem amen der Begharden verdamm worden denn
das Konzilium Raynald 20 1542, 17
wirf ihnen olgende Irrthümer vor 4 quod 0mo

Ut Hattalem Perfectionis gradum ACurrere POsslb,
impeccabilis et gratid 1I0OII amplius Proficere Valeat;
2) 4¹⁰d unla el Orationes COntemnerent; 5 quod

Perfectionis gradu I Spiritus IUbertate Constitirti
(qui plenitudinem spiritus Sanctf habere Crédunt) OIN
smit subjecti humange obedientiae; 4 quod O1NnO
potest Hinalem beatitudinem praesenti Vita
sicut SaIN Obtinebit Vita beata 8 quod quaelibet
intellectualis uatura SeipSd naturaliter beata, uodque

I0II ndigetl lumine gloriaeII elevante 90
Deum VIdendum H beate fruendum; 6 quod
EGXEerCere actibus Virtutum st hominis imperfecti;
7 quod actuUs carnalis, CU  — 30 hoe inClinet natura,
beccatum IOII esb; 8 quod 8. eucharistige PeVerentia
Exhibenda 0H Est. Alvarus Pelagius, Poenitentiar
des Pabſtes Johannes XXII., der die verſchiedenen vom
Konzil verdammten Sekten Plura hydrae Capita

Eodem Waldensis impiètatis monstro nennt
und ( 650 die obigen Sätze bekämpft, ſagt, daß viele
Minoriten und Tertiarier von dieſem Uebel angeſteckt
geweſen, daß der Teufel ſie geã habe, indem

Büchleins von den Felſen. Heinrich Suſo's Leben
Schriften von M Diepenbrock Aufl. 384



Das ewige Evangelium. 533

manche die Thränengabe gehabt und in Afen
verfallen und geſteht, daß ſelbſt Ind viele
dere Von einer für heilig gehaltenen Perſon ge
täuſcht worden ſei, di
erwieſen habe

ſich nachher als fornicaria
0 Konzil von Vienne verwar auch drei

Sätze des Oliva: 1) daß Chriſtus noch ge⸗
lebt, als mit der anze durchbohrt worden und
daß die betreffende bei Matthäus von der

om Hieronymus) unterdrückt worden ſei,
um mit dem Evangelium des Johannes nicht im Wi⸗
derſpruche 3u ſein; 2) daß die anima rationalis nicht
die kOFma COorporis ſei, 39 daß e8 nicht gewiß ſei,

5, Das Konzil (Clementina prima: de Ssumma trini-
tate et de 1de Catholica) beſtätigt 5

Uerſt die Entſcheidung des
4. Lateranenſiſchen Konzil üher die Trinität und üg dann hinzu:
Dei Ilium partes nostræœe naturæe Simul unitas, humanum
videlicet II 15 I et animam intellectivam, ipsum
Corpus et Per eh essentialiter informantem, um—
Sisse und chließt mit den Worten: doctrinam Omnem
asserentem aut vertentem V dubium, quod substantia animæe
rationalis Ere V Der SE humani COrporis 0I Sit forma,
velut et veritati Catholicæ C1 inimicam
approbante COncilio reprobamus. Dieſer Kanon iſt in jüng⸗
ſter Zeit der Gegenſtand einer lebhaften Kontroverſe gewor—
den. Die Gegner Günthers Uun ſeiner Schule berufen ſich
auf ihn, Um deren Abweichung von der katholiſchen Kirchen—
ehre darzuthun, Dr. Klemens in: „ſpekulative Theologie
A Günthers un die katholiſche Kirchenlehre“ 53 (

remonſtriren Dr. Baltzer, Dr Knoodt (in „Günther
und Klemens 38—50 und II 452) un ukrig (Kri—
tiſche Unterſuchung über das eſen der vernünftigen Geiſt
eele der pſychiſchen Leiblichkeit des Menſchen. 1854
175 un ff.) in einer eigenen Abhandlung, daß der leuere
Dualismus durch jenen Kanon nicht getroffen, vielmehr dur
die Worte COTPUS passibile beſtätigt erde; der rrthum
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ob den Kindern bei der Taufe nade und Tugenden
mitgetheilt werden Auch die Behauptung Oliva's:
regulam sanetl Francisei ES8E POPrie et Vere Eam,
quam Uhristus ipse Servavit et apostolis imposuit et
2 evangeliis 8Suis Conseribi fecit,“9) wurde verworfen
un In einer Unter Gutheißung des Konzils erlaſſenen
Konſtitution XIvi) emühte ſich Clemens die
altung im Minoritenorden zu heben, aber ˙ ver.
geblich, als ſeine Vorgänger; unbeſonnene Eife⸗
rer vermögen weder Vernunftgründe etwas, noch Machtſprüche.

Die Beſchlüſſe der Viennenſer Synodedie etzer mögen Urſache geweſen ſein, daß hieund da mit mehr ſer gegen dieſelben einſchritt. So
haben im 1312 der Erzb von Salzburg Konrad
und der bei der röffnung der Synode na Dam⸗
berger III 178) anweſend geweſene faſt hundertjäh⸗
Oliva's ſei darin beſtanden, daß er nach Averrhoes, dem
berühmteſten arabiſchen Ariſtoteliker, durch den —  — Scholaſtikerden Ariſtoteles kennen gelernt, die anima sensitiva als forma
COrporis, die anima rationalis als Accidenz oder forma
assistens Ut nauta navi aut demon m demoniaco
oder als eine Einſtrahlung der allgemeinen, der ganzen menſch—lichen Art zukommenden, Vernunft angeſehen habe1³ Der Franziskaner Bartholomæeus de Pisis hat in
ſeinem libro Conformitatum 8. Francisci Christi Vita
(Mailand dieſen Satz och weiter durchgeführt und
unter andern gewe Behauptungen le 0nMan daſelbſt,daß Franziskus Lueifers Sitz m Himmel einnehme, daß
eLr mit Ausnahme Mariens alle Heiligen übertreffe; aus
einem beſeſſenen Weibe habe der Teufel ausgeſagt, daß,als der Vater zur etzten Strafe der Welt greifen wollte,der Sohn ihn gebeten habe, C möchte den Franziskus ihmim Kreuztragen zum Gehilfen geben, daher deſſen Stigmata
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rige Biſchof von Paſſau Bernar der Grün⸗
der von Engelhardszell 1293 un ihren Dis
zeſen Inquiſitoren aufgeſtellt, eine in Oeſterreich
et verbreitete, viele tauſend Glieder ählende,
entdeckten, viele der Hartnäckigen mit dem Tode be
raften und die Widerrufenden nach damaliger Sitte
mit einem Kreuze bezeichneten. leſe ſoll ſich
aus den iederlanden ber Thüringen und Böhmen

1260 N dieſe Gegenden eingeſchlichen, beſonders
nun verbreitet und Schulen der Gemeinden

gezählt haben. er den Städten rems, nuns
und Steyer hatten die er noch Schulen und Vor

Lengenfeld, Strazing, Leuben, Droſendorf,
St Oswald, Agsbach, St riſtof, Behaimlirchen,
Ips, Georgen, rdagger, Seitenſtetten, Wolfs⸗

ſpach Weiſtrach St Peter un der Au,bach,
Haag, Sündelbur Valentin Hadershofen
St Florian, Sierning, Kematen, (wo ſie den Pfar⸗
reu — plebanum tödteten), euhofen, Ma⸗
rien, Pupping, Weißkirchen, Bu  irchen, Grieskir⸗
chen; im Attergau U. W S  1e werden verſchieden
enann Val P NU U (Annal. Styrens.
47 erzählt nach den Annal Garstenses; daß
Steyer zwei Inquiſitoren aufgeſtellt vorden und m

thet, e8 ſeien Waldenſer geweſen.““) Hanſitz
(German. Saerg. 435.) nenn ſie nach Hoeſemius
(ehronogrophus Leobiensis) Lollharden SEU Deum
laudantes, welchen amen von Lollen oder ul
len, eiſe ſingen herleiten will und womit man

50) Den in Frankreich ſpottweiſe „Turlepins“ genannten,
quia 64 antum 10c habitarent, qgu Iupis exposita

eran in ſie der Beſchreibung nach aͤhulich geweſen.
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herumziehende ſektireriſche Heuchler überhaupt und die
unter verſchiedenen Namen auftauchenden Sekten
der Begharden, Fraticellen und Reſte der alten, der
Waldenſer und Albigenſer, ſpäter in England die
Wiklefiten bezeichnete. Auch Tritheim in Chron.
irsaug. 20 1345 nenn die durch Deutſchland,
Böhmen und Oeſterreich verbreiteten er Lollhar⸗
den, deren au Walther, zu öln 1322 verbrannt
worden. Andere nennen ſie Adamiten,b) ˙ der
Anonymus bei (Ferum austriac. Scriptores II
535 anonymi auctoris brevis Narratio de efanda

—1haeresi adamitica), der von denf elben die ausT[⸗hrlichſte,
930 e Adamiten ſind wahrſcheinlich ein Zweig der

Brüder und Schweſtern des freien Geiſtes, die den Urzuſtanddes Menſchen wieder herſtellen wollten, die Freiheit des Ge
ſtes auch auf den Leib ausdehnten ihn VN ihren Ver—
ſammlungen von den beengenden Schranken der HoſenUund Röcke befreiten. Es ſt wahrſcheinlicher, daß die
Sekte dieſem Umſtande und weil ſie ihr Haupt „Adam“
nannte, ihren Namen hat, als daß Adam ihr den Namengegeben. Erwähnung geſchieht dieſer im Dunkeln ſchleichendenSekte ſelten. e In Oeſterreich entdekten Ketzer mögen wegenihrer geſchlechtlichen Ausſchweifungen ſo benannt worden ſein.
Im Jahre 1418 fanden aus Deutſchland vertriehene Flücht—linge einer ſolchen Sekte bei den häretiſchen Pragern Zu  7  2uch un vurden von ihrem Haupte „Adam“ Adamiten,
oder auch, weil ihr Adam eigenttich Picard hieß venndieſes Wort nicht aus Beghard int welchem Namen
in Deutſchland lerlei Sekten florirten entſtanden 22Picarditen genannt. Hre Emanzipation ging aber auch einem
Ziska zu weit, ſie wurden von ihm März 1421 ver⸗
urtheilt und heils N Kampfe, heils durch Feuer, getödtet;ein Reſt trieb ſich noch einige Zeit zwiſchen Weſſely un
Neuhaus herum. Der Name „Picarditen“ wurde auch den
Taboriten, den ſtrengeren Huſſiten, die ſich auf der gro⸗ßen Verſammlung zu Prag 1420 von den anderen abgeſon—
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nit Tritheims von den Lollharden gan übereinſtim⸗
mende, Beſchreibung liefertKlein, der Ge
ſchichte des Chriſtenthums in Oeſterreich Ind Steier  —  2
mark (II, 394 — 402) dieſen Bericht aufgenommen hat,
hält ſie Ur Manichäer, jedenfalls waren ſie radikale
Feinde der katholiſchen Kirche und dem Gemeinweſen
gefährlich durch ug und Meineid, geſchlechtliche
Ausſchweifung und Gewaltthaten Sie verwarfen das
Meßopfer und alle Sakramente, alle Weihungen und
eiligen Gebräuche der Kirche; das Altarsſakrament
nan ſie Deum Hictitium die Ehe uratum Mere-

riCium von Lueifer behaupteten ſie, daß er lit den
Seinen einſt elig, dagegen Michael Uund die Seinen
ewig verdammt werden würden; Kellern und Höh
lern Überließen ſie ſich en Ausſchweifungen, denn
was Unter der Erde vorge  1,  V ſei nicht Sünde ſie
verachteten das Faſten, den Eid, die Heiligen. An
ihrer Spitze, ſagten ſie, ſeien Lehrer, die ſie Apo⸗
ſtel nannten, die ährli die Tde durchwanderten
und von denen die zwei elteſten ſich die Gewalt zU
binden und 3u löſen alle 0  re Paradieſe 9dvon
Enoch und Elias holten Aeußerlich machten ſie die
Ceremonien der Ir mit, aber verlachten ſie unter
ſich, verläumdeten die Prieſter und legten ihnen wo

ſie onnten Hinderniſſe den Weg Im 1315
welchem ſie enen Inquiſitor, den Dominikaner

Arnold, ermordeten ſcheint die Prozedur T.— be

dert hatten, entweder aus Parteihaß gegeben, oder weil fich
auch Taboriten atten verführen aſſen ach dem Erſcheinen
des Toleranzpatentes IM Jahrhundert und MN neueſter
Zeit (1850) ſoll um Leutomiſchl Spuren adamitiſcher
Gräuel entde haben.
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endigt worden zu ſein, nachdem Wien Uu  ber 100

rem St Pölten 11 und auch ander  2  —
wärts mehrere verbrannt, andere eingeſperr worden

——C)
Die Dekrete der Synode von Vienne wurden

erſt von P Johannes XII promulgirt. Da das
Unweſen der Fraticellen nicht nUr fortdauerte, ſondern
immer mehr zunahm, erließ 1317 ſie die
U „gloriosam“ und verdammte
vom 23 Jänner 1318 die Irrthümer der Anhänger
Heinrichs de Ceva. ber auch IM Franziskanerorden

auerte die Spaltung fort und die Ordendobern

9 ſcheint nicht, daß die damals ausgerortet
worden, enn III re 395 wurde gegen leſelbe von Her—
zog Albert III ein Cöleſtiner-Mönch Petrus als Inquiſitor
nach Steyer berufen, Aſe. nach Prevenhuber (An Styr

72— 74 mehr als 1000 Perſonen eingezogen 100
verbrannt, einige eingeſperrt die andern das Kreuz zU tra⸗
gen verurtheilt Nach Flaccius VI III Catal testlum Ver!i—
Atl en iM Kloſter Garſten drei Atl vOlumina
EXaminationum et Confessionum der Inquirirten vorhanden gewe—
ſen ſein, Qul plerisque articulis TOrSus eadem 8E—
rint et (Onfessi sint, quc 108 h06e tempore sentimus et
docemus, E0 SUsplicor Uisse Waldenses, quorum Olim
Austria,tum 1I1 tOta Germania, vel potius tOota Europa
mgens umeruns fuit Na ch Tritheims Hirſ chauer Chronik
Urde anno0 1400 zu Krems und zu Wien un deßgleichen auch
1408 mehrere derſelben verbrannt, un ſie en damals ſo
zahlreich geweſen ſein, daß von Köln bis nach Mailand ein
te der Sekte bei Glaͤubensgenoſſen Uuüuterkun finden onnte
Noch um das Jahr 1467 gab eS an der öſterreichiſch mäh
riſchen Frenze Waldenſer, von deren Biſchof Stephanus
der nachher MN Wien 3 Feuertode verurtheilt urde
die böhmiſchen Brüder, wie ſi die Ueberreſte der Taboriten
nannten, drei ihrer Aelteſten weihen ießen und mit denen
ſie ſich dann vollends zu ener Gemeinſchaft vereinigten
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agten bei dem Pabſte uU  AV  ber die Unbeugſamkeit der
Spiritualen. Vier und ſechzig der angeſchuldigten Brüder
aus den Klöſtern von Narbonne und Beziers zogen, Uum ſich
zu vertheidigen, nach Avignon, ihr Hauptredner war
Fr Bernard Deliciosi; ſie Urden aber mehrerer Irr
thümer überwieſen, der Hartnäckigſten vurden zu
arſeille den Mai 1318 verbrannt Delieiosi zur
lebenslänglichen Haft verurtheilt, ſtarb bald Im
Kerker In der Bulle V. 1317 „gloriosam“ (Extra-
VAR. Joann. XXII tit. 7⁰0 werden die Ketzereien der⸗
jenigen, qui vulgariter fpraticelh SeuU fpatres de Paupere
Vita, Bizochi SiVEe Beguin Vel aliis nominibus CU-

pantur;, Im Allgemeinen bezeichnet, eil ſie wahr
ſcheinli kein einheitliches Glaubensſymbol hatten,
ſondern unter ſich ſelber 1e nach Privatanſichten, Um  —
ſtänden, Verhältniſſen und Berührungen, in die ſi

1

e
geriethen, auseinandergingen; doch verden die echten
eghinen und Begharden 9on den häretiſchen genau
geſchieden und jene n genommen. ES wird
ihnen vorgeworfen, daß ſie ſich als ein kirchlich ap
probirter Orden geriren, ſich für  15 die bu  äblichen
Beobachter der Regel des Franziskus ausgeben und
auf die von 22 bleſtin ertheilte, von Bonifaz VIII
aber aufgehobene, Approbation und auf die eneh  —
migung ihrer Lebensweiſe durch Biſchöfe und andere
1  1 Obern ſteifen, daß ſie ſich als Tertiarier
des Franziskus oder Poenitenten ausgäben,; daß ſie
von der katholiſchen ehre abirren, Verächter der Sa
kramente und Verbreiter 9on Irrlehren ſeien.

Deutlicher verden ihre Irrlehren welche man
aber auch bei den inquirirten Spiritualen gefunde
hatte bezeichnet 1 der vom 1318 gegen
Heinrich von Ceva, der das 0 derſelben u Si
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zilien (ihr Pabſt) ùV Sie unterſcheiden, ei es
Aſe 1) zwei Kirchen, eine fleiſchliche, reiche, mit
Laſtern befleckte, mit dem römiſchen Pabſt, den Kar⸗
dinälen und Biſchöfen der Spitze und eine wahre,
arme und tugendreiche Kirche, welcher ſie, die allein
mit der geiſtlichen Gewalt ausgerüſtet ſeien, vorſtehen;
1e en ſich für die Wiederherſteller des
und gar erloſchenen evangeliſchen Lichtes aus; ſie
behaupten, daß auch die rechtmäßig Ordinirten Ur
Sünden ihre Gewalt verlieren; ſie verbieten das
Schwören, verachten die Ehe, bringen lerlei über
das nde der elt, den Antichriſt vor u w.
(Raynald 20 d. 1317 II. 56 und 1318 II. 45)
Nach Alvarus elagius (de lanctu eCCI. 2.) gab
8 verſchiedene Arten dieſer PSeudoeremiti ind PSEU?“
domonachi; die aber alle darin übereinſtimmten, quod
religioso Cultu impietatem velarent; er beſchreibt
ſie als ungehorſame, Oſe Bettler, die auf Koſten
anderer lebten, immer herumvagirten und obwohl Ur
Laien und meiſt gemeines eſinde ſich prieſterliche
Funktionen anmaßten. Es beſtätigte ſich ihnen
die alte Erfahrung: quod incipit m spiribu, desinit III
Carne und daß außer der leitenden U der 1
gar manches ton nUur du bald In ein Sodom
aulsarte. Viele Spiritualen verließen unzufrieden ber
die Larität threr Brüder ihre Klöſter und gingen
unter den Fratieellen moraliſch zu Grunde

Da die rage de Paupertate Christi von den
Spiritualen immer und immer wieder angeregt wurde
und ſelbſt ihre Richter entzweite, chritt der Pabſt
zur Entſcheidung derſelhen 1322 In den Dekretalen
„Ad Conditorem“ und „CUm ter nonnullos“ un Ver⸗

warf den Satz als ketzeriſch: Chriſtus und die Apoſtel
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haben ein  e gehabt, 0  en die ſie beſaßen, zu
verbrauchen oder andere zu veräußern; ogleich
lehnten ſich dieſe Entſcheidung ſe der Gene⸗
ral der Franziskaner ichgel de Ceseng und unter
andern auch der Provinzial üuglan ind Doktor
der Pariſer Univerſität Occam,; doetor Singularis ge⸗
nan  5 auf und E  alten den Pabſt einen Ketzer, eil 4

behaupte, — Ii twas als Eigenthum beſeſſen
habe Zur chaft gezogen die Schuldigen
zu Ludwig den Baier, den Oeeam;, wie chon früher
Philipp von Frankreich gegen Bonifaz VIII „mit der
Feder“ Unterſtützte für den Schutz, den ihnen
und allen unzufriedenen Franziskanern den Pabſt
gewährte; ſie hielten auch zu dem, von ihm aufge⸗
ſtellten, Afterpabft, Nikolaus oder eter Corbarius,
der eben auch don der Partei der Spiritualen war.
Den I 1329 Ur Michael de Cesena als

aller Wj  Urd  .  E und Aemter entſetzt und ſei⸗
ner Stelle Br. Gerald-Odo General erwählt.

Da die Poſtille P. Olivas eine Hauptquelle der
Irrthümer der Spiritualen AI, 10 ieß er  0
dieſes Uch nochmals (1326) genau unterſuchen und
es wurden araus 42 Sätze als ganz oder theilweiſe
dareti verworfen; darunter der von den an⸗
den oder Zeitaltern der irche,“ oder eigentlich nUur

die Behauptung, daß E un Zeitalter die

— Die Eintheilung der Geſchichte der Kirche In Zei⸗
ten, als vorgedeutet V den Schöpfungstagen, den Gemein—
den der Apokalyps, II den Siegeln, iſt ſehr alt, man findet
ſie bei den morgenländiſchen Kommentatoren der Offenbarung,
den Biſchöfen von Cäſareg V Kappadocien Andreas und
Arethas, hei heil Beda; daß auch Wilhelm von S
Amour ſich für ſie erklärt, aben wir früher gehört, ſo auch
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vorhergehenden eit übertreffe, daß das mit dem

Franziskus angefangen und mit der Verdammung
a  on  „ der großen HY, enden werde; dann die
Deutung des eſt

E

IL der H — und des Thieres
mit den Häuptern, auf die römiſche Kirche und
den Pabſft leſe ängſt abgegriffene, ſchon von dem
Donatiſten Tichonius zu Auguſtins Zeiten gebrauchte,
Waffe 0  en die Proteſtanten aus dem alten etzer
arſenal wieder aufgegriffen die Deutung der auf
die Verwerfung Babylons erfolgte erneuerte Hochzeit
des Lammes mit ſeiner Braut und der Erneuerung
der Geſtalt Chriſti, die Verſetzung des Primats nach
Verwerfung der fleiſchlichen Ix ans Babylon nach
Jeruſalem (von der auch ſpätere Chiliaſten B
der erſaſſer des erkes Onus ecclesiae un
69 und andere träumen); ferner die Lehre 9d9on den
drei Zeitaltern im Sinne Joachims; daß der Pabſt
ebenſowenig an der ege des Franziskus ändern
dürfe, als am Evangelium, daß dieſe ege buchſtäb⸗
lich von Chriſto und den Apoſteln befolgt worden ſei;
daß vor dem wahren ntichri ein m  er oder
mixtus nannte Ludwig der Baier oder „ſeine
Feder“ den P Johannes, den Prieſter Hans
und unter ihm falſche Propheten erſcheinen würden,
die Jedermann zUr Anbetung des Thieres, zum
Gehorſam gegen den Pabſt, den Verfolger der wahren
Armen, verleiten und zwingen würden m. Die

der Kardinal Hugo St. ArO in ſeiner Poſtille über die
Apokalyps, der heil Vinzenz Ferrerius de fine mundi, Barth.
Holzhauſer icht dieſe Eintheilung wurde verworfen,
ſondern nur das abſonderliche Verhältniß, in welches das

und Zeitalter zu den früheren geſetzt wird
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Uelle, aus der 10 eſchöpft, war der Introductorius
und die Schriften Joachims Als Vertheidiger Olivas
trat, wie ſchon die Synode von Vienne, der
gleichgeſinnte Franziskaner Ubertinus de GCasalh auf,

ntfloh der Haft 3u Avignon und kam an Ludwigs
Hof, der Hauptrathgeber des durch kirchenfeind⸗
liche Schriften bekannten Leibarztes Ludwigs, Marsilius
von Adua, war. 2H0

1334 exkommunizirte der Pabſt neller
ing die Fraticellen, die NI üdlichen Frankreich und

Italien beſonders Sieilien Unter Mem unwif
ſenden Laien, Angelus de valle Spoletana lele Gewalt—
thaten verů  bten, ſo wieder Im 1334 ber 1—
fuhren fort Uunter ſich enne eigene Hierarchie Päbſte,
Kardinäle und ðu wählen, ſich Urch Apo⸗
ſtaten Uund aus verheiratheten und unverheiratheten
Tertiariern FIu verſtärken und ohne ordinirt ſein,
zu redigen Beicht zu hören und Abläſſe verkün⸗
den Daß ſie und die Spiritualen Ni Morgen⸗
lande verbreitet geht aus U des
Clemens 1344 hervor, worin Er die katholiſchen
Biſchöfe auffordert die Minoriten Miſſionäre
einzuſchreiten welche Armenien, Perſien ind andern
Theilen des Orients verbreiteten der römiſchen

—0 Ubertinus ſchrieb ein Werk im Geiſte Oliva's de
Septem statibus ecclesiæ das der Minoritengeneral Gala-
Iu commentirt hat, das mn dem 1519 geſchriebenen
Werke „Onus éecclesiæ“ zlebſt dem des Telesphorus de
Cusentia de magnis tribulationibus un des heil inzenz
de fine mundi vielfach benützt wird Gedanken und ſelbſt die
Orte ſind aus Joachims Concordia XPOS POCA
Ivpsin, nur pricht er ſich chärfer und gehäſſiger gegen die
römiſche Kirche aus.
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Ixr ſei alle Heiligkeit untergegangen, die Päbſte
hätten keine Schlüſſelgewalt mehr, dieſe ſei auf ſie
Übergegangen. Dieſer Zwieſpalt miter den Miſfionären
mag auch mit Urſache geweſen ſein, daß die anfäng⸗
lich ſo viel verſprechenden Miſſionen im Orient un⸗
fruchtbar lieben und größtentheils eingingen. Dem⸗
ohngeachtet, obwohl auch die folgenden Päbſte In⸗
nozenz VI 1354 ud 1357) Urban (1368).9)
Bullen gegen ſie erließen, wollte e8 mit ihnen kein
Ende nehmen, immer fanden ſie unter dem bethörten

Anhänger, in Italien der traurige poli
und religiöſe Zuſtand während der Abweſenhei

der und die langwierigen Streitigkeiten mit
Ludwig dem Baier beitrugen, die das Anſehen der
Ir bei Vielen untergruben. Obgleich die
Fraticellen hie un mit ELr Strenge 0  I.
viele verbrannt wurden, dauerten ſie fort und noch
Im folgenden Jahrhunderte mußten die Päbſte nicht
ur die geiſtlichen, ſondern auch die weltlichen, 0  en

ſie gebrauchen. Soj erließ Martin 1414
eine Ulle Biſchöfe un Inquiſitoren die
mit verſchiedenen en efleckten Fratres de opi⸗

55) In dieſem re trennte ſich der Orden der min—
deren Brüder Ii zwei Genoſſenſchaften Obſervanten
und Kon ventualen, jene folgten der ſtrengern, dieſe der
mildern Regel, jene wuüurden auch Franziskaner, dieſe Mino
riten genannt. Der Gründer der Obſervanten wurden Pau⸗
lLuzzi oder Paulus von oligni. Aus den rſtern ging der
heil Bernardinus von Siena hervor, der, als er 1438 Gene—
ralvikar eines Ordens wurde, die Regel ver  ärfte, die von
ihm reformirten Klöſter wurden die der ſtrikten Obſer⸗

Gn , auch Bernhardiner, genannt, ſein berühmteſter Schüler
iſt der heil Johannes Capiſtran.
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Rone SEll fralicellos mit dem Auftrage, ſie und
ihre vornehmen ſchützer mit aller Strenge zu Ver⸗
ahren, ſchickte ſelbſ 1421 Kriegsſchaaren in die
ar wo ſie in den Caſtellen ihrer Beſchützer niſte

—
ten und ließ 1428 ihr Hauptneſt, das Caſtell agna-
lata j zer  ren Zugleich ſtellte er den 10  akob Pi-
cenuss) und den Johannes Capiſtran (1426) als
Inquiſitoren auf. u Eugen ſchritt (1432)
gegen ſie ein und beſtätigte Capiſtran in ſeinem
Amte.s“) Unter Tolau erhielt erſelbe (1447)
abermals den uftrag, die IN Plerisqoe mundi Dartibus
verbreitete 4  L, raticellörum Opinione
vOCatur,; durch ſeine Klugheit und ſeinen Eifer auszu⸗
rotten Auch nter dieſem Pabſte fam e8 zur An
wendung der Waffengewalt. 18 dem Auftrage des
Pabſtes apiſtran iſt erſichtlich, wie ahlrei die
Fraticellen noch damals Ib außerhalb Italiens vor  2

handen aren; erſt Anfang des XVI Jahrhun⸗

56 Auch eohn Marchias genannt, war ein würdiger
Genoſſe des heil Capiſtran. Kaiſer Sigismund verwendete ihn
zur Bekehrung der Huſſiten, deren eLR 200000 mit der Kirche
verſöhnt hat; in Ungarn aufte er bei 50000 Ungläubige
etehrte mehrere Tauſend e  er Segensreich wirkte Cr Iin Oeſter—
reich, Boͤhmen, In ganz Deutſchland, Polen, Dänemark
Norwegen, 5  Uletzt V. Italien, vo Iu der Nähe von Neapel
den 23. November 1476 m 85 Lebensjahre ſtarb. Er wirkte
viele Wunder Urch Anrufung des heiligſten Namens JeſuIm Jahre 725 vurde er kanoniſirt.

—— Im Jahre 1440 wagte ein ſolcher Schwärmer, Niko
laus von Buldesdorf, vor dem Basler Konzil aufzutreten

ſich für den bastor angelicus auszugeben, der berufen
ei, das Reich des heil Geiſtes aufzurichten un das
Chriſto angefangene Werk 0 vollenden. Er büßte ſeine An  2  2
maßung mit em Feuertode.

35
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4 verſchwinden ſie oder 8 gehen ihre Reſte in
andre Sekten Über, welchen ſie, wie kaum 3u ĩerkennen
iſt, durch Intergrabung des kirchlichen Anſehens den
oden vorbereitet haben; denn das iſt dem Irrthum
und der Lüge eigen, immer vieder im Ge⸗
wande aufzutauchen. SoO iſt denn das ewige Evan
gelium Iu Sande der  Zeit 7 dasſelbe
Schickſal hat ſeitdem noch manches andere, 418 ewig
angekündigte, gehabt Ind 9  e Prognoſtikon kann

dem Communiſten-Patriarchen Owen auf
das 1855 angekündigten Millenium, dem en
Menſchenthum, dem neuen „Israel“ hie und QA un
jeder 77  I1 der Zukunft“ ſtellen, denn Uur das von

indete Evangelium Chriſtider 1* verki
manet III aeternum

Zur prabtiſhen Seelſorge.
I.

cht und Kommunionun⸗Oeſterlicher Bei
terricht.)

Für Landgemeinden).
X.

EGinleitung.
Jiſs trug am iebſten ſeine himmliſche V  ehre in
Gleichniſſen vor, Aum ſie begreiflicher und anſchaulicher

Na ch Demeter, P V Lautlingen Conſtanz 1806


